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Keues in Kürze.
Der Reichstag lehnte geſtern das von den

Kommuniſten eingebrachte Mißtrauensvotum
gegen das Reichsarbeitsminiſterium gegen die
Stimmen der Antragſteller und der National-
ſozigliſten ab. Jm preußiſchen Landtag wurde
der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den
Handelsminiſter Dr. Schreiber in namentlicher
Abſtimmung mit 309 gegen 32 Stimmen der Kom
muniſten bei Stimmenthaltung der Völkiſchen ab-
gelehnt.

t

Jm Reichstag wurde der Etat des Reichs-
arbeits miniſteriums im weſentlichen in der Aus
ſchußfaſſung angenommen. Die Regierung wurde
erſucht, in Ffällen, in denen ſich aus dem Verhalten
der Tarifparteien offenbarer Tarifunwille ergibt,
das Mittel der Verbindlicherklärung auch dann
anzuwenden, wenn ſie ſich unter anderen Um-
ſtänden nach der allgemeinen Gepflogenheit nicht
ſchon rechtfertigen laſſen würde.

Jm preußiſchen Landtag wurde der Geſetzent
wurf über Verlängerung der Gewerbeſteuer bis
31. März 1929 mit 163 Stimmen der Regierungs
parteien gegen 134 Stimmen der Oppoſition ange-
nommen. Sämtliche Aenderungsanträge wurden
abgelehnt.

a

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Roß iſt aus
der Zentrumsfraktion des Reichstages ausgeſchie-
den. Die deutſchnationalen Reichstagsabgeord

Dorſch (Heſſen) undneten Döbrich Thür Do

Haenſe (Thüringen) haben ſich unter Austritt aus
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion zu einer
chriſtlich- nationalen Bauernpartei zuſammen
geſchloſſen unter Vorſitz von Döbrich.

t

Im Landtag kam es zu einem Proteſtſturm, als
der ſpzialiſtiſche Abg. Hamburger erklärte,
Schlageter ſei für ſeine Partei kein nationaler
Held. Dr. v. Campe (D. V. P.) erwiderte, Ham
burgers Worte trieben jedem Deutſchen die Scham-
räüte ins Geſicht, und ſeien das ungeheuerlichſte,
was er in ſeiner 25jährigen Parlamentstätigkeit
gehört. habe wer keinen Sinn für deutſche Helden
größe habe, ſolle nicht in einem deutſchen Parla-
ment ſprechen,
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Die Weimarer Ortsabteilung des Reichs-
bhanners Schwarz-Rot-Gold hat mit allen gegen
eine Stimme einen Antrag angenommen, der den
Bundesvorſtand des Reichsbanners auf die das
Reichsbanner ſchädigende öffentliche Doppeltätigkeit
des Generals von Schönaich für das Reichsbanner
und für die Kriegsdienſtverweigerer hinweiſt.

x

Die „Kölniſche Zeitung“. meldet aus Brüſſel,
daß der Stab der belgiſchen Beſatzungstruppen
von Aachen nach Lüttich verlegt werden ſoll. Von
franzöſiſcher Seite ſei hiergegen Einſpruch erhoben
worden „weil das belgiſche Anſehen im be-
ſetzten Deutſchland darunter leiden könnte.“

Das belgiſche Kabinett hat eine Herabſetzung
des Heeresbeſtandes vor Durchführung der
graßen Oſtgrenzenbefeſtigungen als untunlich
erklärt. Damit iſt dem hartnäckig gegen die
Sozialiſten in der Kammer vom Kriegsminiſter
vertretenen Standpunkt das Geſamtkabinett
beigetreten.

Der Pariſer Senat beſchloß geſtern ſeine Dis-
kuſſion über das Geſetzesprojekt „die Mobiliſierung
der Ration im Kriegsfalle“ und „ſtimmte dem
ganzen Projekt zu.

Zu der am 15. März angeſetzten Ab-
rüſtungstagung in Genf haben 43 Staaten ihre
Delegätionen bereits benannt. Man rechnet
mit rund 120 Delegierten und dem Hilfs-
perſonal. Die ruſſiſche Delegation hat tele-
graphiſch vom Berner Bundesrat für ihre Teil-
nahme die Aufhebung ſämtlicher polizeilicher
Kontrollmaßnahmen denn Hierüber will
der Bundesrat am Montag Beſchluß faſſen.

Der liberale Haupteinpeitſcher im engliſchen
Unterhaus, Sir Robert Hutchiſon, hat vom Frak-
tionsvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei
ein Beileidstelegramm anläßlich des Todes Lord
Oxfords erhalten.

Merſeburg, den 18. Februar 1928

Heute Entſcheidung im Reichstag.
Kotprogramm oder nur VNotetat?

Das Kotprogramm.
Die zur Unzeit ausgebrochene Regierungskriſe

hat dazu geführt, daß Fraktionsſitzungen der Par
teien, interfraktionelle Sitzungen und Kabinetts-
beratungen in ununterbrochener Folge ſich ab
wechſeln mit dem Ziele, wenn irgend möglich, eine
Einigung über die nach allgemeiner Anſicht noch
unbedingt zu erledigenden Arbeiten zu erzielen.

Das Reichskabinett hat ſich mit den Führern
der Regierungsparteien über folgendes Not-
programm geeinigt:

1. Liquidationsſchäden Schluß-
geſetz. Die Staffelungen ſind im allgemeinen in
Anlehnung an die Vorſchläge des Reichswirtſchafts-
rates vorgenommen.

2. Land wirtſchaftliches Notſtands-
programm.

3. Sozialpolitiſche Maßnahmen. Die
Steigerungsſätze für die Jnvalidenrenten ſollen
vom 1. Juli ab eine Erhöhung auf 40 Prozent er-
fahren, d. h. die monatlichen Renten werden um
3,30 Mark erhöht. Jnsgeſamt iſt hierfür ein Mehr
aufwand von 100 Millionen Mark erforderlich.
Ferner iſt ein Betrag von 3 Millionen zur Unter-
ſtützung der Werkspenſionäre vorgeſehen. Jns-
geſamt betragen die Erhöhungen, die. in dem Not-
programm gegenüber dem Etat vorgeſehen ſind,
158 Millionen Mark. Davon ſind 133 Millionen
dauernde Ausgaben.

Die Regierung will dieſe Summen einbekommen
dadurch, daß ſie die mit 1050 Milkionen angeſetzten
Einnahmen aus Zöllen um 200 Millionen Mark
erhöht.

Zur Organiſatior des Abſatzes von Schlachtviund Fleiſch ſollen in den Etat für t92es 30 Mil
lionen Mark, zum Zwecke der Beſeitigung der
Preisſpanne zwiſchen Erzeuger- und Verbraucher-
preiſen eingeſetzt werden. Zur Sicherung, der
rationellen Fortführung der land wirtſchaftlichen
Betriebe ſollen ebenfalls 30 Millionen Mark
in den Etat für 1928 eingeſetzt werden, ferner zur
Verhütung des Niederbruches der landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften 20 Millionen Mark.
Weite ſollen je 500 000 Mark in den Nachtrags-
etat für 1927 und in den Etat für 1928 zur Förde-
rung der Geflügelzucht eingeſtellt werden. Schließ-
lich ſoll eine Erweiterung des Syſtems der Ein-
fuhrſcheine für Schweine und Schweinefleiſch vor
genommen werden und endlich eine ratenweiſe
Herabſetzung des Gefrierfleiſchkontingents.

Die parlamentariſche Lage.
Nach Beendigung der interfraktionellen Be

ſprechungen und nach den ſich anſchließenden
Fraktionsberatungen ergibt ſich etwa folgendes
Bild:

Man war ſich darüber klar, daß nur dann eine
ſachliche Klärung noch irgendwelchen Zweck haben
würde, wenn bezüglich der Auffaſſung über das
Notprogramm eine wenn auch nicht vollkommene
Uebereinkunft mit den Parteien der
bisherigen Oppoſition getroffen werden
könnte. Jnfolgedeſſen ſoll

heute vormittag
gleich nach Wiederaufnahme der Beſprechungen

Marx gegen Koalition
mit der Volkspartei

Charakteriſtiſch für die bevorſtehenden
Wahlkämpfe ſind Aeußerungen des Reichskanz-
lers Marx üher die Sprengung der Regierungs
koalititon. Der Kanzler hat, wir wir aus Zen
trumskreiſen hören, die Möglichkeit einer
Wiederherſtellung der jetzigen Regierungs
koalition nach den Neuwahlen verneint, auch
dann, wenn die Wahlen keine weſentlichen

Parteiverſchiebungen ergeben ſollten. Mit
der Deutſchen Volkspartei werde
das Zentrum kaum wieder neue
Bindungeneingehen, und zwar aus
rein ſachlichen Gründen. Die Mit-
arbeit der volksparteilichen Miniſter im
Kabinett ſei dagegen eine reibungsloſe und für
die großen Jntereſſen des Reiches erſprießliche
gemwefe.

Wahlphantaſien.
Der „Vorwärts“ errechnet für die Sozialdemo-

kratie einen Mindeſtgewinn von 40 bis 50 Sitzen
und nennt dieſe Berechnung eine vorſichtige“.

der demokratiſchen Fraktion die Frage vor
gelegt werden, ob ſie auf die von ihr beantragte
Aufnahme der Kleinrentnerfürſorge in das Not
programm verzichtet oder ob ſie an dieſer Auf-
nahme feſthält. Bleibt die demokratiſche Fraktion
bei ihrem bisherigen Beſchluß, ſo ſieht ſich die
Deutſche Volksparteiundwahrſchein-
lich auch die Deutſchnationale Volks
partei gezwungen, von ſich aus dieſe Anträge
mit zu übernehmen und kommt damit in einen
entſcheidenden Gegenſatz zu dem
Zentrum und zu den Sozialdemo-
kraten, die eine derartige Fürſorge für die
Kleinrentner nur in Zuſammenhang mit einer
Parallelaktion für die Sozialrentner für tragbar
halten.

Jn dieſem Fall iſt damit zu rechnen, daß auf
die Durchführung des Notprogramms von den
Regierungsparteien verzichtet und nur noch ein
Rotetat in allerkürzeſter Form zu möglichſt ein
tägiger Beratung geſtellt wird. Jm Reichstag
verlautet zuverläſſig, daß bei einer einheitlichen
Meinung der bisherigen Koalitionsparteien in
der Frage der Auflöſung des Reichstages auch
Reichspräſident von Hindenburg ſeine bisherigen
Bedenken gegen eine alsbaldige Beendigung der
Reichstagsarbeiten zurückſtellen wird.

Auch die Frage des Notetats iſt noch
nicht völlig geklärt, da ein einziger Widerſpruch
eines Reichstagsabgeordneten genügt, um ſeine
Verabſchiedung am heutigen Tage zu verhindern.
Da die Fraktionsverhältniſſe des in Auflöſung be
griffenen Reichstages keine völlige Fraktions
diſziplin für die kleinen Parteiſplitter erwarten

Widerſpruch zu rechnen. Jn dieſem Fall müßte der
Reichstag entweder Sonntag oder Montag oder,
bei Einhaltung der von vornherein vorgeſehenen
achttägigen Sitzungspauſe Montag oder Dienstag
der übernächſten Woche den Notetat zur Verab-
ſchiedung bringen.

Eine Wahl am 25. März kommt aus Gründen
des Friſtenablaufes für die Auslegung der Wähler
liſten uſw. kaum mehr in Betracht.

Die drei folgenden Sonntage, 1., 8. und 15. April,
kommen aber wegen der hohen Feiertage, Palm-
ſonntag, Oſterſonntag und Weißer Sonntag, für die
Wahl nicht in Frage. Jnfolgedeſſen kann eine
Auflöſung des Reichstages bei einer Wahl
am 22. April früheſtens am 23. Februar er
folgen, wenn die durch die Reichsverfaſſung aus
drücklich vorgeſehene Friſt von 60 Tagen zwiſchen
Auflöſung und Neuwahl nicht überſchritten werden
ſoll. Jm übrigen kommt vielleicht auch erſt der
29. April als Wahlſonntag in Frage. Jn
dieſen Fall könnte die Auflöſung früheſtens am
29. Februar oder 1. März erfolgen.

Die Regierung hat wiſſen laſſen, daß ſie ihre
Entſcheidung auf alle Fälle am Sonnabend um
1 Uhr zu treffen gedenke. Das Ergebnis kann
kaum mehr zweifelhaft ſein. Schon im Laufe des
Freitagabend wurde eine Diskuſſion über das auf
Grund des Briefes des Reichspräſidenten in Aus
ſicht genommene Notprogramm allgemein als bei-
nahe ausſichtsos bezeichnet.

Die „Rote Fahne“ kündigt die rote Flut an.
Der Kommunismus werde alles tun, um zur
größten Partei im Reichstag zu werden.

Die bürgerlichen Parteien ſcheinen ſämtlich ſehr
zuverſichtlich in den Wahlkampf zu gehen. Die
Demokraten rechnen für ſich allein auf eine Ver-
doppelung der Mandate.

England wettet auf einen
„Hinöenburgſieg“.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
don: Bei Lloyd in London wettet man ſeit Mon-
tag über den Ausfall der Neuwahlen in Frank-
reich und Deutſchland. Für einen „Poincaré-
Sieg“ in Frankreich ſtand die Weite am Donners
tag 5: 3, für einen „Hindenburg-Sieg“ in Deutſch
land 4:3.

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt,
in England teile man nicht die Erwar-
tungeiner Niederlagederbürger-lechen Parteien in Seutſchland. rotz
der Lohn- und Wirtſchaftsdifferenzen im Reiche
wäre die Unzufriedenheit mit der Politik
Marx durchaus nicht ſo tiefgehend, wie das
Ausland glaube. Den arg Linkstendenzen
in der deutſchen Preſſe ſtänden gleichſtarke
nationale Unterſtrömungen im Volke entgegen.
Entſcheidend würde nicht das Anwachfen der
Sozialdemokratie, ſondern das der Kommu-
niſten ſein.

Kummer 42
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Was nun?
Bei „normalen“ Kriſen war es ſo, daß

wenigſtens die Oppoſition auf Regierungs
wöechſel und Neuwahlen drängten. Aber etwas
ſo Sonderbares wie die jetzige Kriſis iſt denn
doch in unſerem Parlamentarismus noch nicht
dageweſen: alle Parteien natürlich außer
den Kommuniſten ſind ſich einig, daß die
jetzige Kriſis eigentlich unmöglich iſt. Denn
alle ſind ſich ja auch darin einig, daß eine
ganze Reihe wichtigſter Angelegenheiten un-
bedingt noch erledigt werden muß. Trotzdem
ließ man es zu der Kriſis kommen.

Warum und wozu eigentlich? Denn nie-
mand wird behaupten, daß über dieſe
Simultanſchulfrage, dieſe Spezialangelegenheit
einiger kleiner Teilgebiete des Reichs, eine
Einigung abſolut nicht möglich war, obendrein
in einer Zeit, in der ſo eifrig auf den Ein-
heitsſtaat hingearbeitet wird, in dem doch
lokale Sondereinrichtungen gerade verſchwin-
den ſollen.

Es hat ganz einfach der feſte Wille zur
Einigung gefehlt, und nun ſtehen die Parla-
mentarier da und beſchämen ſich ſelbſt mit
ihrem Eingeſtändnis, daß Regierungswechſel
und Reichstagsauflöſung zu früh kommen.
Schlimmer aber iſt, daß die nun ausgebrochene
Kriſis eigentlich gänzlich unlösbar
i ſt, ſofern die Wahlen nicht eine durchaus un

völlige Umwälzung unſerer
bisherigen Parteiverhältniſſe bringen. Denn
wie denken die in Kriſis geratenen bisherigen
Regierungsparteien oder wie die Oppoſition
ſich eigentlich die künftige Regierungsbildung,
und was antworten fie auf die Frage, die doch
für jeden verantwortlichen Politiker die aller

erſte ſein müßte was nunMan hedenke: Zum erſten Male ſeit der
Revolution iſt einſtweilen die Möglichkeit aus-
e die bisher die Grundlage aller

egierungsbildungen war: die öglichkeit
einer Zuſammenarbeit des Zentrums ent-
weder mit der Linken oder mit der Deutſchen
Volkspartei. Nachdem jetzt am Gegenſatz
zwiſchen Zentrum und Volkspartei die bis-
herige Regierungskoalition geſcheitert iſt, kann
das Zentrum, wenn es mit rechten Dingen zu-
geht, künftig weder mit der Volkspartei noch
ganz und gar mit den noch viel „liberaleren“,
in Schulfragen dem Zentrum noch viel ent
gegengeſetzteren Sozialdemokraten und Demo-
kraten eine Regierung bilden.

Entweder ſcheidet alſo das Zentrum aus
der künftigen Regierungsbildung aus: dann iſt
nicht erſichtlich, wie überhaupt eine Regierung
zuſtande kommen ſoll, da aller Vorausſicht nach
weder Sozialdemokraten, Demokraten, Wirt-
ſchaftspartei und Volkspartei auf der einen
Seite, noch Zentrum, Bayriſche Volkspartei,
Wirtſchaftspartei und Deutſchnationale auf der
anderen Seite eine Majorität haben werden.
Oder aber, das Zentrum bildet, wie bisher
ſtets, auch die neue Regierung mit: dann
müßte es entweder gegenüber der Linken oder
gegenüber der Volkspartei auf ſeine jetze für
unverzichtbar erklärten Schulforderungen ver-
zichten oder die Volkspartei müßte ihre Schul
forderungen aufgeben.

Kurz: ſind die jetzt hervortretenden Welt-
anſchauungsunterſchiede wirklich unverzichtbar
und unüberbrückbar, dann iſt die jetzige Regie-
rungskriſis mangels Möglichkeit einer Mehr
heitsbildung überhaupt unlösbar. Es ſei denn,
daß die beiden Klaſſenkampfparteien einen
überwältigenden Wahlſieg erringen und dann
Kommuniſten und Sozialiſten zuſammen mit
den Demokraten und einigen Splitterparteien
eine radikale Linksregierung ohne Zentrum
und ohne Volkspartei und Wirtſchaftspartei
bilden könnten.

Faſt muß man den Verdacht haben, daß die
Frage: Was kommt hinterher? bei der jetzigen
Kriſis überhaupt nicht geſtellt worden iſt.

Jnsgeſamt ſieht man inmitten von lauter
Ungewißheiten nur dies eine: während unter
der jetzigen Regierung unſer Volk auf einem
e mühſamen und keineswegs voll be-
riedigenden Wege war, iſt mit der jetzigen

Kriſis die ganze Zukunft in tiefſtes Dunkel ge
hüllt. Daß wirklich eine radikale Linksregierung
kommt, iſt durchaus nicht wahrſcheinlich. Die
Gefahren, die von ihr für die innere Ruhe, für
die Grundkagen unſrer Wirtſchaft und Wäh-
rung, für unſere außenpolitiſche und repara-
tionspolitiſche Lage drohen, ſind zu offenbar,
als daß man nicht darauf rechnen könnte, daß
die kommenden Wahlen Wahlen des geſunden
Menſchenverſtandes unſeres Volkes ſein und
eine Regierung verhindern werden, die
mangels Zentrumsbeteiligung revolutignärxar
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und umſtürzleriſcher als ſelbſt die
Revolutionsregierung wäre.

Vielleicht wird das Endergebnis ſein, daß
entweder das Zentrum gegenüber der Linken
auf ihre jetzt ſo ſtark betonten kulturellen For
Derungen e um dann mit ihr eine
egierung zu bilden, oder daß Volkspartei und
Zentrum für ihre jetzigen kulturellen Gegen-
ſätze eine Ausgleichformel finden und ſich dann
doch wieder und hoffentlich auch mit den
Deutſchnationalen in einer Regierung zu
ſammenfinden, um die Gefahr eirer reinen
Linksregierung zu bannen. Die jetzige Regie
rungskriſis wäre dann freilich nicht nur das
Sonderbarſte, ſondern auch das Unvernünftigſte
geweſen, was uns der Parlamentarismus bis
her beſchert hat, denn ſie wäre dann völlig
unnötig geweſen, weil die Regierungsparteien
ſich genau ſo gut jetzt wie ſpäter hätten einigen
können.
Das Anſehen des Parlamentarismus hat
jedenfalls bei dieſer Kriſis ebenſowenig ge-
wonnen, wie unſer ganzes Volk, das durch ſie
nicht nur in vorzeitige Wahlunruhen, ſondern
vor allem aus der ruhigen Bahn ins völlig
In rwiſje und ſicher nicht Beſſere geſchleudert
wird,

erſte

Dr. H. P'zo.

Die Verhanölungen
in der Metallinöuſtrie.

Die geſtern im Reichsarbeitsminiſterium
ſtattgefundenen Verhandlungen zur Beilegung

des Lohnkonfliktes in der Metallinduſtrie haben
noch zu keinem Ergebnis geführt und wurden
auf heute vormittag *610 Uhr vertag

Die Frankfurter Metallinduſtrie hat in ihren
Werken anſagen laſſen, daß ſie ſich genötigt ſehe,
allen Arbeitern und Arbeiterinnen das Arbeits-
verhältnis zum 22. Februar zu kündigen

t

Die Gewerkſchaften der Eiſenbahner haben
die neuen Forderungen für die Neuregelung
des Lohnverhältniſſes aufgeſtellt. Wie ver-
lautet, haben ſie eine beträchtliche Erhöhung
der Löhne und auch Abänderungen des Tarif-
vertrages beſchloſſen.

Brände und Ueberfälle.
Ergebnisloſe Verhandlungen im nordweſtböhmi-

ſchen Braunkohlenſtreik,

Aus Brüx (Böhmen) wird gemeldet: Jm
Brucher Teil kam es Ueberfällen mas-
kierter Arbeiter auf Bergarbeiter, die für die
Sicherungsarbeiten einfahren wollten. Jm ganzen
Revier wurden neue Eendarmerie- und Militär-
detachierungen vorgenommen. Jn der Nacht brach
auf dem Schacht „Johann I“ ein großer Brand
aus, der immer größere Dimenſtionen annahm.
Die Löſcharbeiten wurden eingeleitet und der
Brandherd abgeſperrt, doch dauert der Brand noch
an. Der Schaden läßt ſich vorläufig noch nicht
abſchätzen.

Die zu Verhandlungen mit dem Arbeits
miniſter in Prag weilenden Vertreter der Berg-
werksbeſitzer bezeichneten die Lage im Streikgebiet
als kritiſch. Ueberall bedrohten die Kommuniſten
die Notſtandsarbeiten, ſo daß

der Fortheſtond der Gruben geſährdet
ſei. Der Streik ſei heute keit wirtſchaftlicher
Kampf mehr, ſondern ein ausgeſprochen politiſcher.
Von der Regierung erwarte man, daß ſie die
militärdienſtpflichtigen Arbeiter einberufe, um
durch ſie die notwendigen Sicherheitsarbeiten in
den Kohlengruben vornehmen zu laſſen.

Die bisherigen Lohnverhandlungen waren er-
gebnislos. Sie ſollen am 23. Februar fortgeſetzt
werden.

Kur die Gewalt hat Recht.
Erſchütternde Feſtſtellungen des öſterreichiſchen Bundeskanzlers über Südtirol,

Bundeskanzler Dr. Seipel hat geſtern eine
ſchriftliche Antwort auf eine Anfrage mehrerer
Tiroler Abgeordneter, die zum Teil Chriſtlich
ſoziale, zum Teil Großdeutſche ſind, gegeben, die
ſich mit der Verhaftung von Oeſterreichern durch
italieniſche Grenzbehörden befaßt. Zunächſt wird
in dieſer Antwort die Richtigkeit mehrerer ſeit
längerer Zeit bekannter Fälle feſtgeſtellt, wonach
Oeſterreicher, die ſich als Bergſteiger über die
Grenze verirrt hatten, verhaftet und mehrere
Wochen lang feſtgehalten worden ſind, Ferner wird
der bekannte Fall Verhouz beſtätigt, der nach
längerer Unterſuchungshaft wegen angeblichen
Hochverrates zu ſchwerer Kerkerſtrafe verurteilt
worden iſt.

Es wird weiter beſtätigt, daß Südtiroler, die
die öſterreichiſche Staatsangehörigkeit erworben
haben, entſprechend dem italieniſchen Geſetz zum
Militärdienſt in Jtalien herangezogen werden.
Weiter wird feſtgeſtellt, daß Jnnsbrucker Zei-

tungen regelmäßig an der Grenze beſchlagnahmt
worden ſind, bis die Zeitungen die Expedition nach
Italien überhaupt vollkommen einſtellten. Nach
den amtlichen Mitteilungen ſcheinen in Jtalien die
Präfekten das Recht zu haben, die Zuſtellung
aus ländiſcher Zeitungen, die übrigens
unter den gleichen Zenſurvorſchriften ſtehen wie die
inländiſchen Zeitungen, zeitweiſe zu unterſagen.

Dr. Seipel führte weiter aus, daß die öſter
reichiſche Regierung zwar formell in der Lage ſei,
bei der italieniſchen Regierung Vor-
ſtellungen zu erheben. Sie fürchte aber, dadurch
das Los der Südtiroler nur noch zu verſchlechtern.

Ferner könnte Oeſterreich an den Völker-
bund herantreten mit dem Hinweis darauf,
„daß die dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
widerſprechende lediglich aus den Jtalien von den

alliierten und aſſoziierten Hauptmächten vor Ein
tritt in den Krieg abgegebenen Verſprechungen zu
erklärende Zuteilung deutſcher Gebiete Tirols an

talien infolge der Behandlung der dortigen
eutſchen zu einem Verhältnis geführt habe, deſſen

Aufrechterhaltung den Weltfrieden gefährden
könnte“. Ein ſolcher Akt würde aber von Jtalien
als feindſelige Handlung aufgefaßt werden.

Auch ein Antrag an die Völkerbundsverſamm-
lung, den Minderheitenſchutz zu garantieren, ſei
ausſichtslos. Ein ähnlicher Antrag einer nor
diſchen Regierung ſei bereits abgelehnt worden.

Die Bundesregierung, ſo ſchließt die Antwort,
müſſe ſich darauf beſchränken, der italieniſchen Re
gierung in aller Aufrichtigkeit zu ſagen, daß die
von unſeren Vorſtellungen über Kultur, Minder-
heitenrechte und deren Achtung weit entfernte Be
handlung der Deutſchen ſüdlich des Brenners ſich
der Entwicklung weitergehender freundlicher und
vertrauensvoller Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
und Jtalien, die doch ſo wünſchenswert wären, als
großes Hindernis in den Weg ſtelle.

„EveningStandard“
ſchreibt zu dem Manifeſt des Präſidenten derlteſieniſchen Frontkämpfer-Union, in dem ſo-
fortige Ausweiſung aller deutſchen Lehrer und die
Unterdrückung aller deutſchen Blätter ſowie die
Verpflanzung großer italieniſcher Gemeinſchaften
nach Südtirol verlangt wird:

„Jtaliens innere Angelegenheiten ſind na
türlich ſeine eigene Sache. Aber dieſe Einſtel
lung in Tirol, wo die Deutſchen die Italiener
im Verhältnis von 5: 1 überwiegen, iſt ſchwer
lich in Uebereinſtimmung zu bringen mit den
Forderungen der italieniſchen Bewohner in
Südfrankreich auf Geheiß der italieniſchen Na
tionaliſten.“

IIIIIIIIIIIIIIIIIIVVVVVVVYVVIIXXC.ESonderbare Verſtändigungspolitik.
Verbot des Straßenhandels mit reichsdeutſchen

und öſterreichiſchen Zeitungen in Prag.

Seit zwei Tagen beſteht ein Verbot der Prager
Polizeidirektion, wonach reichsdeutſche und öſter
reichiſche Zeitungen auf den Straßen nicht mehr
verkauft werden dürfen. Geſtern nacht veranſtaltete

die Polizei eine Razzig auf die Zeitungshändler,
wobei alle reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Zei-
tungen und illuſtrierten Zeitſchriften beſchlagnahmt
wurden. Der Vorgang erregte in den belebten
Hauptſtraßen großes Aufſehen

n

Amerika lehnt den CavellFilm ab!
Nach Mitteilungen des „Neuyork Herald“

haben die maßgebenden Lichtſpieltheater Neu
yorks beſchloſſen, den engliſchen CavpellFilm
nicht aufzuführen,

en

Stäöte und Kinoſteuer.
Der Kulturfilm ſoll gefördert werden,

Der Reichsſtädtebund teilt mit, daß er ſich mit
Entſchiedenheit gegen den von der Filminduſtrie
in ihrer neueſten Eingabe an das Reichskabinett
propagierten Abbau der Kinoſteuer wendet, die das
Kernſtück der gemeindlichen Vergnügungsſteuer
bildet und deren Ausfall nur durch Erhöhung an-
derer Steuern wieder ausgeglichen werden könnte.
Eine Not des Films könne in Anbetracht der
ſtarken Zunahme der Lichtſpieltheater und der Sitz

plätze im Jahre 1927 nicht anerkannt werden. Auch
würde, wie die Erfahrung gezeigt habe, eine wei
tere Steuerermäßigung weder dem Publikum noch
der fördernswerten Kulturfilmproduktion zugute
kommen. An Stelle eines unbegründeten Steuer-
abbaues wird eine wirkſame, den Kultur- und Lehr
film mehr als bisher begünſtigende Staffelung der
Steuerſätze gefordert.

Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion

am 15. März.
Der Präſident der Vorbereitenden Abrüſtungs-

kommiſſion, der holländiſche Geſandte in Paris,
Laudon, hat die Kommiſſion zu ihrer fünften
ordentlichen Sitzungsperiode am 15. März nach
Genf einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende drei Punkte:

1. Bericht über die Arbeiten des Sicherheits-
ausſchuſſes.

2. Prüfung der Vorſchläge der ſowjetruſſiſchen
Delegation in der Abrüſtungsfrage.

3. Stand der Arbeiten der
kommiſſion.

Von beſonderer Bedeutung iſt unter den Punk-
ten der Tagesordnung die Prüfung des Antrages
der ſowjetruſſiſchen Delegation, der völlige Ent-
waffnung, Auflöſung ſämtlicher Heere und
Flotten, Auflöſung der Kriegs- und Marine-
miniſterien, der Munitionsdepots, Beſeitigung der
Militärputſche und Verhinderung jeglicher Mili-
täraufgaben fordert. Die ſowjetruſſiſchen Vor
ſchläge werden nunmehr entſprechend dem nach-
träglichen Wunſche der Moskauer Regierung auf
der Märztagung der Abrüſtungskommiſſion ſach-
lich zur Erörterung gelangen.

Abrüſtungs

die Beratungen des Kabinefts.
Amtlich wird bekanntgegeben: Das Reichs

kabinett ſetzte geſtern vormittag ſeine Peratungen
über das geplante Arbeitsprogramm fort und
brachte insbeſondere die Erörterung der zihr
Linderung der land wirtſchaftlicher
Not erforderlichen Maßnahmen zum
Abſchluß.

Das Reichskabinett hat am Nachmittag ſein
Beratungen über das Arbeitsprogramm abge-
ſchloſſen. Jm Anſchluß an das Reichskabinett fand
eine gemeinſame Sitzung mit den Führern der
Fraktionen der Deutſchnationalen, der Bayriſchen
und der Deutſchen Volkspartei und des Zentrums
ſtatt, bei der das Arbeitsprogramm der Regierung
mitgeteilt wurde. Dann wurden die Führer der
Fraktionen der Sozialdemokratiſchen und der
Demokratiſchen Partei über das Arbeitsprogramm
unterrichtet. Nachdem die Fraktionen zu dem
Arbeitsprogramm noch geſtern abend Stellung ge
nommen hatten, wurde für 22 Uhr eine nochmalige
Sitzung der Führer der Fraktionen der bisherigen
Regierungsparteien mit den Mitgliedern des
Reichskabinetts vorgeſehen.

1

Die Volkspartei gegen ſofortige
Reichstagsauflöſung.

Jn ihrer geſtern mittag abgehaltenen Sitzung
faßte die Reichstagsfraktion der Deutſchen Polks-
partei folgenden Beſchluß: „Nach wie vor hält die
Fraktion die Erledigung der auch im Briefe des
Herrn Reichspräſidenten hervorgehobenen wich-
tigen geſetzgeberiſchen Aufgaben, insbeſondere Etat,
Nachtragsetat, Maßnahmen für die Landwirtſchaft,
Kriegsſchädenſchlußgeſetz und Rentner-Verſorgungs-
geſetz für eine zwingende Notwendigkeit. Sie
würde es für unverantwortlich halten, wenn der
Reichstag vor Erledigung dieſer Aufgaben ausein
anderginge.“

Handelsvertrag e
Frankreich Tſchechoſ lowakei.

Die vorbereitenden Arbeiten für den Abſchluß
eines endgültigen Handelsvertrages zwiſchen
Frankreich und der Tſchechoſlowakei ſind beendet.
Man ſpricht davon, daß die Verhandlungen am
20. Februar in Paris aufgenommen werden. Der
neue Handelsvertrag hat zum Ziele, den Ankauf
franzöſiſcher Phosphate, Mineralien, Früchte uſw.
durch die Tſchechoſlowakei zu fördern, während
dieſe ihre Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Ma-
ſchinen, chemiſchen Erzeugniſſen, Holz und Filzen
ſteigern möchte.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau: Stalin erließ einen „Aufruf an alle“,
der die reren der Kornmüniſter
Deutſchland und Frankreich durch die 3. Jnter
nationale ausſpricht. Stalins Aufruf ſchließt
mit den Worten: „Die proletariſche Welt-
revolution ſchreitet fort. Jn Deutſchland und
Frankreich errichten wir neue Etappen-
ſtationen.“

Wer ſich über die tieferen Urſachen unſerer
wirtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die

„Nuumburger W-Bllefe“
von Dr. Schiele

Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum-
burg-Saale, Friedenſtr, 7. Abonnementspreis
für Einzelperſonen Mk. 6, vierteljährlich.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Verſteigerung Lya de Putti. Der geſchloſſene
Tiergartenklub. Zur Geſchichte des Weltkriegs

films. Rundfunk und Raketenpoſt.
Jm Dunkel vor dem Flimmerlaken wogen die

Herzchen. Es gibt wohl nicht ein einziges kleines
Mädel, das in dieſem Zuſtand des Hingeriſſen-
ſeins nicht wünſchte, ſelber einmal ein berühmter
Filmſtar zu ſein. Zu den Damen vom Film, „von
denen man ſpricht“ gehört in Berlin am häufig-
ſten Lya de Putti. Sie ſorgt ſelber dafür, daß man
redet. Einmal hat ſie mit dem Bein die Glas-
tür unten bei Portiers eingetreten und ſich dabei
ſo verletzt, daß die Zeitungen Bulletins bringen
mußten Einmal hatte ſie morgens um 3 in ihrer
Wohnung eine Auseinanderſetzung mit einem
Freunde gehabt, daß die Umwohner aufwachten,
und iſt zum Fenſter hinausgeſprungen. Jetzt iſt
ſie nicht in Berlin, ſondern drüben in Amerika,
in Hollywood. Ha, welche Chance, ſagt ſich der
Auktionator, und in den Blättern erſcheint eine
Rieſenanzeige:

Verſteigerung
Morgen, Montag, dem 13. Februar, ab
11 Uhr, Schaperſtraße 6a, die Wohnungs-
einrichtung Lya de Putti, wegen Auf-
nahme ihrer Tätighait in Hollywood.

Ganz Berlin iſt natürlich da. Wenige Minuten
nach 11 Uhr muß die Villa in der Schaperſtraße
wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden. Jn dem
größten Raum, der wohl das Speiſezimmer ge
weſen ſein mag, ſitzen und ſtehen Kopf an Kopf
und Bein an Bein faſt 400 Menſchon, im Sa
nebenan nicht viel weniger, in der Diele und ſonſt
überall preßt ſich die Menſchheit auch. Unter eine
venezianiſchen 34flammigen Krone aus vergpl-
detem Holz habe ich im Treppenhaus auf
einem Klubſofa in Daunenverarbeitung mit
franzöſiſchem Seidendamaſtbezug einen weichen
Eckplatz erobert. Jetzt ſitzen ſchon, ſie können
nicht anders, anderthalb Damen auf meinem

Schoß. Die Halbe iſt eine Engländerin, die
mit den Armen verzweifelt in der Luft
angelt, aber ren Begleiter nicht erreichen kann,
der vier Menſchenbreiten weiter an der Treppe
zum Oberſtock ſteht. Sie ruft dem Herrn zu:
„Enormous prioes! Is the bedroom up there?“
Aha. Alſo die Preiſe findet ſie ungeheuerlich, und
ob oben der Bettraum, das Schlafzimmer ſei, das
möchte ſie wiſſen. Das möchten ſie alle
Das reizt in der Aera des Hilde-Scheller-Prozeſſes,
über den ich, trotz mancher Aufforderung aus dem
Leſerkreiſe, wirklich noch nichts ſchreiben möchte.
Aber die Zimmer ſind leer, alle Sachen ſind unten
auſaeſtapelt Jch kann in dem gedruckten Katalog
verfolgen, was nebenan ausgeboten wird. Jch
zähle und ſtaune: da gibt es nicht weniger als 29
echte Teppiche, genug für drei Villen, da gibt es
allein 8 Flügeldecken, 59 Oelgemälde und andere
Bilder von berühmten Meiſtern, ferner 22 Mar-
mor und Bronzeſkulpturen und zahlreiche Kunſt-
antiquitäten von anno 1570 und da herum. Nun
erwacht mein Argwohn. Dann fällt es mir wie
Schuppen von den Augen.

Das iſt ja gar nicht Lya de Puttis Wohnung!
Schaperſtraße 6a, wie iſt mir doch? Richtig,

das war ja das Heim des ſogenannten Tiergarten-
klubs. Er iſt wie alle Spielklubs, kürzlich von der
Polizei geſchloſſen worden. Er ſteht leer. Allmäh-
lich erfahre ich das Weitere. Tagelang und nächte-
lang ſind vorher Laſtwagen hier angefahren, ange-
füllt mit Koſtbarkeiten aus allerlei Auktions-
häuſern und Kunſtläden. Dazu ungeheuer viel
„Pofel“ und „Tinnef“, wie eine meiner beiden
Schoßdamen eben erſt feſtgeſtellt hat. Er ſoll imKamſch mit abgehen. Ein Aſchenbecher, den man

für 5 Mark in jedem Laden bekommt, hat ſo hier
11 Mark erhracht. Natürlich ſind auch Sachen von
Lya de Putti dabei. Aber niemand aus dem Pu-
blikum kann wiſſen was wirklich aus ihrem Beſitze
ſtammt. Jhr Name iſt nur mit Auf demFatalsg ſteht: Wohnungseinrichtung Lya de Putti
u. a. B., aber das „u. a. B.“ hat man überſehen;
oder nicht deuten können. Jedenfalls, wie der
Berliner ſagt, das Geſchäft iſt richtig. Der Auk-
tiongtor kann ſchmunzeln. Die Spekulation auf
die Senſationsluſt iſt geglückt.

Wir gönnen übrigens der Lya de Putti Holly-

wood und Hollywood die Lya de Putti. Mögen
die Amerikaner weiter ihre Firlefanzfilme drehen.
Deutſchland hat der Welt anderes zu ſagen, auch
im Film. Die größten amerikaniſchen Moneymaker
des Flimmerlakens ſtellen das immer wieder er
ſchauernd feſt. Daher ſiedeln ſich in Hollywood
auch viele deutſche Darſteller an; aber das macht
es nicht.

Ueber den 2. Teil des Weltkriegsfilms der Ufa,
„Volk in Not“, deſſen Uraufführung in Berlin
wir eben erlebt haben, drahtet ein amerikaniſcher
Vertreter nach Hauſe: „Beſter Kriegsfilm der
Welt.“ Jn unſerem zerriſſenen Volke ſind die
Meinungen geteilt. Die rote Linke tobt natür-
lich. Ebenſo es manchem Andersgeſinnten in die
unrechte Kehle gekommen, daß mit ruhiger Objek-
tivität in dieſem im. der nicht hurrapatriotiſch
und nicht nationaliſtiſch ſein will, ſondern eine
hiſtoriſche, dichteriſche, techniſche Droßtat iſt, der
Spitzbauch des Generals Foch ſiegreiche Fronten
abſchreitet, Walter Rathenaus Denkerſtirn ſich über

Bücher beugt, nicht nur fremde v
bei uns, ſondern auch deutſche drüben gezeigt
werden.
Das meiſte iſt geſtellt. Wenigſtens ſoweit es

ſich um Frontkämpfe handelt. Jſt das eine Ent-
täuſchung“? Nur für ganz Unwiſſende. Jeder
Frontkämpfer weiß doch, daß man im Trommel-feuer nicht kurbeln konnte. Eine einzige ſolche

Aufnahme, Originalaufnahme, exiſtiert, aus
einigen 100 Metern Entfernung geſehen. Der ſie
drehte, der Rittmeiſter Freiherr v. Redern, iſt dabei

efallen. Auch bei dem geſtellten Trommelfeuer
iſt es nicht ungefährlich geweſen: ein Kinooperateur
wurde dabei verſchüttet, konnte aber, nach einer
halben Stunde verzweifelten Buddelns, 2
lebend geborgen werden. Dieſes Feuer iſt na
langen koſtſpieligen Verſuchen nachgebaut worden.
An ein weitverzweigtes unterirdiſches Drahtnetz
wurden im ganzen Gelände gewaltige Ladungen

elegt und durch Starkſtrom zur Entzündung ge
racht, ſo daß die Erde ſich bäumte und barſt und

30 Meter hoch ihren Jnhalt ausſpie, ganz wie inWirklichkeit Bäume und Unterſtände und Menſchen

(hier Puppen) in die Luft flogen. Die ganze Feſte
Douaumont wurde nachgebaut, und ihre Erſtürmer

Hauptmann Haupt, Oberleutnant v, Brandis,

Leutnant Rathke ſpielten darin ihre Rolle aus
dem Kriege noch einmal. Nicht ein einziger
Schauſpieler iſt beſchäftigt. Nur Kriegsteilnehme
und etliche junge Soldaten von heute darunter,
Nach dem 1. Teil, „Des Volkes Heldengang“, iſt
dieſer zweite, der die Belagerung der Mittel-mächte in Europa im geſchloſſenen durch unſere
Ausfälle nur ſtets wieder erweiterten und ausge
bauchten Ringe zeigt, vielleicht etwas quälender.
Aber das ſchadet nichts. ir müſſen auch die
Qualen des Einzelnen von damals, hier kompri-
miert und für ein ganzes Volk aufgezeigt, im Bilde
wiedererleben, weil daraus um ſo heller die
Heldengröße der Nation erſtrahlt. „Wir waren
nicht Menſch, wir waren nicht Mann, wir ſtanden
wie Stein und wie Stahl!“, heißt der Leitvers.
Auch für die Heimat mit ihren arbeitenden Frauen
und darbenden Kindern; die ganze Brotkartenzeitmit ihrem Schlangenſtehen a 30 Gramm Mar-

garine für die Woche erſteht vor uns und auch
der „Schieber“ bei Henneſſy und Jmporten wird
uns nicht verheimlicht. Wahrheit, Wahrheit!

Nach dem Kriegsfilm kommt man nach Hauſe
und läßt am Rundfunk die Welt bei ſich antreten,
Es gibt dafür keine Blockade mehr, man greift ſich
nach Belieben alles aus der Luft. Alſo hier iſi
Toulouſe. Da tanzen ſie auch Black Bottoin. Ge
rade ſagt der dortige Sprecher: Und nun hören
Sie die ſüßen Melodien der „Airs“ von da
ruft irgendein Schiff auf dem Mittelmeer ein
dringendes Privattelegramm dazwiſchen: „Tä, tä-
tätää, tätä, tätä, tää“. Die engliſche Station Da-
ventrey gibt Motive aus Schuman nis Muſik mit
Erläuteruüngen eines Vortragenden. Rom bringt
eine Operette. Jn Moskau hat ein Theaterchor
geſungen, und der e Alfred Braun ſagt nicht
wie es bei uns der Fall iſt, „Auf Wieder ören!“,
ſondern „Auf Wiederſehen!“, do ßwdanijg. So
weit ſind wir noch nicht; das kommt noch, daß wir
mit Neuvork nicht nur wie jetzt uns unterhalten,
ſondern uns dabei auch ſehen können.

Nun warte ich nur noch, bis die erſte Perſonenpoſt als Rakete nach dem Monde abgeht Wenn
wir bis dahin nicht unſer altes, freies Deutſchland
wiederhaben, ſchließe ich mich der Expedition an

und ſage dann nicht: auf Wiederleben
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J melt Gelder für einen Fonds zur Regelung derg l Fchtung: Schwinöler n s bee on Milch, Geflügel, KrediteM e Die Landtagsabgeordneten Boes, Schulze-erſeburg-Querfurt en wir um die Auf-4 Fu Luthers Lodestage.
deutſchnationalen Parteileiter in Weißenfels da

Stapen und andere haben einen Antrag eingereicht,
nahme folgender Warnung gebeten:

Die Provinz Sachſen gedenkt am 18. Februar,

u beauftragt zu in und zeigt entſprechende
piere vor. Dieſe Papiere ſind falſch. Wir in dem das preußiſche Staatsminiſterium erſucht

Ein Herr Bauer m m er r ö wird:wärti n erſeburg u eben.dem Todestage Luthers, ihres größten Sohnes. reiſt gogenwirſig du ſeburg zu gepen
Groß war allenthalben das Wehklagen, als ſich die

bitten dringend, dem verdächtigen Sammler nichts
1. Zur Förderung der Tätigkeit der Pro-

d ddddcdedcedccdgececcectchcccccccccceaàg2mc vinzialMilchausſchüſſe einen Betrag von 150 000

Se von S n in g g. t t d 9 telbet 2 B. tn Jahre en Be man wehes bet Die Leutenot in der Landwirtſchaft
Mark einzuſetzen, den einzelnen Provinzial
Milchausſchüſſen anteilig zu überweiſen und auf

geſagt, z. B. im Jahre 1521, ehe man wußte, daß
er auf der Wartburg war, dann ſpäter 1532, als Schnelle Maßnahmen erforderlich. Hauptver ſammlung des Land, und Forſtwirtſchaftlichen

Arbeitgeberverbandes im Kreiſe Merſeburg.

n

entſprechenden Betrag zur Verfügung ſtellen.
2. Den Betrag von 80 000 Mark für den be

die Provinzen zu wirken, daß dieſe auch einen

e e en ad Weihe ber i e Weg Le ſonderen Zweck der Erforſchung und BekämpfungUm den Tod Luthers hat ſich eine Welt der
Fabeln geſponnen, von denen die Wiſſenſchaft
nichts weiß. Luther hat wohl eine ſehr ſchwere
Todesſtunde gehabt, als er in ſeiner Geburtsſtadt
Eisleben am l8. Februar 1546 ſeinem lang-

wierigen Leiden erlag. Aber er war nicht verzagt
um den Fortbeſtand ſeines Werkes. Als ſein letztes
Wort gilt der Ausſpruch: „Vater, in deine Hände

befehle ich meinen Geiſt, du haſt mich erlöſt, du
treuer Gott

Dieſer Geiſt iſt lebendig geworden in ſeinen
Freunden und Anhängern, in ſeiner Lehre, von der
es heißt: Gottes Wort und Luthers Lehr' vergehen
nun und nimmermehr. Lutherglaube hat vier
Jahrhunderte ſeine Lebenskraft bewieſen. Die Jn-
ſchrift auf einem Lutherdenkmal mit einem Wort
aus Luthers Lieblingspſalm behält Recht: „Jch
werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn
Werk verkündigen.“

Luthers Geiſt lebt und wirkt unter uns!

Luther-Gedenkfeſer des „Evangeliſchen
Bundes.

Der 18. Februar iſt Dr. Martin Luthers Todes
tag. Aus dieſem Anlaß hatte der Zweigver-
ein Merſeburg des Evangeliſchen
Bundes zu einer Feier in der Stadtkirche St.
Maximi für Freitagabend eingeladen. Als Haupt
redner war der Präſident des Evangeliſchen Bun-
des, Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Scholz (Berlin),
gewonnen worden.

Paſtor Angermann ſprach die Begrüßungs-
weorte und wies eindringlich auf eine päpſtliche

Enzyklika vom Anfang dieſes Jahres, in der nur
einmal vom „Proteſtantismus“, aber immer wie-
der von den „Jrrenden“ und „Abgefallenen“ ge
ſprochen wird, hin. Herzlich willkommen hieß er den
Feſtredner, als „Merſeburger“, denn vor 43
Jahren wirkte Geheimrat Scholz an St. Maximi
in ſeiner erſten Diakonusſtellung.

Geheimat Scholz knüpfte an den Lutheraus
ſpruch an: „Das Wort muß es tun.“ Jm Wort,
in der deutſchen Sprache haben wir eins der gro

ben Erbgüter Luthers. Ein zweites haben wir im
evangeliſchen Glauben, der Luther bis in ſeine
lehnt Quer begleitete. Manchem erſchien die
ſer Lutherglaube, namentlich ſein Dämonenglaube,

mittelalterlich und unmodern. Aber ſchon C. F.
Meyer habe ſo ſchön geſagt in Luthers letzte
Tage“:

„Sein Geiſt iſt zweier Zeiten Schlachtgebiet.
Mich wundert's nicht, daß er Dämonen ſieht.“
Natürlich habe Luther in ſeiner Zeit geſtanden.
Aber wenn er etwa die Arbeit der Magd, die die
Tenne fegt, als Gottesdienſt anerkannte, ſo ſei das

Der Land und forſtwirtſchaftliche Arbeitgeber
verband hielt am Donnerstag in der „Grünen
Linde“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Otto (Paſſen-
dorf) begrüßte die Erſchienenen. Geſchäftsführer
Teichmann erſtattete den Geſchäftsbericht und
führte hierzu aus: Die ſtändige Leutenot habe ſich
im Sommer und Herbſt 1927 zu einer Leutekriſe
entwickelt, die ſchwerſte Gefahren für das Ein
bringen der Ernte in ſich barg. Die Ernährung
des deutſchen Volkes beruhe auf der deutſchen
Landwirtſchaft, deren Aufgabe es ſei, durch Stei-
gerung der Produktion die Unabhängigkeit von
fremder Einfuhr zu erreichen. Durch Jnten-
ſivierung der Betriebe laſſen ſich die Erträge ſtei
gern, hierzu ſei aber erhöhter Aufwand für
Düngemittel, Saatgut und an Bodenbearbeitung
nötig. Für die Bodenbearbeitung ſei aber Vor-
ausſetzung, daß die erforderlichen Arbeitskräfte
vorhanden ſind. Die Landwirtſchaft brauche einen
in der Zahl gleich bleibenden Stamm von ſtän
digen Arbeitskräften, wozu noch ein weiterer Be-
darf während der arbeitsreichen Zeit kommt. Seit
Jahrzehnten ſei die Zahl der ländlichen Arbeiter
im Rückgang.

Eine berufsſtändige Landarbeiterſchaft gäbe es
kaum.

Neben der ausreichenden Zahl der Arbeits
kräfte ſei auch ihre Qualität von größter Bedeu-
tung. Es ſei bekannt, daß eine ſtändige Be
wegung vom Lande in die Stadt oder
vom Landarbeiter zum Jnduſtriearbeiter ſtatt
findet. Als Gründe hierfür führte der Redner
den Mangel an Aufſtiegsmöglichkeit, Entlohnung,
Arbeitszeit und größere perſönliche Ungebunden-
heit an. Die Landwirtſchaft ſei nicht in der Lage,
durch Aenderung der Arbeitsbedingungen die
Landarbeit begehrter zu machen. Lediglich durch
Anwendung des Leiſtungslohneswäre es möglich, das Arbeitseinkommen zu ver-
größern.

Die Zuſpitzung der Arbeiterfrage
werde verſchärft durch die Zwangsbewirtſchaftung
der Werkwohnungen. Bei Löſung des Ar-
beitsverhältniſſes erhalte der Arbeitgeber nicht
das Verfügungsrecht über die Werkwohnung
zurück, er müſſe vielmehr auf dem Wege der
Räumungsklage ein vollſtreckbares Räumungs
urteil erſtreiten. Auch dieſes ſei oft ergebnislos,
da die Polizei bei Obdachloſigkeit den Exmittier-
ten wieder in die Wohnung einweiſt. Dadurch
ſei es dem Landwirt unmöglich, an Stelle des aus
geſchiedenen Arbeiters eine neue Arbeitskraft ein
zuſtellen. Die Abwanderung werde weiter begün-
ſtigt durch den Mangel geeigneter ſtraf-

ſivierung der Landwirtſchaft, dann müſſe die Re
gierung hierzu auch die Vorausſetzungen ſchaffen.
Folgende

Maßnahmen
ſeien notwendig:

1. Zwangsbewirtſchaftung
Einführung der Arbeitsdienſtpflicht.

2. Die Werkwohnungen unterliegen in keinem
Falle der Mieterſchutzgeſetzgebung und der
Zwangsbewirtſchaftung.

3. Es müſſen geſetzliche Beſtimmungen getroffen
werden, die ermöglichen, die Einhaltung ver
traglicher Verpflichtungen zu erzwingen und
Arbeitgeber, die einen Kontraktbrüchigen ein
ſtellen, für den Schaden haftpflichtig zu
machen.

4. Die Einführung eines Abkehrſcheines (Ent-
laſſungsſcheines) für ſämtliche Arbeiter iſt
zwingend vorzuſchreiben.

Der Mangel an einheimiſchen Arbeitskräften
zwinge die Landwirtſchaft, aus ländiſche Ar
beiter zu beſchäftigen. Die Geſamtzahl der aus
ländiſchen Arbeiter werde durch ein Kontingent
begrenzt, das unter dem Druck der öffentlichen
Meinung und beeinflußt durch Preſſeerörterungen
von der Regierung von Jahr zu Jahr ver-
ringert wird. Die oft angeführten Gründe,
die gegen die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter
ſprechen, wurden vom Redner widerlegt. Die ein
ſeitige Droſſelung der Ausländerbeſchäftigung durch
die Kontingierung ſei der Beginn einer Arbeits
marktpolitik, die erfolglos bleiben wird und zum

Zuſammenbruch der Landwirtſchaft

führen müſſe und damit zur Vernichtung der
Grundlage für die Ernährung unſerer Bevölke
rung. Eine Umkehr von dieſem Wege ſei not-
wendig.

Die Kontingentierung der Ausländerbeſchäf
tigung muß fallen, bis den der Erſatzbeſchaffung
dienenden Maßnahmen voller Erfolg beſchie
den iſt.

Die Reichsregierung muß die notwendigen
geſetzlichen Maßnahmen einleiten, um die er

und arbeitswilligenforderlichen, geeignetenlaldwirtſgäfrigen Arbeitskräfte, ſowohl die

ſtändigen, als auch vor allem die für Saiſon
arbeiter benötigten bereitzuſtellen.
Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde

dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die ſatzungs
gemäß ausſcheidenden Vorſtands mitglieder wurden
wiedergewählt. Der Haushaltsplan wurde ent-
ſprechend dem Vorſchlage des Vorſtandes ge
nehmigt und der Jahresbeitrag für 1929 in der

des Nachwuchſes;

der Geflügelkrankheiten um 50 000 Mark zu er
höhen.

3. Schleunigſt Vorſchläge zur Abhilfe für die
Schwierigkeiten, die dadurch entſtanden ſind, daß
die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe auf
Grund ihrer angeſpannten Lage Zurückzahlung
großer Kredite von den Genoſſenſchaften fordert,
gegebenenfalls erhebliche Erhöhung des Stamm-
kapitals der Preußenkaſſe.

Beſſerſtellung der Krankenſchweſtern.

Durchaus z begrüßen iſt es, daß kürzlich auch
eiye Beſſerſtellung der Krankenſchweſtern erfolgt
iſt. Es handelt ſich um die Schweſtern in den
rankenanſtalten des Reiches, den Verſorgungs-

krankenhäuſern, den Standortlazaretten der Reichs
wehr u. a. Zwiſchen der Reichsregierung Reichs
miniſter der Finanzen) und dem Reichsverband der
Krankenſchweſtern iſt ein neuer Tarif abge
ſchloſſen worden, der im Hinblick auf das Gehalt
als befriedigend zu bezeichnen iſt, wenn auch der
vom Verband der Krankenſchweſtern gewünſchten
Einreihung in die Beſoldungsordnung nicht ent
ſprochen worden iſt.

Eine Gegenüberſtellung der früheren Sätze
zeigt, daß r eine Erhöhung des Grund
gehalts von 35 Proz. und bei den unteren Stufen
von 37 Proz. erreicht worden iſt. Weiterhin zug
die Anrxechnung der in anderen öffentlich-rechtlichen
Körperſchaften verbrachten Dienſtjahre der
Krankenſchweſtern jetzt bis zur Höchſtzeit von zehn

ahren gegenüber ſechs Jahren in der früheren

icht erreicht wurde die Uebernahme der
Schweſtern in das Beamtenverhältnis
mit nachfolgender Penſionsberechtigung. Das iſt
um fo bedauerlicher, als die Schweſtern oft ihre
beſten Jahre im Dienſte des Reiches verbrachten
und bei einem Abau Schwierigkeiten bei Neuein
ſtellung in anderen Betrieben haben. Dafür r
die Schweſtern inſofern eine Altersverſor-
gung erhalten, als ſie der Reichsregierung bei
Einrichtung einer beſonderen Alters- und Hinter
bliebenenverſorgung angegliedert werden. Das
iſt immerhin ein Fortſchritt, wenn auch die Warte-
zeit von 15 Jahren vom Jnkrafttreten der ge
planten Einrichtung reichlich lang erſcheint. Esware zu begrüßen wenn in dieſer Beziehung

noch Verbeſſerungen erzielt werden könnten
l ſſCC-u-SS-

Der Flughafen Halle Leipzig
im Luftverkehr 1928.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
iſt auch im kommenden Sommer den Wünſchen
der Stadt Halle im Luftverkehr im weit-
gehenden Maße Rechnung getragen, indem der
Anſchluß an das geſamte internationale Ver
kehrsnetz, ebenſo wie im Vorjahr, nach jeder

doch ganz moderne, höchſte Wertſchätzung der Ar rechtlicher und zivilrecht licher Be bisherigen Höhe feſtgeſetzt. Oberlandwirtſchafts Richtung für den jungen Flughafen Halle-Leip-
beit. Heute hat der Menſch zu wenig Zeit und zu ſtimmungen zur Abwendung des Kontrakt- kammerrat Scriba berichtete ſodann in feiner zig geſichert blieb. Eine beſondere Beachtung
viel Lärm, um zu glauben. Aber wer erſt jenen hruches. Auch durch die Arbeitsloſenverſicherung Eigenſchaft als unparteiiſcher Vorſitzender des verdient die Linie Halle-Leipzig--Köln mit
Glauben wagt, der einfach die Hand ausſtreckt, werde die Neigung zur Abwanderung beſtärkt, da Schlichtungsausſchuſſes über die Tätig- ihren direkten Anſchlüſſen nach Amſterdam,
um zu nehmen, der finde ſchon auch heute noch die Unterſtützungsſätze mit Familienzuſchlägen die keit dieſes Ausſchuſſes. Er gab einige Fälle von tterdam. London, Paris, Brüſſel, Ant
genügend Zeit und Stille. Luther tat alles zur Landarbeiterlöhne überſteigen. allgemeiner Bedeutung bekannt, um falſche Auf werpen und Oſtende. Und wenn auch aus ver

n Ehre Gottes“. Lernen wir das an ſeinem Bei Wenn wir unſere Volkswirtſchaft auf ein faſſungen richtig zu ſtellen. Zum Schluß wurden kehrstechniſchen Gründen eine Linie Berlin--
e ſpiel. neues Gleichgewicht bringen wollen, das die Er noch einige Fragen aus der Verſammlung durch Zürich ohne Zwiſchenlandung in HalleLeipzig

Vorträge auf der Orgel, zwei Streichquartett haltung der Induſtrie gründet auf die Jnten den Geſchäftsführer beantwortet. eingerichtet wurde, ſo bleibt trotzdem die bisher
gaben und zwei Geſänge des Kirchenchores rahm über Berlin Halle- Leipzig Erfurt —-Stutt-J ten den Vortrag würdig ein. Stehend beſchloſſen gart--Zürich laufende Strecke beſtehen.z die Verſammelten den Abend mit dem alten Weiterhin ſteht der Hafen über Erfurt undn Trutzgeſang: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ B. Die Bedeutung der Leunawerke Se mit de Städten Koblenz,

et z z aarbrücken un annheim in direkter Fort-ſ Der neue Merſeburger Kreisarzt für unſer Wirtſchaſtsgebiet. ſetzung des Fluges in Verbindung
NeuRöſſen. Jn der Verſammlung der Orts- deutung der LeungaWerke für die geſamte deutſche Von gleicher Vichtigkeit iſt die Frühlinie

e Als Nachfolger für Kreismedizinalrat Dr. ruppe Cheine i. D. H. V. die am Mittwoch Wirtſchaſt hervortrint, iſt die Cigenſchaft HalleLeipzig--München, die bei ſofortigem
Kühnlein, der am 1. März in Niederbarnim (Sitz e ach Kollege Paul Pan g. h über di i Stevergayles Anſchluß nach Wien, Bukareſt, Venedig und

r Berlin) ſein neues Amt antritt, iſt Kreismedizinal- Frage. Er führte u. a. aus: Die LeunaWe mehr von lokaler Wichtigkeit. Die Erörterungen u w. s e
r rat Dr. Doepner aus Bitterfeld beſtimmt und Bey e e wen a Le in der en n haben das e Bremen Halle-Leipzig Dir euch ſo Viehent
x beſtätigt worden. Dr. Doepner wird am 1. März als Verbraucher, als Steuerzahler und als Lebens weiteren entlichteit klargemacht. Zur Ein Jahre wieder über Chemnitz nach Prag mit

z a rundlage für etwa 25 000 von ihnen beſchäftigte gemeindungsfrage ſoll nicht Stellung genommenſein Arbeitsfeld in Merſeburg übernehmen. Henſchen die wieder als Verbrecher vo l t. werden, doch wird davor gewarnt, zuweitgehende r J 277 Wien durchgeführt.

n ſchaftlich in Erſcheinung treten. r auf da ren r We.kes z r beſondere orieite wen es Volkstrauertag in Merſebur Alügemein bekannt und in der Oeffentlichkeit den. ſei auf r ſchon oft angesoge weil wer Qunden3 9 g. viel erörtert iſt die Bedeutung als Er Beiſpiel von Ludwigshafen a. Rhein hingewieſen lugzeit einer Bahnfahrt von ſieben Stundenit Kranzniederlegung am Kriegerehrenmal euger. Die Herſtellung von jährlich 400 000 das neben der B A. S. h noch eine große Anzahl gegenüberſtehen. Auch in Richtung Oſt blieben
r u Komnen Stickſtoff auf der Grundlage eigener Roh andere Jnduſtrieunternehmen von Bedeutung be dem Hafen die Anſchlüſſe über Dresden, Gör-
ch Der e am März wird in bat und deren wirtſchaftliche Auswirkung: e r trotz r le W ſich litz nach dem Rieſengebirge neben einer D-d Merſeburg in der gleichen Weiſe begangen wer höherer Ertrag der heimiſchen Scholle, Erübrigung vor dem Kriege keine tadth le und kein Stadion FlugzeugLinie Halle-Leipgig Breslau

den, wie in den Vorjahren. Die Kriegervereine in leiſten konnte. Steuern und Abgaben ſind ebenſo lau geerländt g der Einfuhr von Chileſalpeter und damit Gewinn z öhne Tei ſichert. Den Wünſchen der Allgemeinheit inſe und vaterländiſchen Verbände verſammeln ſich 930 der fonſt dafür an das Ausland zu bezahlenden wie Gehälter und Löhne Teile der Generalunkoſten i Ro gemn Uhr auf dem Schulplatz. Um 10 Uhr wird im Millionen, dagegen eine an die 100 Millionen D W Produktjon. Die Falk der ich a 7 r rege h
ch Dom und in der Stadtkirche St. Maximi Gottes heranreichende Ausfuhr an Stidſtofferzeugniſſen. Düngemittel können aus volkswirtſchaftlichen 4 geragen. als man vier Verbindungen
ſi dienſt abgehalten. Danach marſchieren die Vereine Weit weniger iſt die Gründen nicht erhöht werden, das im Werke an von HalleLeipzig nach Berlin einrichtete, durch

geſchloſſen zum erſten Male nach dem neuen Vedentung der Leung- Werke als Verb dte Kapital muß eine angemeſſene Rente er die man zu jeder Tageszeit folgende Anſchlüſſe
n Kriegerehrenmal im Jrrgarten zur Kranznieder- g aWerke raucher W tung des Werkes al gewinnt:a legung. von Material und Arbeit in die Oeffentlichkeit ge Die Bedeutung des Werkes als Berlin Königsberg Moskaun drungen, obgleich ſie nicht geringer iſt. 11500 Lebensgrundlage für 25 000 Menſchen, BerltDie KubanKoſaken in Merſebur bzw. 15 00 Vauhandwerker waren in den Ausbau die ihrerſeits wieder als Verbraucher volkswirt- erlin--Stettin--Stockholm,

ie Kuban-Ko'aken in rjeburg. erioden Seger m t. S w. r treten, iſt bekannt. Berlin Kopenhagen Malmö--Oslo,
it nnen Zement u onnen Armierungs- rr an lo ei Ausfü in QuI mit ſeinem e Dutan t eiſen wurden für die rieſigen Betonbauten ver unter dem Weh der n Berlin Lübeck--Flensburg,
r gen s braucht. Erſtaunliche Zahlen, und doch werden ſie weis, daß auch die Mitglieder des 5. H. V. gewillt Berlin--Hamburg.t auf ſeinen Tourneen durch das Jn und Ausland weit überboten durch das, was dieſe ſteinernen ſind, an der Löſung dieſer Probleme mitzuarbeiten. Mit di S i taWeral die grabten Erfolge feige kommt am rie. Rorinen mit Shen erſt die ganz hen An n Anfcnh ber Hlete ſolege Vatth, Sate. ingen v n a
o woch, 29. Februar, in unſere Stadt. Die hervor agen der EnergieErzeugung, der Fabrikation, der über die gegenwärtig ſchwebenden Fragen der Stedt Hat u de r. Flughafen der
r ragenden Leiſtungen des Chors auf dem Gebiete Transportanlagen und Hilfsbetriebe. Welche Tariferneuer ung und der Angeſtellten- einer der erſten innerhalb dert, des Geſanges ſind bekannt. Man bewundert die Fülle an menſchlicher geiſtiger und phyſiſcher Arbeit rats wahl. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich deutſchen Grenzen.

Tiefe der Bäſſe und die hervorragenden Tenöre. Und an Material iſt hier auf einem Gebiet von an. u organiſatoriſche Fragen wurden gelöſt. cher
Ueberall, wo der Chor auftritt, ſind die Konzerte Geviertkilometern u Cin St o m Kollege Pangſy übernahm die Leitung der Orts Nachdrug Amtlicher Wetterbericht.

n von Gold iſt dafür in die deutſche Wirtſchaft fachgrupe Chemie In ſeinem Schlußwort führte achdrud nur mit Genehmigung der Thüringiſchend überfüllt Es ſteht uns daher ein ſelten gebotener aeffoſſen, abgeſehen von den laufenden Aufwen er aus, daß ſich auch die hieſige Arbeit des D. H. v nd wart emg
n Genuß bevor. Wir empfehlen, ſich rechtzeitig mit ungen für Material und Reparaturen, die auch in lehnung jeder Liebedienerei und jeden Vorherſage: Meiſt wolkig, zeitweiſe auf

einer Einlaßkarte zu verſehen. Das Konzert findet zwei tellige Millionenzahlen ausmachen. Klaſſenhaſſes auf dem geraden Wege bewegen wird klärend, in den Niederungen Bodenfröſte, auf den
im „Tivoli“ ſtatt. W id in dieſen beiden Beziehungen die Be zum Wohl von Volk und Voaterlant. Höhen Temperaturen unter Null.



M Aue Vorbereitung unſerer Konfirmanden.
Das Konfirmationsalter. Die Familie des Konfirmanden, Konfirmationsſitten. Eintritt

in die Kirchengemeinde,

Mit Ausnahme der höheren Schüler und
Schülerinnen wird unſere Jugend mit Verlaſſen
der Volksſchule, alſo im Alter von 14 Jahren,
eingeſegnet. Ein Jahr lang wird ſie für die Kon
firmation durch den Konfirmandenunterricht vor
bereitet, meiſt geht dem Konfirmandenunterricht
ein Jahr Präparandenunterricht voraus, wo die
12 bis 13jährigen als Zuhörer geführt werden,
ſodaß der Unterricht des Konfirmationsjahres
eine Art Wiederholung iſt.

Sein Weſen iſt anderer Art als die Religions-
unterweiſung der Schule.

Beim Konfirmandenunterricht kommt
allem darauf an, dem jungen Menſchen

das Gemeindebewußtſein zu erſchließen;

denn mit 14 Jahren wird er von ſich aus kaum
Verſtändnis für die Aufgaben haben, die er der
Kirchengemeinde gegenüber übernimmt. Man
hat immer wieder darauf hingewieſen, daß dieſer
Termin zu früh iſt, hat an das 17. oder 18. Jahr
gedacht, ſich zugleich aber nicht verhehlen können,
daß mit dieſer Verſchiebung beſondere Schwierig-
keiten verbunden ſind, denn die Vorbereitungszeit
würde dann mit der Lehrzeit zuſammenfallen,
und die Berufsſchulpflicht zeigt ſchon deutlich
genug, daß da ſtarke Reibungen entſtehen können.
So wird es vor der Hand dabei bleiben, daß die
Kinder mit 14 Jahren von der Kirche eingeſegnet
werden und daß man ſie in der Hoffnung entläßt,
daß ſie in die Aufgaben hineinwachſen, für die ſie
herangebildet ſind. Von Bedeutung iſt in dieſer
Jeit

es vor

das Familienleben

für den Konfirmanden. Es iſt das empfindſame
Zeitalter der großen körperlichen und beginnen-
den ſeeliſchen Umwandlungen. Eine Familie
ſollte ſich bewußt ſein, daß ſie die Beſtrebungen
der Kirche und der Schule durchaus zu unter-
ſtützen hat. Es wird den Geiſt eines Hauſes kenn
zeichnen, ob es auf den Konfirmanden in der
Familie Rückſicht nimmt oder nicht. Braucht noch
geſagt zu werden, daß in ſolchem Hauſe Masken-
balk und lautes Vergnügen unmöglich iſt? Man
wird ſich der ſeeliſchen Entwicklung der Jugend
anzupaſſen ſuchen und in der äußeren Haltung der
Lebensführung zu unterſtreichen bemüht ſein,
was die Kirche in ihrer Erziehung von der
Jugend verlangt.
Die Konfirmation iſt ein Familienfeſt in höherem

Sinne.
Die heranwachſenden Kinder treten vor die

Eltern und vor einen weiteren Kreis von Per-
ſonen als die Träger des Familiennamens, als
der Ausweis der Familientradition, der Familien-
begabung, als die Auswirkung des Familien-
geiſtes, der ſichtbar den engen Bezirk der
Familienabgeſchloſſenheit verläßt. Man wird

deshalb bei der Kleidung der Konfirmanden er-
wägen müſſen ob man bequem der herrſchenden.
Mode folgt oder ob man einen tieferen Ernſt
zeigen will. Nicht die Schneider und Schneiderin-
nen die Haarkünſtler, der Schuhmacher, der Kauf-
mann ſollten ausſchlaggebend ſein, ſondern der

Wille der Eltern, die ihrem Kinde den Austritt
aus der Schule zu eindrucksvoller Erinnerung
geſtalten wollen.

Eine Fülle von Sitten
iſt mit der Konfirmation verbunden. Auf den
Dörfern laden ſich die Konfirmanden untereinan-
der ein, nachdem ſich vorher ſchon die Kon-
firmandeneltern beſprochen haben. Die Kinder
machen in Begleitung des Lehrers oder des
Pfarrers am Nachmittag der Konfirmation ge-
meinſame Spaziergänge. Jhnen zu Ehren wird
eine Schulentlaſſungsfeier abgehalten,
bei der die Schulkinder ihnen einen letzten Gruß
darbringen. Wo die Konfirmanden am Ein-
ſegnungstag das heilige Abendmahl zum erſten
Male nehmen, ſollte der Tag unbedingt gekenn-
zeichnet ſein durch Zurückhaltung und würdiges
Benehmen. Schmauſereien und gar Tanz wollen
in ſolchen Rahmen nicht hineinpaſſen.

Unſere Konfirmandenſitten haben vielfach ihren
alten Sinn verloren, ie müſſen neu errungen
werden; ſie brauchen

vertiefte Auffaſſung vom Semx,

aber auch von der Schönheit des Lebens denn
nicht zu Duckmäuſern ſind die Kinder erzogen,
ſondern zur Lebenbejahung und Lebensüberwin-
dung aus dem hohen Geiſt läuternder und erlö-
ſender Kraft. Gewiß verlaſſen die 14jährigen die
Schule, aber die Konfirmationsfeier in der Kirche
will keine Ausſegnungs-, ſondern eine Ein-
ſegnungsfeier ſein. Die Kirche entläßt die Jugend
nicht ſondern ſie nimmt ſie auf. Wenn es auch
vielfach ſo iſt, daß man ihr mit dem 14. Jahre
den Rücken kehrt, ſo iſt es doch ſo nicht gedacht.

Die Verbindung mit der Kirche
ſoll nun erſt recht beginnen. Die Gottesdienſte für
die konfirmierte Jugend ſollen die Konfirmierten
immer zuſammenführen, dasſelbe beabſichtigen die
kirchlichen Jugendvereine die es ſogar auf den
Dörfern gibt. Durch die Einſegnungsfeier iſt der
junge Menſch ſozuſagen Bürger der Kirche ge
worden, kirchlich mündig, ſieben Jahre früher als
dem Staat gegenüber. Dieſe Tatſachen will die
kirchliche Einſegungsfeier hervorheben. Sie iſt
deshalb eine Weihe der heranwachſenden
Jugend für die Mitarbeit in und an der Kirche.

Die ganze Kirchengemeinde wird von der
Konfirmationsfeier berührt. Darum iſt es ver-
ſtändlich, wenn in manchen Gemeinden die Aelte-
ſten und Verordneten geſchloſſen der Einſegnungs
feier beiwohnen und den Kindern mit einem
Segensſpruch die Hand aufs Haupt legen und
ihrerſeits das Gelübde der Treue zur Kirche ent
gegennehmen. Wir müſſen uns daran gewöhnen,
daß die Kirche ſeit ihrer Verſelbſtändigung eigene
Formen entwickelt, teils unter Beibehaltung oder
Weiterbildung der bisherigen, teils unter völliger
Neugeſtaltung durch Berührung des Zeitgeiſtes
mit ewigen Werten.

Die Konfirmierten ſind der junge Bürgernach-
wuchs unſerer Kirche. Dr. A. W.

Einquartierung in Merſeburg.

Die Abteilung D. der Artilleräeſchule
Jüterbog hält in der Zeit vom 24. Februar bis
12. März in der hiefigen Gegend eine Funk-
ü bung ab. Aus dieſem Anlaß wird die Stadt
Merſeburg vom 24. Februar abends bis 29. Fe-
bruar früh vorausſichtlich mit drei Offizieren und
56 Unteroffizieren und Mannſchaften belegt wer-
den. Die Einquaxtierung erfolgt mit voller Ver
pflegung.

Verſammlung öes „Stahlhelm“.
Die Merſeburger Ortsgruppe des Stahlhelm

hielt am Freitag im „Tivoli“ ihre Monatsver-
ſammlung ab die gut beſucht war und Zeug-
nis davon ablegte, daß in der Gruppe ein guter
kameradſchaftlicher Geiſt gepfegt wird. Der Führer
Kamerad PlIoetz, beleuchtet die innerpolitiſche
Lage, wies auf die bevorſtehenden Wahlen hin,
vor deren Ausfall der Stahlhelm und die vater-
ändiſche Bewegung durchaus keine Beſorgniſſe zu

haben brauchten, und erörterte des weiteren die
Regierungsvorlage über das Schulgeſetz.

Sodann behandelte ein Kamerad in einem Vor
trage „Die Entſtehung der Tageszeitung“, gabeine Schilderung über die wannigſaghe Arbeit, mit

der die Herausgabe einer Zeitung verknüpft iſt
und ging zum Schluß auf die Aufgaben der
nationalen Tagespreſſe ein, die ein wichtiges Glied
in der Kette zum Wiederaufbau unſeres Vater-
landes darſtelle.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung, in
der die Kameraden eine lebhafte Ausſprache pfleg
ten. wurden Anregungen im Verhalten zum
Metallarbeiterſtreik gegeben. Einige neue Kame-
waden wurden in die Ortsgruppe aufgenommen.
Zum Schluß meldeten ſich ſchon heute eine große
Anzahl von Kameraden, die an dem deutſchen
Frontſoldatentage, der in dieſem Jahre in Ham-
burg abgehalten wird, teilzunehmen beabſichtigen.

Die Frau und die neuzeitliche Wohnung
hieß das Thema, das in der Mitgliederverſamm-
lung des Deutſch-Evangel. Frauenbundes am

Donnerstag behandelt wurde. Die Rednerin, Frau
Bunge (Elberfeld), wies darauf hin, daß ent-
ſprechend den großen wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten der Zuſchnitt des neuzeitlichen Haushaltes
ein ganz anderer, ein viel einfacherer ſein müſſe
wie früher. Sie zeigte an verſchiedenen großen
Siedlungen, wie der Baumeiſter von heute dem
Rechnung zu tragen ſich bemühe. Dabei ſei aber
unhedingt notwendig, daß der Architekt ſich die Er-
fahrungen tüchtiger Hausfrauen zunutze machen
müſſe, wenn es ſich daxum handelt, durch zweck-
mäßige Geſtaltung der Wohnung die Haushalts-
arbeit möglichſt zu erleichtern,

Durch eine große Anzahl von Lichtbildern wurde
gezeigt, wie dieſer Zweck erreicht werden ſoll. Vor
allem intereſſierten die verſchiedenen Typen moder-
ner Küchen Frankfurter Küche, Stuttgarter Küche)
mit ihrer genau ausprobierten Anordnung von
Herd, Wandſchrank, Spüleinrichtung uſw. JTdeal
erſcheint die Zentralwäſcherei einer großen Solin-
ger Siedlung. Dann wurden in lebendiger humo-
riſtiſcher Weiſe die vielumſtrittenen Bauten der
Stuttgarter Werkbundausſtellung geſchildert.

Zum Schluß ging die Rednerin auf die Woh
nung der alleinſtehenden berufstätigen Frau ein,
der man jetzt mehr Beachtung ſchenkt als früher.
Auch hier gilt es, durch zweckvolle Geſtaltung auf
engem Raum Wohn-, Schlaf- und Kochgelegenheit
zu ſchaffen und dabei Bequemlichkeit und Schönheit
miteinander zu verbinden.

So wurden die Mitglieder des Bundes durch
Wort und Bild diesmal in Fragen des modernen
praktiſchen Lebens geführt, zu denen gerade auch
die Frau Stellung nehmen muß.

S leuereinziehung durch Poſtnachnahme
Der Reichsfinanzminiſter hat zur Entlaſtung

der Vollſtreckungsbeamten der Finanzämter an
geordnet, daß künftig nicht rechtzeitig entrichtete
Steuerbeträge nebſt Verzugszinſen, ſoweit es ſich
um Beträge bis 1000 Mark handelt, von den
Kaſſen der Finanzämter im Wege der Poſtnach-
nahme erhoben werden.

Die Koſten der Nachnahme haben die ſäumigen
Zahler zu tragen. Löſen ſie die Nachnahme nicht
ein und ſtellen ſie auch keinen begründeten Stun
dungsantrag, ſo werden die geforderten Beträge
unter Auferlegung der Zwangsvollſtreckungskoſten
im Verwaltungswege beigetrieben werden.

Die Preiſe ziehen an.

Sturm und Kälte waren mit die Urſache,
die die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkte
ein wenig in die Höhe trieben. Auch die Kauf-
luſt war ſehr lebhaft. Es koſteten: Spinat 35
bis 40 Pf., grüner Salat 35 Pf., Blumenkohl
90 Pf. bis 1,20 M., Roſenkohl 50 Pf., Sellerie
25 bis 30 Pf., Kohlrüben 15 Pf., Zwiebeln
25 Pf., Kartoffeln 6 Pf., Tomaten 1,20 M.,
Rotkohl 25 Pf., Weißkohl 20 Pf., Mohrrüben
2 Pfd. 25 bis 30 Pf., Wirſingkohl 25 Pf., Eier
15 bis 16 Pf., Butter 1 M., Quark 35 Pf.,
Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Rindfleiſch
1,20 M., friſche Wurſt 1,20 bis 1,40 M.,
Schmeer 90 Pf., Speck 1,20 M., Hammelfleiſch
1,20 M. Fſſchpreiſe: grüne Heringe 20 Pf.

Schellfiſch 30 Pf., Kabeljau 30 Pf., Bücklinge
60 Pf., Fleckheringe 60 Pf., Seelachs 30 Pf.

Ferkelmarkt: Korbſchweine koſteten das Paar
x 50 M. Der Geſchäftsgang war ſehr
echt.

Neue Gebühren für Kotare, Rechts

anwälte und Gerichtsvollzieher.
Der Entwurf eines e zur Aenderung des

Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes, der Gebühren-
ordnung für Notare und der Landesgebührenord-
nung für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher iſt
am 29. Juli v. J. dem Staatsminiſterium zur Be
utigüeng vorgelegt worden. Wie der Amtliche

reußiſche Preſſedienſt der Antwort des Juſtiz
miniſters auf eine Kleine Anfrage eines Landtags
abgeordneten entnimmt, werden die Verhandlungen
vorausſichtlich in einigen Wochen zum Abſchluß
kommen. Alsdan wird der Entwurf dem Staats
rat zur gutachtlichen Aeußerung und darauf unver-
züglich dem Landtag vorgelegt werden.

In Ausführung der Entſchließungen des Land-
tages in den Plenarſitzungen vom 9. November
1926 und 20. Januar 1927 iſt ferner nach eingehender Nochprüfung der Gebührenſätze der
Kataſterverwaltung eine neue Gebührenordnung
aufgeſtellt worden, die am 1. Januar d. J. in
Kraft getreten iſt. Die Feſtſetzung der Kataſter-
gebühren durch den Finanzminiſter erfolgt auf
Grund der Vorſchrift im s 55 des Geſetzes vom
8. Februar 1867.

Be'örderung für Luftpoſtſenöungen.
Die Preſſeſtelle der Oberxpoſtdirektion Halle

(Saale) teilt uns mit, daß zur Beförderung von
Luftpoſtſendungen vom Flughafen Halle Leipzig
vom 6. Februar ab folgende Gelegenheiten be-
ſtehen: um 12,20 Uhr nach Köln, um 12,25 Uhr
nach Kaſſel, Dortmund, Eſſen Mülheim, um
12,25 Uhr nach Erfurt, Frankfurt (Main); um
12,35 Uhr nach Fürth/ Nürnberg--München, um
13,15 Uhr nach Hannover, Bremen, um 13,20 Uhr
nach Chemnitz--Prag um 13,20 Uhr nach Berlin
urn 13,25 Uhr nach Gera, um 13,40 Uhr nach
Dresden, um 13,40 Uhr nach Plauen.

Letzte Auflieferung für die zwiſchen 12,20 bis
12,30 Uhr abgehenden Poſtflüge beim Poſtamt 1
(Gr, Steinſtr. 72) um 10,35 Uhr beim Poſtamt 2
(Thielenſtr. 2a.), um 11,20 Uhr, für die zwiſchen
13,15 bis 13,40 abgehenden Poſtflüge beim Poſt
amt 1 um 11.52 Uhr. beim Poſtamt 2 um
12,15 Uhr.

Der Verkehr auf der Luftlinie Halle-- Leipzig
Erfurt--Stuttgart (12,35 Uhr ab Flughafen
Halle Leipzig) wird erſt vom 1. März ab aufge
nommen.

Filmſchau.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“.

Harry Liedtke als Fürſt der ſchwarzen Berge, als
angenehmer Räuberhauptmann, der es ſich zur Auf-
gabe geſetzt hat, im Intereſſe des Staates und der
armen Leute von den Reichen auf ziemlich draſtiſche

Weiſe die Siteuern einzuziehen. Selbſtverſtändlich
ſpielt, wie es bei dem Schwerenöter Harry nicht anders
zu denken iſt, auch vor allem die Liebe das Haupt
thema in dieſem Film. Harry Liedtke, der in Wirk-
lichkeit Fürſt von Parjas iſt, muß in dieſem Film, als
er die reizende Vivian Gibſon einfängt, ſeinem Neben
beruf als Held der Schwarzen Berge untreu werden.
Auch in einem andern Falle, als er den Geliebten
ſeiner Nichte Evi Eva überfällt, wird er ſeinem Pro
gramm untreu. Aber das macht nichts. Der Film,
der nach der Operette „Das Fürſtenkind“ von Franz
Lehär gedreht worden iſt, gibt ſo reizende Epiſoden
und eine ſo prächtige Handlung, die bis zum Schluß
feſſelt. Die wunderbaren Landſchaftsaufnahmen geben
dieſem Film noch einen beſonderen Reiz. Wer Harry
Liedtke ſehen will, der alles in ſeinen Bann zieht durch
ſein unwiderſtehliches Lächeln und ſeinen natürlichen
Humor, der beſüche die Vorſtellung. Jm Beipro-
gramm läuft noch eine unterhaltſame amerikaniſche
Groteske und die wiederum reichhaltige Wochenſchan.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Fürſtenkind“

mit Harry Liedtke; ferner ein gutes Beipro-
gramm

Uniontheater. Der Mann ohne Kopf mit
Carlo Aldini; außerdem ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Heinrich“ mit Mady Chriſtians;
ferner a gutes Beiprogramm.

Katholiſche Kirche. Sonnabend, 18.
Uhr, Vortrag über „Konnersreuth“.

St. Viti. Sonntag, 19. Februar,
Familienabend im „Schloßgartenſalon“.

Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger. Sonntag, 19. Fe
bruar, 20 Uhr, Vorſtellung im „Caſino“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 18. Febr.,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Scheer.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 28. Febr.
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1. Her
Pangſy, Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften um
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands.

Geſchäfſtsverkehr.

Vom Koffhäuſer-Technikum in Bad Frankenhauſen.
Unter den höheren techniſchen Lehranſtalten

wird es nur vereinzelte geben, die auf eine ſolch
reiche und mehr als 30jährige Unterrichtserfahrung
zurückblicken können, wie das Kuffhäuſer-Tech-
nikum, das faſt ſeit ſeiner Gründung unter der
Leitung von Prof. Huppert ſteht.

Neben den Fachabteilungen für Flugtechnik,
Kraftwagenbau und Landmaſchinenbau, die als die
erſten und älteſten Schulen ihrer Art angeſprochen
werden müſſen, wird auch der allgemeinen Mä-
ſchinenbauabteilung und der Elektrotechnik in
Stark- und Schwachſtrom, ſowie der Werkſtoffkunde
in Jngenieur- und Werkmeiſterkurſen beſondere
Pflege und Sorgfalt zuteil. Am 11. Apxil wird
mit dem Sommer-Semeſter 1928 begonnen r

Februar, 20

16.30 Uhr,

Im Flugzeug nach Weſtdeutſchland. e
Der Verein Merſeburg des DLV. hatte
ſein Mitglied Herrn Söhngen nach Eſſen ge-
ſandt, um dort die Anlagen des Jungflieger-
kurſus zu beſichtigen. Aus allen Teilen Deutſch
lands waren die Vertreter der Luftfahrtvereine
und deren Jugendleiter der Einladung gefolgt.
Staatsminiſter a. D. Dominicus leitete die
Tagung, der eine eingehende Beſichtigung der
Werkſtätten und Arbeiten der Eſſener Jugend-
gruppe folgte Man kann die Anlagen, die mit
finanzieller Unterſtützung der Stadt und der Jn-
duſtrie errichtet wurden, nur als vorbildlich be-
geichnen. Geſchloſſen wurde die ſtark beſuchte
Tagung durch eine Ausſprache über Arbeits-
programme und Ziele der Jungfliegerausbildung.

Jm folgenden ſchildert Herr Söhn gen ſeinen
Hin- und Rückflug nach Eſſen. Zu bemerken iſt
noch, daß die Stadt Halle in liebenswürdiger
Weiſe den Teilnehmern aus der mitteldeutſchen
Gruppe Freiflugſcheine zur Verfügung ſtellte:

HalleLeipzig Eſſen Halle Leipzig
Der Autobus bringt unſere kleine Geſellſchaft

vom Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle ſchnell nach
dem Schkeuditzer Flughafen, wo wir uns gleich
nach der Flugabfertigung begeben, um unſere
Flugſcheine gegen Vorzeigung der Freikarten zu
erhalten. Alle vier gehören wir der Arbeits-
gemeinſchaft Süd der mitteldeutſchen Gruppe an.
Einer nach dem anderen werden wir abgefertigt,
denn ſchon landet unſere Maſchine, die von Ber-
lin kommt, mit einer eleganten Kurve, und rollt
zum Bahnſteig, auf dem die Fahrgaſte aus und in
den Zubringerwagen umſteigen. Sauber ausge
richtet ſtehen jetzt mehrere Maſchinen nebenein-
ander, die unſrige trägt die Nummer 583.

Mit Recht gilt der Schkeuditzer Flughafen als
einer der beſten in Eurcpya. Jn kurzer Zeit iſt
aus Ackerfeldern eir Muſterflughafen geworden,
der in ſeiner techniſchen Ausſtattung ſeinesgleichen
ſucht. Moderne Hallen mit Werkſtatträumen und
Wetterſtationen wurden geſchaffen, der Bequem-
lichkeit des Publikums wurde in weiteſtem Maße
Rechnung getragen Wer je hier den Flugbetrieb
mit ſeinen täglich 40 Flugzeugen beobachtet hat,
der wird zu der Ueberzeugung gekommen ſein,
daß das Phantaſiewort vor. „Luftbahnhof“ hier
zur Wirklichkeit geworden iſt.

Jetzt aber hinein in die Maſchine, Tür zu, und
ſchon brummt der Propeller ſein eintöniges Lied.
Schnell und immer ſchneller rollt ſie über den
Platz, hebt ſich langſam vom Boden und ſteigt
ſchnell bis auf 350 Merrr, um ſofert Kurs auf
die Leungwe ke zu nehmen Jeder Fluggaſt
ſitzt in einem bequemen Lederſeſſel unmittelbar
am Fenſter. Zur Verſtändigurg mit dem Führer
dient ein kleines Fenſter am Führerſitz, das auch
ermöglicht, einen Blick nach dem Jnſtrumenten-
brett zu werfen Jetzt geht's auf die Bahn-
linie Halle Kaſſel zu. Ganz links ſehen
wir noch die Leunawerke verſchwinden die mit
ihren dreizehn Schornſteinen einen markanten An-
ſteuerungspunkt für die Piloten bilden. Vorn
ſüdlich ſieht man die Frankforie. Maſchine, die
wir aber allmählich am Horizont verſchwinden

ſehen. Brocken und Kyffhäuſer liegen zum
Greifen nahe. Unſer Pilot hol uns ſeine Strecken
karte gegeben, ſo daß wir jede einzelne Ortſchaft
feſtſtellen können. Bei Hannoverſch-Münden
ſehen wir, wie ſich Werra und Fulda vereinigen.
dann ſind wir auch ſchon über Kaſſel; Wilhelms-
höhe und ſein Herkules liegen im Sonnenglanz,
und ſchon geht die Knipſerei los. Aber ehe wir
uns verſehen, ſind wir auch ſchon unten, die Tür
wird aufgemacht, und „Kaſſel, bitte die Flug
ſcheine vorzeigen“, tönt es uns entgegen.

Hier ſteigt noch ein Fluggaſt ein, der nach
Dortmund will. Langen Aufenthalt gibt es nicht,
und ſchon ſind wir auch wieder oben. Das Sauer-
land wird in 550 Meter Höhe überflogen. Nach
kurzer Zeit ſind wir über der Möhnetal-Sperre,
die wie ein Silberſee im Grünen glitzert. Rechts
liegt Soeſt. Bald darauf ſind wir über Unna und
Königsborn, und jetzt geht es ſo richtig in den
weſtfäliſchen „Kohlentopp“ hinein. Pünktlich um
16 Uhr landen wir in Dortmund, wo der in
Kaſſel aufgenommene Fluggaſt abgeſetzt wird.

Nach einer kleinen Erfriſchung nehmen wir
unſere Plätze wieder ein und fliegen unſerem
Ziele weiter entgegen. Die rieſigen Schacht-
anlagen mit ihren gigantiſchen Hochöfen ſehen wie
Spielzeuge aus. Tauſend Erinnerungen werden
in mir wach. als ich meinen alten Wirkungskreis,
die Eiſenhütte Weſtfalia, am Bahnhof Bochum
erſpähe. Aber bald ſind wir ſchon über Eſſen,
unſerem Ziele, angelangt. Schnell ſinkt der Höhen-
meſſer: 400. 250, 100 Meter, und ſchon hat die
Maſchine ausgerollt. Da aber iſt auch bereits die
Halle Schnell werden die notwendigen Förmliche
keiten erledigt, und gleich danach fitzen wir im
Zubringerwagen der uns unſerem endgültigen
Ziele entgegenbringt.

Jch habe den Eſſener Saalbau ſchon voller ge
ſehen, aber auch ſchon leerer geſehen, aber ſoviel
Lehrer auf einmal habe ich noch nicht geſehen

Nach gut für die Jugendgruppe ausgenutzten
Stunden beſteigen wir am Montag, früh 8,55 Uhr,
unſere Maſchine. Der wundervoll klare Morgen
verſprach uns eiren ſchönen Flugtag. Es ging über
Dortmüund Kaſſel wieder nach Halle-Leipzig zu
rück. Schnell waren Dortwund und bald darauf
auch Kaſſel erreicht. Von dort ging es dann
dauernd in 1000-Meter-Höhe nach Hauſe. Wunder-
voll war die Sicht. Sonnenbeſchienen waren die
Landſchaften unter unc. und gleichmäßig wie ein
Filmſtreifen rollten ſich flache Felder Täler,
Wieſen, Berge und Flüſſe ab. Wie ein Schachbrett
der Natur!

Hallo! Und nun erſt die Eiſenbahn! Wie ein
Wurm kriecht der Zug über den Gleiſen dahin.
Sehr ſchnell iſt dieſes Züglein unſeren Blicken ent
ſchwunden und der Altvater Brocken grüßt majs
ſtätiſch zu uns herüber. Bald iſt Sangerhauſen
überflogen. Leider müſſen wir ans nun langſam
fertigmachen.

herüber, und ſchon ſind wir über unſerem Aus
gangshafen angekommen. Pünktlich ſind wir flug
planmäßig 13,05 Uhr gelandet und verlaſſen mit
tiefem Bedauern die ſchöne „Kiſte“!

c Bei Ammendorf geht es ſchnur-
gerade über die Firma Lindner; Leung grüßt
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Balgſtädt. Der große
an der Größnitzer Straße iſt noch im Winter-
ſchlaf. Ein fremder Mann, welcher ſich an dem
Baum zu ſchaffen macht. Man merkte plötzlich, wie
es in demſelben raſchelte. Ein Baummarder kann
es nur ſein. Aeſte wurden abgeſägt, um dem Mar-
der beſſer aufs Fell rücken zu können. Aeſte und
Stamm ſind hohl, und der der kann ſich in ie
kleinſte Ecke verkrochen haben. Wegen der Dunkel-
heit muß die Jagd abgebrochen werden. Am an-
deren Tage wird ſie fortgeſetzt. Auf beſonderes
Zureden gibt der Beſitzer die Erlaubnis zum
Fällen des Baumes. Kaum iſt der letzte Hieb
getan da entkommt der Marder. Aber welche Ent
täuſchung es war nur ein „Käuzchen“!

Apfelbaum

Kotſtanösverſammlung der Landöwirte.

Weißenfels. Der Kreislandbund faßte fol-
gende Entſchließung Die ven über Tauſend be-
ſuchte Generalverſomm. ung des Kreisbauernver-
eins Weißenfels ſtellt an die Regierung und
Parlamente die Forderung, ſich endlich zu einer
Wirtſchaftspolitit aufzuraffen, die den mit ſeinem
Untergange ringenden Nährſtand und dadurch
unſer Geſamtvolk vor der Kataſtrophe bewahrt.
Dazu fordern wir im eigzelnen:
1. Schaffung auskömmlicher Preiſe
für die Erzeuniſſe der Landwirtſchaft, Ver-
hinderung aller Einfuhr, deren das
deutſche Volk nicht unbedingt zum Leben bedarf.
Dazu gehört insbeſondere: Ablehnung aller Han-
delsverträge die zu Laſten der Landwirt
ſchaft gehen, deshalb unter allen Umſtänden Ab-
lehnung des polniſchen Handelsvertrages auf
heutiger Grundlage;

2. Abgabe der vom preußiſchen Staatsminiſte
rium geführten Stimmen im Reichsrat zugunſten
einer landwirtſchaftsfördernden und damit volks-
erhaltenden Handelsvertragspolitik:

3. Umſchuldung des landwirt-ſchaft lichen Kredits auf tragbare
Zinsſätze;

4. Beſeitigung aller Laſten, die das Landvolk
voraus belaſten,

5. Niederſchlagung der ſtaatlichen Grundver-
mögensſteuer. Uebernahme der Rentenbankgrund-
ſchuldzinſen auf das Reich. Veranlagung der Ein
kommenſteuer nach dem dreijährigen Durchſchnitt;

6. Umgeſtaltung des geſamten Sozialrechtes
in einer Weiſe, die der Landarbeit wieder ihren
Sope gibt und das Volk vor Entſittlichung be-
wahrt;

7. ſchließlich Behebung des Grundübels durch
Beſeitigung der abſoluten Parteiherrſchaft in
Parlamenten und Regierung

Schleuſingen bleibt Kreisſtaöt.
Schleuſingen. Bekanntlich hatte der Kreistag

des Kreiſes Schleuſingen am 25. Juni 1926 und
dann am 22. April 1927 mit 19 gegen 6 Stimmen die
Verlegung der Kreisbehörden von Schleuſingen
nach Suhl beſchloſſen. Gegen dieſe Beſchlüſſe
hatte Bürgermeiſter Hammelsbeck in Schleuſingen
unterſtützt von der Majorität der bürgerlichen
Kreistagsfraktion und von Wirtſchaftskreiſen des
Kreiſes Schleuſingen, Proteſt erhoben. Das preu
ßiſche Staatsminiſterium hat nunmehr beſchloſſen
den Antrag des Kreistages auf eine Ver-
legung der Kreisbehörden von Schleuſingen nach
Suhl abzulehnen.

Schlachtmeſſer und Beil.
Weimar. Jm Stadtkrankenhauſe ſtarb jetzt

der Arbeiter Harl Kimmel. Er war im Alkohol
rauſch mit einem Schlachtmeſſer auf ſeine Ehefrau
losgegangen die ihm dafür mit einem Beil den
Schädel einſchlug
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Weiße Olympiade.

Die Todes-Spirale
Die Todes-Spirale ausgeführt von dem Wiener Eiskunſtlaufpaar Frl. Scholz Katſer auf der

Olympia-Kampfbahn in St. Moritz.
M MIDCCCE X.„Ein Schwindler erſter Güte“.

Frau Hohnepeter über Schröder. Ein Stilleben aus dem Büro.
Jn der geſtrigen Nachmittagsverhandlung

wurde der Untérſüchüngsrichter Landgerichtsrat
Wagner als Zeuge vernommen, und zwar über die
Vernehmung Stürmers in der Vorunterſuchung.

Landgerichtsrat Wagner: Stürmer
hielt meiner Anſicht nach zunächſt ſehr mit der
Wahrheit zurück. Jch hatte den Eindruck, daß er
vorher

mit Schröder alles beſprochen
hatte und ihm behilflich ſein wollte.

Vorſitzender: Geſtern hat Stürmer ge-
ſagt, Sie hätten ihn wie einen Rekruten behandelt,
und darauf hätte er überhaupt jede Ausſage ver-
weigert.

Landgerichtsrat Wagner: Jch habe
zunächſt Stürmer ganz ruhig behandelt, als er aber
Sachen erzählte, die ich nicht für wahr halten
konnte, mußte ich ihm Vorhaltungen machen.

Aus der weiteren Vernehmung geht hervor, daß.
der Name Bamberger von Schröder, fingiert war,

daß es überhaupt eine ſolche Perſönlichkeit gar
nicht gegeben hat.

Rechtsanwalt Müller: Vielleicht hat
Schröder Zugeſtändniſſe gemacht, um, nachdem er
verhaftet war, ſeine Lage zu verbeſſern?

Schröder: Ich wollte die Spur verwiſchen.
Es wird ſodann Frau Hohnepeter, Berlin, ver-

nommen, die in der Berliner Firma Schröder u.
Förſter als Buchhalterin beſchäftigt war.

Frau Hohnepeter: Jch hatte von vorn-
herein den Eindruck, daß Schröder keinen großen
Wert auf eine ordnungsmäßige Buchführung legte,insbeſondere wurde kein monatlicher Abſchluß ge

macht.

Vorſitzender: Jn der Vorunterſuchung
haben Sie ausgeſagt, daß Schröder zu Jhnen ge-
äußert haben ſoll:

Alle Unterlagen verſchwinöen am beſten.

Frau Hohnepeter: Das hat Herr Schrö
der geſagt, als ich meinte, die Bücher gehörten in
den Geldſchrank.

er o rrſ«ef.Roman von Hardy Worm.
3 Fortſetzung.) (Nachdrucg verboten)
„Schafskopf! Natürlich ſind wir weiter. Aber

jetzt empfehle ich Jhnen, wieder auf Jhren Be
obachtungspoſten zu gehen. Denn wenn uns die
Hanſen auch noch entwiſcht, können wir die Akten
über den Fall ſchließen. Sehen Sie zu, daß Sie
ſie weiter auspreſſen können. Aber nichts über
ſtürzen. Heute abend müſſen Sie ſie mindeſtens
eine Stunde lang im Speiſeſaal feſthalten. Jch
will mal ihre Zimmer in Augenſchein nehmen.
Alſo an die Arbeit!“

Der Detektiv ſprang mit beiden Beinen aus
dem Bett. Schlüter ſtrich vorſichtig den Korridor
entlang

Harry Wolter hatte ſich gerade raſiert und
pfiff ſich ein Liedchen, als die Tür ungeſtüm auf
geriſſen wurde. Auf der Schwelle ſteht der Sekre-
tär. Bleich und aufgeregt.

Der Detektiv ſieht ſofort, daß etwas Peinliches
geſchehen iſt. „Sie iſt weg!“ ſchreit Schlüter
„Vor fünfundzwanzig Minuten mit Hand-
koffer unten iſt neuer Portier hat ſie
paſſieren laſſen ſie ſagte, ſie käme in zwei
Stunden wieder.“

Wolter ſteht einen Augenblick wie erſtarrt.
Dann raſt er mit dem Handtuch übers Geſicht.
„Das Kursbuch die Rechnung Auto nach
Frankfurt!“ Der Sekretär rennt davon.

Der Empfangschef erſcheint. Er verneigt ſich
unausgeſetzt. „Ein veinliches Verſehen. Wirklich
überaus peinlich Ein neuer Portier. Was ſollen
wir mit den Koffern machen? Die Rechnung iſt
auch noch nicht bezahlt

„Herr, das iſt mir ganz piepe!“ Wolter raſt
über den Korridor, zieht unterwegs den Rock über
und reißt die Tür zum Zimmer der Geſellſchafte
rin auf.

Dort liegt alles bunt durcheinander, Blufen

Vorſitzender: Wie war der Geſchäftsgang?
Zeugin: Schlecht, die Eingänge ſtanden in

keinem Verhältnis zu den Unkoſten.
Es wird ein r an Sender vorgeleſen, in

dem die Zeugin die Wendung gebraucht:

Karl Schröder iſt ein Schwindler erſter Güte.

Die Preſſe werde wohl bald von einem Stadtbank-
ſkandal Halle berichten.

Vorſitzender: Weshalb warnten Sie vor
Schröder und äußerten ſich über ihn ſo ſchlecht

Zeugin:- Jch hatte mich bei einer Berliner
Firma beworben, hatte die Stellung feſt, da muß
aber Schröder eine ſchlechte Auskunft gegeben
haben, ſo daß ich nicht eingeſtellt. wurde.

Vorſitzende r: Wie kamen Sie zu der Be
merkung, daß man bald von einem Stadtbank-
ſkandal Halle ſprechen werde?
Zeugin: Es war mir bekannt, daß Schröde
der Stadtbank falſche e gemacht hat.

Voxrſitzender: iebiel wurden
mongtlich der Kaſſe entnommen?

Zeugin: Etwa 2000 Mark.
Vorſitzender: Sie haben bei Jhrerfrüheren Vernehmung ausgeſagt, daß Schröder

leichtſinnig gelebt habe. Jſt das richtig?
Zeugin: Ja. Schröder iſt viel ausgegangen.

Jm Geſchäft ſtanden morgens Kaffeetaſſen
und Sektgläſer, Schröder ſaß häufig im Seſſel
und ſchlief, das Auto ſtand vor der Tür, halb auf
dem Bürgerfſteig.
Vorſitzender: Sie haben früher ausgeſagt,

daß Schröder zu Jhnen geäußert habe, daß er nie
mand perſönlich ſchädige?

Zeugin: Ja, das ſagte er, er fügte hinzu:
Wenn die Sache herauskommt, iſt allerdings

Berger erledigt.
Die Zeugin wird gefragt, ob Sie Herrn Berger

wiedererkennt.
Zeugin: Jch habe den Herrn als großen,

ſchlanken, ſchwarzen Herrn in Erinnerung in einer
Lederjacke.

rigenwohl Wagen beladen mit 5 Kindern und dem Reſt an

Berger: 37 abe mir erſt 1925 eine Leder
jacke angeſchafft, habe die 87 n nie geſehen.

Landgerichtsrat Hirſch: Halten Sie es
für daß Herr Schröder Jhnen einen an-
deren Hern als Berger vorgeſtellt hat? t

Zeugin: Jch halte Herrn Schröder
für zu allem fähig.

Ueber die Ausgaben Schröders befragt, gibt die
Zeugin an, daß Schröder öfter Geld aus der Kaſſedie Fehlbet e der Kaſſe ſollten als Ent-

nahmen Schröders gebucht werden.
Angekl. Schröder: Habe ich Jhnen, Frau

Hohnepeter, nicht in der Buchhaltung vollkommen
freie Hand gelaſſen?

Zeugin: Ja, indem Sie ſich überhaupt um
nichts gekümmert haben.

Zeuge Siewert, der bei Schröder beſchäf
tigt war, bezeichne: Schröder aſs patholo-
giſchen Lügner.

Rechtsanwalt Hummel:
den Sie dies Urteil?

Ze u S Mir erzählte z. B. Schröder, daßihm die Stadtbank Halle Kredit gegeben habe, da

Wie begrün-

mit er in Mecklenburg ein Hotel bauen könnte
Rechtsanwalt Haben Sie indem Eheſcheidungsprozeß inſofern eine Rolle ge

ſpielt, daß durch Sie die
Schröder zugemeſſen wurde?

Zeuge: Als Zeuge, ja.
Zeuge Karl Korn, Berlin, war als Werk

chuld auch der Frau

führer bei der Firma tätig, ſchätzte das Lager auf
höchſtens 30 000 M. Schröder hat er in Berlin
öfter auf dem Kurfürſtendamm geſehen.

Frau Blaßner war ein Vierteljahr vor
Frau Hohnepeter als Buchhalterin bei der Firma

eſchäftigt und ſagt aus, daß

die Waren Kommiſſionsware
war.

Fortſetzung der Verhandlungen Montag früh.

Mit ſechs kleinen Kindern
auf der Lanöſtraße.

Sangerhauſen. Von amtlicher Stelle wird be
richtet: Am 19. November 1927 iſt in einem Orte
Oberheſſens, Bellersheim, ein land wirtſchaftlicher
Arbeiter abgelohnt worden, weil die Arbeiten
zurzeit beenden ſeien. Seine Ehefrau befand ſich
zu dieſem Zeitpunkt im 9. Monat ihrer ſechſten
Schwangerſchaft. Am Heiligabend 1927 iſt ſie in der
Frauenklinik in Gießen entbunden worden. Das
Gießener Arbeitsamt wies die Familie nach
Thüringen. Dort fand der Mann jedoch keine Ein-
ſtellung, entweder weil es zuviel Kinder wären,
die er mitbrächte, oder weil die Frau ihrer
6 Kinder wegen vorgab, nicht mitarbeiten zu
können. Bis Erfurt war die Familie mit der
Eiſenbahn gekommen. Dann gings zu Fuß weiter.
Das Erfurter Rote Kreuz half mit einem Kinder-
wagen aus. Dieſer brach jedoch ſchon an der Er
furter Grenze zuſammen. Ein Dorfſchmied gab
für das letzte Geld einen ausgedienten vierräd-

einſpännigen Jagdwagen her. Dieſen

Haustat die Mutter ſchob das 6. Kind in
einem Kindererwagen nebenher zog dann der
Vater durch folgende Städte und die dazwiſchen-
liegenden Dörfer: Weimar Apolda Bad
Sulza Bad Köſen Schulpforta Naum-
burg Freiburg Laucha Nebra Wiehe
Allſtedt Sangerhauſen. Die Polizei Sanger-
hauſen wies die Familie an die von Pfarrer
Gubalke geleitete Alters- und Kinderhilfe.

Die Familie iſt vollſtändig heruntergeriſſen
und gänzlich erſchöpft. Der Mann iſt als Jn-
fanteriſt im Felde geweſen. Durch eine
Verſchüttung iſt an beiden Füßen unterhalb der
Knöchel das Syſtem der kleinen Knochen gebrochen
und ſchlecht verheilt. Trotzdem hat er Kinder
und Hausrat wie ein Pferd durch halb Thüringen
hindurchgezerrt. Sangerhauſen befleißigt ſich einer
möglichſt ſachlichen Darſtellung und enthält ſich
möglichſt jeglicher Kritik, ſondern teilt den
Städten und Ortſchaften, die dieſes Elend ohne

und Strümpfe hängen über der Stuhllehne. Der
Detektiv reißt die Koffer auf. Wühlt in den Klei-
dungsſtücken. Nichts. Nichts von Belang. Der
Schreibtiſch leer. Kein Stück Papier. Wolter fetzt
das Löſchblatt aus der Schreibmappe, Und ſtürmt
zurück in ſein Zimmer.

Der Empfangschef ſteht immer noch verlegen
da und macht Verbeugungen „Schicken Sie uns
die Sachen und die Rechnung nach“, ſchnauzt der
Detektiv. „Telephonieren Sie nach dem Frank-
furter Flughafen. Jn einer halben Stunde ſoll
eine Maſchine nach Berlin bereit ſtehen.“

„Wird beſorgt, wird beſorgt.“ Wernburg ver
neigt ſich wieder wie vor einem Maharadſchah.

Der Detektiv ſpringt die Treppe hinunter. Vor
dem Hotel hält ein Auto. Ein helles Hupen-
ſignal, und der Wagen raſt davon.

VIII.
Die Jagd beginnt.

Ein feiner Sprühregen rieſelte herab und
hüllte die ganze ſonſt ſo anmutige Gegend in troſt-
loſes, ſchmieriges Grau.

Das Auto, in dem die Detektive ſaßen, fegte.
die Mainzer Landſtraße hinunter, als gälte es,
dem Teufel zu entfliehen. Mainz-Kaſtell, Hoch-
heim. Weiter, immer weiter,

Keiner der Jnſaſſen ſprach ein Wort. Harry
Wolter hatte die Lippen aufeinandergepreßt.
Seine Augen waren geſchloſſen. Schlüter wußte:
jetzt durfte er ihn nicht ſtören. Ein falſch geſetztes
Wort genügte, um den Detektiv in helle Wut zu
verſetzen. Und der Sekretär fühlte ſich. nicht gayz
unſchuldig an der Flucht der Geſellſchafterin. Er
hatte ſich nicht gleich am Morgen informiert, ob
das Mädchen noch im Hotel war, Der Schweiß
ſtand ihm auf der Stirn.

Endlich brach Wolter das Schweigen. „Wann
hat der Berliner Zug Anſchlaß in Frankfurt?“
Schlüter atmete auf. „Neun Uhr zehn.“

Der Detektiv ſah auf die Uhr. „Schaffen wir
nicht. Wann iſt der Zug in Verlin?“

„Sieben Uhr zwanzig Potsdamer Bahnhof.“
„Schön“, Wolter gewann ſeine gute Laune

wieder. „Fünf Stunden Flugzeit, wenn alles glatt
geht. Und wir können uns unſerer Freundin an
die Ferſen heften.“

„Vorausgeſetzt, daß ſie nach Berlin gefahren
iſt“, wandte Schlüter ein. Der Detektip faßte in
die Taſche und holte ein Stück Löſchpapier hervor.
„Unſere kleine Freundin iſt etwas unvorſichtig
geweſen. Viel kann man auf dieſem Papier nicht
entziffern, aber ſo viel geht daraus hervor, daß
ſie jemand vor ihrer Abreiſe nach Berlin benach-

richtigte: „ußte eiſe treff altohnung näher mündl Ja, nun
ſind wir mit unſerer Weisheit am Ende. Keine
Adreſſe. Keine Anrede!“

Zehn Minuten ſpäter hielten ſie vor der Halle
der Luftverkehrsgeſellſchaft. Sofort trat ein Herr
auf die Ausſteigenden zu. „Herr Dr. Wolter?“

„Ja. Jſt alles klar?“ Der Herr ſchüttelte den
Kopf. „Ueber der Rhön herrſcht außerordentlich
böiges Wetter. Außerdem liegt bis Berlin dichter
Bodennebel. Wir haben ſogar das reguläre Poſt
flugzeug nicht ſtarten laſſen. Es tut uns ſehr leid,
aber ein bedauerndes Achſelzucken ergänzte
ſeine Worte.

„Was Jhnen leid tut, iſt mir vollkommen
gleichgültig, mein Herr“, ſagte der Detektivp
ſchroff. „Jch muß nach Berlin. Jch muß vor dem
Frankfurter Schnellzug in Berlin ankommen.
Wie Sie das anſtellen, iſt mir egal. Jch nehme
an, daß Sie Piloten haben, die Nebel und Böen
nicht ſcheuen.“

Der Herr von der Luftverkehrsgeſellſchaft wand
ſich hilflos hin und her. „Jch kann die Verant-
wortung meiner Firma gegenüber nicht tragen.
Außerdem wird die Luftpolizei ſchwerlich
Abermals ſchnitt ihm der Detektiv das Wort ab.
„Die Luftpolizei nehme ich auf mich.“

Jn dieſem Augenblick näherte ſich ein Herr
in Fliegerkleidung der heftig debattierenden
Gruppe. Als ihn der Fluadienſtleiter erblickte,

atmete er auf. „Meine Herren“, erklärte er, „es
gibt nur eine Möglichkeit für Sie, auf dem ge
wünſchten Wege nach Berlin zu kommen. Wenden
Sir ſich hier an Herrn Körner Er hat eine eigene
Maſchine. Er kann, die Erlaubnis der Luftpolizei
vorausgeſetzt, tun und laſſen, was er will.“

Schnell hatte Wolter dem ehemaligen Kampf-
flieger ſein Anliegen vorgebracht. „Jch über-
nehme die Haftung für Jhre Maſchine, falls wir
Bruch machen ſollten.“

Der Pilot ſtreckte dem Detektiv die Hand ent
gegen. „Abgemacht! Aber ich kann nur einen
Herrn mitnehmen. Mein Sportflugzeug iſt nur
für einen Paſſagier eingerichtet.“

„Gut. Schlüter, dann kommen Sie mit dem
nächſten Schnellzug nach. Laſſen Sie mir die
Handtaſche mit den Perücken und der Schminke
hier. Dort ſteht noch das Auto. Rennen Sie.“

Schlüter, der offenſichtlich heilfroh war, bei
dieſem ſtürmiſchen Wetter auf dem ſicheren Erd
boden bleiben zu können, hüpfte wie ein Wieſel
davon. Wolter aber folgte dem Piloten, der auf
einen Schuppen zuſchritt. Während Wolter ſich
warm anzog und von der Luftpolizei die Start-
erlaubnis einholte, ſchoben die Arbeiter das
kleine, rote Sportflugzeug auf den Platz. „Alſo,
Hals und Beinbruch!“ Der Detektiv ſchwang ſich
auf ſeinen Sitz. „Glück ab!“ Der Flugdienſtleiter
und die Monteure winkten mit der Hand den
e Gruß. Der Doppeldecker ſchwamm im

ebel.
Es war eine harte Fahrt. Der Pilot lag vorn
übergeneigt auf der Steuerung. Er fraß den
Wind. Sein Herz war der Motor. Die Maſchine
tänzelte durch die Luft. Eine unſichtbare Fauft
packte ſie und ſchleuderte ſie fünfzig Meter hin
unter. Sie fiel wie ein Stein. Aber jedesmal
fing ſie der Flieger wieder auf. Wolter ſtarrte
auf den Rücken des Piloten. Auf dieſen breiten
Rücken, der ſich unter der Lederjacke ſpannte. Be
Gott, dachte er, das iſt ein herrlicher Sport. Heult



derchgreifende Hilfe haben hindurchziehen laſſen,
jendes mit: Wir werden das Verſäumte nach

holen, bitten jedoch die Städte Erfurt, Weimar,
Apolda, Sulza, Köſen, Naumburg, Freiburg,
Laucha, Nebra, Wiehe, Allſtedt ſich mit Sanger-
hauſen in dieſe Liebeslaſt und pflicht teilen zu
wollen. Die Familie, Mann und Frau und die
drei älteren Kinder (8-, 6- und 5jährig) ſind in
einer Dachkammer des Ewangeliſchen Gemeinde-
hauſes untergebracht und die drei jüngeren
Kinder (3- 1 und M jährig) im Kinder-
zufluchtsheim. Sangerhauſen wird die Familie
behalten bis der Mann trotz ſeiner 6 Kinder
einen feſten Wohnſitz mit dauernder Arbeits-
gelegenheit gefunden hat. Das Poſtſcheckkonto der
Sangerhäuſer Alters- und Kinderhilfe iſt Erfurt
11232. Beabſichtigte Geldgaben bitte zu bezeichnen
mit der Angabe „Familie Klemens K.“, Kleider,
Schuhwerk, Wäſche iſt zu ſenden an die Alter s-
und Kinderhilfe Sangerhauſen, Rieſtedter
Straße 24.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Auf dem Ferkelmarkt waren in

25 Körben 166 Stück, darunter 16 Läufer-
ſchweine angefahren. Der Preis betrug für
Ferkel je Paar 20 bis 35 Rm., für Läufer-
ſchweine je Paar 50 Rm. Der Geſchäftsgang
war gut, doch konnte der Markt nicht voll-
ſtändig geräumt werden.

Schwere Krähenplage.
Rhoda (Kreis Gotha). Die Landwirte klagen:

Die Krähen haben ſich im letzten Jahre ſo unge
heuer vermehrt, daß ſie ſich in Scharen von 500
Stück und mehr auf die aufgehenden Weizenſaaten
ſtürzen und faſt alles vernichten. Haben die Krähen
an dem aufgehenden Keim erkannt, daß es ſich um
Weizen handelt, ſo legen ſie mit dem Schnabel
das Korn frei und freſſen es auf. Hat erſt mal
eine Krähe eine Drillſpur bemerkt, ſo geht ſie die
ſelbe mit dem Schnabel entlang und holt das letzte
Korn heraus. Wo ſich die Vogelſchwärme nieder-
laſſen, wird die Saat ganzer Aecker ruiniert.

Der einzelne Landwirt iſt vollſtändig machtlos;
ſchießen darf er nicht, vergiften ebenfalls nicht, auch
iſt die Allesfreſſerkrähe kaum ſehr empfindlich gegen
Gift. Hier hilft nur eine großzügige Aktion zur
Vernichtung dieſer Schädlinge von ſeiten der preu
ßiſchen und thüringiſchen Regierungen. Die Re-
gierungen mögen ihre Forſtämter mal veranlaſſen,
die Krähen abzuſchießen, eventuell auch Schußgeld
zu zahlen.

Die Krähen verſammeln ſich jeden Abend auf
ihren Schlafplätzen, wo ſie beobachtet und abge
ſchoſſen werden können. Ebenſo iſt das Abſchießen
in der Brutzeit ſehr angebracht; denn wo die
Tiere brüten, befinden ſich ganze Siedlungen.

Die Katze als Unheilſtifter.
Saalfeld. Hier erwachte in der Nacht eine

Haustochter infolge ſtarken Gasgeruches. Mit
Mühe konnte ſie ſich von ihrem Lager erheben
und ein Fenſter öffnen. Drei Geſchwiſter des
Mädchens lagen bereits bewußtlos in den Betten.
Die Gefährdeten konnten gerettet werden. Die
Unterſuchung ergab, daß wohl die Hähne der Gas-
leitung am Herd in der anſtoßenden Küche ge
ſchloſſen waren, ſich jedoch der Schlauch der Zu
leitung gelöſt hatte. Man nimmt an, daß die
Katze bei einem Sprung auf den Herd an den
Gummiſchlauch geraten war.

ää m

Als Zeikungspaketk von Merſeburg

Zum Schluß, als er mich auslud, meinte der
Kraftwagenführer: „Jch bin nur froh, daß wir
mit heiler Haut nach Hauſe kommen. Das war
heute mindeſtens Windſtärke 11!“ Nun glaube
ich allerdings, es war immer „nur“ Windſtärke
8 oder 9, aber ein „anſtändiger“ Sturm war
es jedenfalls, der an dieſem Freitag, dem
17. Februar, blies, an dem ich „als Zeitungs-
paket“ von Merſeburg nach Schafſtädt fuhr.

Jawohl, als Zeitungspaket. Und das hatte
ſeine guten Gründe:

„Von der märchenhaften Eile der Nach-
richtenübermittlung und n dritung von den
Geheimniſſen der Setzmaſchinen, in denen aus
handſchriftlichen Aufzeichnungen n Druck-
r werden, und von den Wundern der

otationsmaſchinen, die in einem Gange
drucken, falzen, ſchneiden, bündeln, ſpricht
manches Buch, ſprach mancher Aufſatz ſchon.
Doch wie die Zeitung zum Leſer reiſt, pflegt
den meiſten ein Rätſel zu ſein. Sie „iſt eben
da“, und vom Vertrieb wird nur Notiz ge
nommen, wenn einmal irgendetwas nicht
klappt und die Zeitung ſich verſpätet.

Alles Unbekannte iſt nun aber des Bericht-
erſtatters Freiwild. Alſo ſtülpte er ſich kurz
entſchloſſen den Hut über die Mähne und ließ
ſich zwiſchen Kraftwagenführer einer und
Zeitungsſtapeln andererſeits im Lieferwagen
des „Merſeburger Tageblattes“ verſtauen.

Der ſchaukelt wie ein Boot in hohem See-
gang.

„Das macht der Wind!“,
entſchuldigte ſich der Führer. Das ſetzt mich
in Erſtaunen, denn ich ſitze gut geſchützt und
Wärme ſteigt vom Motor zu den Füßen. Doch
eh' ich noch Erſtaunen äußern kann, gibt es
einen Knack und Geklapper. Der Führer ſtoppt.
Leicht wie ein Stück Papier flattert die Kühler-
haube davon, über die Straße, über den
Graben, weit in ein Brachfeld hinein.

Nun zweifle ich nicht mehr. Mit Mühe nur
ſchleppen wir den Ausreißer zurück, ſchrauben
ihn wieder feſt. Zehn Kilometer ſpäter hat der
Sturm die Haube abermals entführt. Da haben
wir ſie „unter Deck“ verſtaut, ſind mit offenem
Motor weitergefahren, denn der Leſer ſoll
nicht warten müſſen.

Bald haben wir Knapendorf hinter uns,
das ſich flach in die Landſchaft kuſchelt, und
Bündorf, deſſen weithin ſichtbares Wahrzeichen
eine Windmühle iſt, die ſich mit einem Flügel
paar begnügt. Bei Netzſchkau halten wir zum
vierten Male, reichen Zeitungsſtoß um Zei-
tungsſtoß heraus. Denn von hier aus werden
auch noch benachbarte Ortſchaften bedient. Und
die Seele dieſer örtlichen Verteilung iſt eine
Frau. Wir haben uns ſchon mit „Gute Fahrt!“
und „Guten Weg!“ getrennt, aber mir en
immer noch im Kopfe umher, wie leicht wir
Männer überſehen, wo wir eigentlich ſprechen

„Hoch klingt das Lied von der braven
raul!“

Jn Bad Lauchſtädt, wo wieder kurze Raſt
gehalten wird, weckt das ſchlichte Theater
wieder einmal Goetheerinnerungen, in deren
mildem Schein die rauchenden Fabrikſchorn-
ſteine freundlicher anmuten als anderswo.
Schotterey und Großgräfendorf heißen die

Stationen. hmuck dehnen ſie ſich,
typiſcher

Sturmfahrt zum Leſer.
och klingt das Lied von der bravens tädt.Frau. leichte Einbruch in Etzdorf.

Wohnſitz bodenſtändigen Bauernkums und
treuen Handwerkfleißes,

im Licht der untergehenden Sonne. Kurz vor
Schafſtädt, der ländlichen Stadt, deren erd-
bedeckte Straßen von einer e zeugen
würden, auch wenn man ſie nicht ſähe und
wüßte, biegen wir in die Straße nach Nieder
und Oberwünſch.

Dieſe Straße ſollte unſer Verhängnis
werden. Die letzten Zeitungspakete waren in
Niederwünſch abgegeben. Wir freuten uns
ſchon der baldigen Heimkehr, als der Sturm zu
ſeiner größten Stärke anſchwoll. Er ließ den
Kraftwagen auf der Straße tänzeln wie ein
Zirkuspferd und zeigte großes Verlangen, uns
in den Graben zu heben. Viermal gelang es
ihm vorbei, bekam der Führer, allen Böen
um Trotz, den Wagen wieder in ſeine Gewalt.Hann aber ſiegte mit 1:4 der Sturm. „Jetzt

gehen wir abl“ meldete der Führer. Die
Bremſe kreiſcht, an einem dicken Baum kommen
wir eben noch vorbei, dann aber legt ſich unſer
Wagen mit ſanftem Ruck gegen einen ſchlanken
Stamm. rach. Der Motor verſtummt.
Halteſtelle Graben.

Glück im Unglück
Der Motor iſt noch unverletzt. Aber er

kriegt den Wagen nicht aus dem Graben her-
aus. Alſo zu Fuß nach Schafſtädt hinein, ein
Geſpann zu holen.Der Fahmarſch iſt nicht ganz einfach.

Jmmer wieder rutſchen wir wie Segel vor dem
Winde grabenwärts. Den Telephon und
Telegraphenmaſten geht es nicht beſſer. Schräg
ſtatt ſenkrecht liegen ſie vor dem Orkan, nur
durch ihre Drähte gehalten.

Während ein Paar freundlich zur Ver-
fügung geſtellter Pferde dem Benzinkonkurren-
ten „auf die Beine hilft“, ſitze ich in einer ge-
mütlichen Gaſtſtube. An irgendeinem Tiſch
fällt das Stichwort: Einbruch in Etz
dorfNanu?! Jch frage nach. Und habe gleich
wieder einmal eine Neuigkeit:

In der Nacht vom Donnerstag zum Frei-
tag drangen Einbrecher in Schloß Ehdorf
ein. Sie entwendeten einen größeren Geld
betrag. Vor allem aber ſcheinen ſie es auf

vaterländiſche Bilder, z. B. ein Hindenburg-
bild, abgeſehen zu haben, die ſie zerſtückelten.
Der Einbruch wurde gegen morgen von
einer Hausangeſtellken entdeckt. Von den
Tätern fehlt bislang jede Spur.
Nach einer halben Stunde war der Wagen

wieder flott und trug uns heimwärts. „Nur“
waren Schutzblech und Trittbrett arg verbeult
und die Kühlerhaube immer noch ab r.

18.

Hein geſteht 21 Einbrüche.
Koburg. Bei ſeiner bisherigen Vernehmung

hat der Mörder Hein etwa 23 Einbrüche einge
ſtanden. Er hat ſich alſo neben dem Poſtraub in
Ohligs, bei dem er zwei Beamte erſchoß und den
Mordtaten in Plauen und Unterſiemau auch noch
wegen dieſer Einbrüche zu verantworten. Was die
Behandlung der Mordtaten durch die in Frage
kommenden Gerichte anbetrifft, ſo wird Koburg
den Fall von Unterſiemau durchführen, auch wird

wahrſcheinlich Jena ſeine Sache nach Koburg ab-
geben. Ob die Plauener Staatsanwaltſchaft den
ihr zuſtehenden Fall ebenfalls nach Koburg ab
gibt, hängt von der Entſcheidung des ſächſiſchen

Juſtizminiſters ab.

Lukutate kommt vor Gericht.
Hannover. Zu der Nachricht, daß gegen

den Fabrikanten von Lukutate Anklage wegen
Betrüges und unlauteren Wettbewerbes ein
geleitet ſei, wird uns von u i Seite
mitgeteilt daß der Fabrikant Hiller elbſt alles
getan hat, um das bereits ſeit längerer Zeit
ſchwebende Ermittlungsverfahren zu fördern.
Jhm ſelber ſei eine behördliche Klärung ſehr er
wünſcht, und er begrüße daher die Gelegenheit,
durch beweiskräftige Begutachtung prominenter
Perſönlichkeiten, auch durch Verſuche an Tieren
und durch zahlreiche eidliche Zeugniſſe, den
Heilwert von Lufkutate vor aller Oeffentlichkeit
beweiſen zu können.

verhängnisvolle nächtliche Schießerei.
Ein Geſchäftsführer von einem Muſiker erſchoſſen.

Chemnitz. Das Kriminalamt teilt mit: Don
nerstagvormittag kamen ein 27 Jahre alter
Muſiker und ein 45 Jahre alter Geſchäftsführer
beide aus Chemnitz, miteinander in der
Johannisſtraße, Ecke Zſchopauer Straße, in Wort-
wechſel und Schlägerei. Als ſich der Muſiker
plötzlich außer von dem erwähnten Geſchäftsführer
noch von deſſen Freund angegriffen ſah, zog er
eine Piſtole und gab drei Schüſſe ab, von denen
einer den Geſchäftsführer in den Unterleib traf
und durch Darmzerreißung den ſofortigen Tod
herbeiführte.

Nietleben. (Hauseinſtur z.) Jn der Eis-
lebener Straße hier ſtürzte kurz nach dem Paſſieren
eines Dampfpfluges und eines bald darauffolgen
den Laſtautos ein Hofgebäude ein, wobei zum Glück
keine Perſonen verletzt wurden. Der Verkehr auf
dieſer lebhaften Verkehrsſtraße wird immer größer
und damit die Erſchütterungen der Häuſer.

Hedersleben. (Sturmſchaden.) Der g2 m
hohe Windmotor iſt vom Sturme heruntergeriſſen
worden und liegt zerſchellt am Boden. Die Wieder
herſtellung wird 2——3 Wochen in Anſpruch nehmen.

Profen. (Schlimmer Ausgang.) Ende
voriger Woche waren die Arbeiter Pohle und Hah-
mann in der hieſigen Brikettfabrik einer nichtigen
Sache wegen in Streit geraten. Jn deſſen Verlauf
erhielt Hahmann einen derart unglücklichen Schlag
mit einer Oelkanne auf den Kopf, daß er mit der
Krankenbahre in ſeine Wohnung nach Reuden ge
ſchafft werden mußte. Jetzt iſt er ſeiner Verletzung
im Krankenhaus Hohenmölſen erlegen.

Droyßig. (Jn der Gemeindeverſamm-
1un g) wurde mit großer Mehrheit der Beſchluß
der Gemeindevertreter vom 18. November vorigen
Jahres, der eine Eingliederung von Droyßig in
den Kreis Zeitz forderte aufgehoben. Es bleibt
alſo bei Weißenfels.

Hettſtedt. (Friſtlosentlaſſen) iſt der
Magiſtratsangeſtellte Müller. Der Magiſtrat
fordert Rentenempfänger, die ſich durch die
Unterſchlagungen des Müller geſchädigt
glauben, auf, ſich beim Magiſtrat zu melden.

Stendal. (Ein Oberfahnenſchmied.)
von der 4. Eskadron des Reiterregiments in
Stendal wurde verhaftet, weil er ungefähr 35
Zentner Hufeiſen aus Heeresbeſtänden auf eigene
Rechnung verkauft hat.

nur, ihr Winde, freßt uns doch weg. Aber ihr
heult wie die Hunde und kuſcht. Der Herr iſt da!

Und plötzlich wurde es lichter. Die Nebeldecke
unter ihnen zerbrach. Ein ſchwarzer Wald wurde
ſichtbar. Der Pilot ſtreckte die rechte Hand empor.
Und dieſe ölbeſchmierte Hand jauchzte und ſchrie:
Wir haben's geſchafft! Die Rhön mit ihren gif-
tigen Böen lag längſt hinter ihnen. Eine Stadt
wurde ſichtbar. Halle. Fünf Stunden vor An-
kunft des D-Zuges Frankfurt-- Berlin landete die
Maſchine auf dem Tempelhofer Flughafen.

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände.
Jhre Augen lachten. Wolter machte einige Knie-
beugen. Verdammt ſteif war er geworden. Und
die Haut war geſpannt, als ſei ſie mit einer
Eiskruſte überzogen, Doch er hatte nicht viel Zeit
zu verlieren. Schnell ging er in das Büro der
Luftverkehrsgeſellſchaft, ſtellte dem Piloten einen
Scheck aus, den dieſer freudig bewegt einſteckte
und fuhr in ſein Büro.

IX.
Wichtige Jnformationen

„Tag, Fräulein Schwalbach“, ſagte Wolter
zu einer nicht mehr ganz jugendlichen Dame, die
in ſeinem Büro ſaß. „Jn der Zwiſchenzeit recht
fleißig geweſen

Fräulein Schwalbach, eine ehemalige Beamtin
der Sittenpolizei, die der Detektiv wegen ihres
Scharfſinns und ihrer kriminaliſtiſchen Erfahrung
als Gehilfin engagiert hatte, nickte ſtolz. „Jch
hoffe, Sie werden zufrieden ſein.“

„Na, dann geſtatten Sie mir erſt mal, daß ich
es mir bequem mache.“ Und Wolter band ſich den
Kragen ab, zog ſeinen Hausrock an und ließ ſich
dann ſeufzend in einen Seſſel fallen. „Punkt
zwei. Jch habe Hunger. Schicken Sie Georg ins
Löwenbräu; er ſoll mir ein anſtändiges Gedeck
holen, Und nun laſſen Sie ſehen, was Sie über
Frau v. Biberſtein erfahren haben.

„Hier ſind die Originalinformationen aus
Mexiko und Paris. Mein eigener Bericht über

die verwandtſchaftlichen Beziehungen der Gräfin
liegt bei.“ Sie verließ lautlos das Zimmer.

Der Detektiv entfaltete einen Bogen nach dem
andern. Sein Geſicht, das zuerſt Erſtaunen wider
geſpiegelt hatte, verzog ſich immer mehr zu einem
Lächeln. Dann legte er ſich auf ſeinen Diwan
und zählte anſcheinend die Punkte im Tapeten-
muſter.

Als Fräulein Schwalbach eine Viertelſtunde
ſpäter eintrat und meldete, daß das Eſſen im
Rebenzimmer ſtehe, erhob ſich der Detektiv, legte
beide Hände auf ihre Schultern und fragte:
„Mein liebes Fräulein, was wünſchen Sie ſich
zu Weihnachten? Jch glaube, Jhre Jnforma-
tionen bringen mich auf die richtige Spur.“

Die Gehilfin blickte verlegen zu Boden. „Zu
Weihnachten? Ja, was ſoll ich mir da wünſchen?
Sie wiſſen ja, daß ich eine Nähſtube für ehe-
malige Protiſtuierte eingerichtet habe. Und zum
Anfang fehlt es natürlich am Nötigſten.“

„Güt“, der Detektiv öffnete die Tür zum
Nebenzimmer. „Wenn der Fang glücken ſollte,
werde ich Jhnen und Jhren Pflegebefohlenen
eine große Freude bereiten.“ Mit dieſen Worten
ſetzte er ſich an den Tiſch, und aus ſeiner andachts-
vollen Miene war zu ſchließen, daß er die feſte
Abſicht hatte, ſein Mittagsbrot reſtlos zu ver-
zehren.

Welcher Umſtand hatte den Detektiv in eine
ſo freundliche Stimmung verſetzt? Was enthielten
die aus fremden Ländern kommenden Berichte
Verfolgen wir ſie der Reihe nach. Die Jnfor-
mation aus Mexiko lautete:

Frau v. Biberſtein war die Gattin des vom
Jahre 1920 bis 1922 hier tätigen deutſchen
Attachés, Graf v. Biberſtein. Die Trauung wurde
am 2. Februar 1921 vollzogen. Frau v. B., verw.
Laronge, geb. Rüdiger wurde am 3. März 1896
zu Mühlhauſen im Elſaß geboren. Jhr letzter
Aufenthaltsort war Paris. Sie verließ 14 Tage
nach dem Tode ihres Gatten, am 29. März 1922,

Mexiko und ſoll ſich nach Berlin gewandt haben.

d

Dieſer lückenhafte Bericht erfuhr eine vortreff-
liche Ergänzung durch die Jnformation der
Pariſer Polizei:

Rita Rüdiger, geb. am 3. März 1896 zu Mül-
hauſen im Elſaß, ließ ſich am 15. Oktober 1919 in
Paris nieder. Sie trat in verſchiedenen großen
Varietes als Tänzerin auf und ehelichte am
5. Januar 1920 den Jngenieur Berthold Laronge,
der hier im Verdacht ſtand, führendes Mitglied
des internationalen Verbrecherbundes „Das Auge
wacht“ zu ſein.

Am 16. Juli 1920 wurde eine verſtümmelte
Waſſerleiche im ſüdlichen Seine-Departement ge-
borgen. Sie wurde von Rita Laronge als die
ihres Gatten rekognoſziert. Aus den Verletzungen
des gräßlich verſtümmelten Körpers konnte nicht
mit Beſtimmtheit auf einen Mord geſchloſſen
werden.

Rita Laronge trat kurze Zeit nach dem Tode
ihres Mannes wieder als Tänzerin auf und
knüpfte Beziehungen mit dem in diplomatiſcher
Miſſion hier weilende Attachs der deutſchen Bot-
ſchaft in Mexiko an. Sie meldete ſich ordnungs
gemäß am 15. Dezember ab und begab ſich mit
dem Grafen v. Biberſtein nach Mexiko.

Ob ſie an den Aktionen des Verbrecherbundes
beteiligt war, entzieht ſich vorerſt unſerer Be
urteilung. Die Ermittlungen darüber ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Um dem Bild eine Abrundung zu geben, müſſen
wir noch den Bericht des Fräulein Schwalbach
verfolgen:

Die Eltern der Rüdiger ſtarben im Jahre 1900.
Sie wurde erzogen durch Großeltern und befand
ſich bis 1913 in Lauſanner Penſion. Bis 1915
Tanzkurſus beim Ballettmeiſter Schmiedel in
Frankfurt. Ab 1916 Engagements an bedeuten-
den deutſchen Kabaretts. Letztes Engagement
e r aerten. Am 13. Oktober 1919 Abreiſe nach

aris,
Ab Paris ſiehe Anlage. Ankunft der geb.

Rüdiger, verw. Laronge, verw. Biberſtein in

Deulſche, kauft deutſche Kraftfahrzeuge?!
Nur erſte deutſche Fabrikate führt Willi Engel, Merſeburg, Weißenfelſer Straße. Tel. 1090

Berlin am 2. Juni 1922. Die Wohnung in der
Maaßenſtraße wurde ihr durch das Auswärtige
Amt zugewieſen.

Die Angehörigen des verſtorbenen Biberſtein
ſtanden dieſer ſogenannten unſtandesgemäßen
Heirat ablehnend gegenüber und traten in keine
Beziehungen zur Gräfin. Die B. lebte verhältnis-
mäßig zurückgezogen. Zum Baron v. Seehagen
trat ſie im Jahre 1923 in freundſchaftliche Be
ziehungen. Das Vermögen, das ihr der B. hinter
ließ, betrug 1600 000 Franken

Nachdem Wolter noch einige dringende geſchäft
liche Angelegenheiten erledigt hatte, zog er ſich
um. Eine Reiſemütze über die ſchwarze Perücke,
eine Brille vor die Augen, den Mantelkragen
hochgeſchlagen er war kaum wiederzuerkennen.
Noch 30 Minuten bis zur Ankunft des Frank-
furter Zuges. Krachend fiel die Tür ins Schloß.

X.

Verfolgung mit Hinderniſſen.
„Noch 15 Minuten Zeit.“ Wolter ging in den

Warteraum und trank etwas Heißes. Blickte in
die Zeitungen, Unglücksfälle. Ein neuer Mord.
Run, er hatte mit dem einen genug zu tun. Plötz
lich ſchoß es ihm durch den Kopf: Wenn nun die
Geſellſchafterin wirklich unſchuldig ſein ſollte?
Sein Verdacht gegen ſie lag ja nur in ihrem
merkwürdigen Verhalten begründet. Er mochte
den Gedanken gar nicht weiterſpinnen.

Als der Zug dröhnend in die Halle dampfte,
ſtand Wolter eingekeilt in einer Menge Warten-
der und ließ ſeine Blicke über die Ausſteigenden
ſchweifen. Ein Seufzer der Erleichterung entfloh
ſeinen Lippen. Er hatte Fräulein Hanſen ent-
deckt. Sie trug einen Coupekoffer und ging, ohne
ſich auch nur ein einziges Mal umzublicken, durch
die Sperre. Der Detektipv folgte ihr.

(Fortfetzung folgt.
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wenjg angeboten, da

Behauptet.
Berlin, 18. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete in freundlicher Haltung, ohne
daß ſich die Kurſe nennenswert veränderten. Am
Geldmarkt iſt eine leichte Entſpannung zu ver-

Hallische Börse vom 18. Februar
(In Retfchsmark-Prozenten.)

Die halliſche Börſe vom Sonnovend zeigte eine
uneinheitliche Tendenz, jedoch waren die Kurs-
veränderungen gering. Banken waren behauptet,
Montanwerte meiſt geſucht. Größeres Geſchäft
hatten Prehlitzer 1 Prozent höher. Am Markt der
Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe für Ammen-
dorfer und Malzfabriken. Schwächer lagen
Zimmermann und Hildebrand Mühlen. Textil-
werte waren uneinheitlich. Der Freiverkehr war
ſtill.

x

Produktenbörſe zu Halle vom 18. Februar 1928.
Weizen, feſter, 235 bis 242 (233 bis 240, u

Roggen ſtetig,! 247 bis 253 (247 bis 253, ruhig);
ruhig, 275 bis 300 (275 bis 300,

Futtergerſte. gefragt, 218 bis 227 (215 bis
225, ruhig); Hafer, ſtetig, 231 bis 236 (231 bis
236 feſt); Mais, feſt, 212 (210, feſt); Viktoriaerbſen
ruhig, feſt, 42 bis 44 s bis 44 ſtill), Futter
erbſen, ruhig, 18 bis 20 (18 bis 20, ruhig); Weizen
tleie, ſtetig, 1554 bis 1554 (1535 bis 1554, ſtetig);
Roggenkleie, ſtetig, 1555 bis 16 (15 bis 16,
her Malzkeime, ſtetig 155 bis 16 (15* bis 16,
ſtetig) Trockenſchnitzel, gefragt, 138 bis 14(18 bis 14, Feſrage

eizen konnte ſich durch Nachfrage Berliner
Mühlen leicht erholen, während Roggen die
ruhige Stimmung anhält. Jn Braugerſte iſt der
Bedarf der Malzfabriken zum großen Teil gedeckt,
die Nachfrage läßt infolgedeſſen etwas nach.
Futtergerſte war s Futterartikel waren

er leicht abzuſetzen.

Prefsſteigerungen für Brotgetrelde.

Die anhaltende Beſſerung des Mehlgeſchäftes
und das nur inländiſche Weizenangebot
ließen die Aufwärtsbewegung der Preiſe am Pro-duktenmarkt weitere den machen, zumal
auch von Chicago eine kräftige Hauſſe gemeldet
wurde, deren Begründung allerdings mit einiger
Skepſis aufgenommen wurde. Die Weizenpreiſe
waren an der Berliner Produktenbörſe vom 17. Fe
bruar um 2--3 RM. befeſtigt. Roggen iſt aus der
Provinz gleichfalls nur ſehr re angeboten,
während die Mühlen rege Nachfrage für güte und
auch für geringe Qualitäten bekunden. Jm Mehl-geſchäft hat i Beſſerung erhalten. Hafer liegt

weiter feſt. rſte in mittleren Qualitäten gut
gefragt.

Kapitalerhöhungsantrag von Feldmühle-Papier.

Kommt eine Kohlenpreiserhöhung?
Unproduktive Belaſtungen des Bergbaues.

Nachdem monatelange Erhebungen angeſtellt
ſind und das Schmalenbachſche Gutachten erſtattet
iſt, ſollen ſich jetzt die Syndikate des mitteldeut-
ſchen Braunkohlenbergbaus (das Mitteldeutſche
und das Oſtelbiſche) darüber ſchlüſſig werden,
ob ſie einen Preiserhöhungsantrag ſtellen wollen.
Die entſcheidende Sitzung findet heute in Berlin
ſtatt.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau iſt
in keiner beneidenswerten Lage. Die Lohn-
erhöhung mußte er bewilligen, ohne die Möglich-
keit zu haben, die Preiſe zu erhöhen. Seine ver
ſchiedenen Anträge auf Erhöhung der Kohlen
preiſe ſind vom Reichswirtſchaftsminſter abſchlä
gig beſchieden worden. Jm Gegenteil wurde die
Schmalenbachſche Kommiſſion damit beauftragt,
zu unterſuchen, ob Erſparniſſe gemacht werden
können. ie das Gutachten ausgefallen iſt, das
wird der Oeffentlichkeit vorläufig gefliſſentlich
verſchwiegen. Nur ſo viel ſickerte durch, daß in
der Produktion kaum Erſparniſſe gemacht werden
können, eher in der Handelsorganiſation. Der
Produktion werden ja immer mehr Laſten auf
gebürdet. Dafür wieder ein Beiſpiel: Vom 29.
Februar bis 20. März findet im Reichswirtſchafts
rat vor dem Kohlenwirtſchaftsausſchuß des
großen Enqueteausſchuſſes eine Verhandlung
ſtatt, zu der Sachverſtändige aus dem Bergbau
geladen ſind, die Generaldirektoren der Jnduſtrie-
geſellſchaften und die Direktoren der Handels-
gefellſchaften. Jn dieſer Tagung ſoll über kohlen
wirtſchaftliche Fragen geſprochen werden (Abſatz,
Konkurrenzverhältniſſe, Frachten, Kohlenverwer-
tun u. a.). Als Unterlagen werden Fragebogen
verwendet die an die Werke verſchickt ſind. Dieſe
Fragebogen umfaſſen mehrere Seiten, ihre Be
antwortung nimmt eine Menge Zeit in Anſpruch

Der Bergbau erſtickt bald in Erhebungen
aller Art,

die von ihm verlangt werden, Man fordert von
ihm Erſparniſſe, um eine Preiserhöhung zu ver-
meiden, auf der anderen Seite aber belaſtet man
ihn mit allerhand unproduktiven Ausgaben.

Trotz aller Erſchwerungen tut der mitteldeutſche
Braunkohlenbergbau das Menſchenmöglichſte, um
den Betrieb zu moderniſieren und damit zu ratio-
naliſieren. Das ſieht man beſonders im Halleſchen
Bezirk. Jn der nächſten Woche wird die Schwel-
anlage des Bruckdorf-Nietleber Berg-
bauvereins auf Grube Alwine bei Bruck-
dorf in Betrieb genommen. Sie ſtellt eine ganz
moderne Anlage dar und wird täglich 500 Tonnen
Kohle zu Benzin, Paraffin und anderen Pro-
dukten verarbeiten! Ueberall ſieht man, daß die
Werke zur Großraumförderung übergehen. An der
Chauſſee nach Berlin iſt bei Bitterfeld, gegen-
über von den Kraftwerken von Griesheim-Elek-
tron, ein Bagger von rieſigen Ausmaßen auf-
geſtellt. Die Chauſſee iſt untertunnelt, damit die
Großraumförderung auch an dieſer Stelle erfolgen
kann. Seit etwa 14 Tagen fördert hier die

Modernifierungen im techniſchen Betrieb.

Kohle beliefert, pro Tag 7000-8000 Tonnen.
Auch die Grube Leopold, die dicht bei Bitter
feld liegt, hat

Großraum förderung

eingerichtet Sie hat eine Unterführung der
Chauſſee Bitterfeld--Leipzig gebaut und eine
Verbindung nach der Grube Ludwig geſchaffen.

Wenn man in die Nähe von Gräfenhywinichen
kommt, begegnet man einem Schild: „ß kra. Vor-
ſicht Lebensgefahr!“ Ein Tagebau iſt bis dicht
an die Chauſſee herangekommen, eine Barriere
warnt vor zu nahem Heranfahren. Es iſt die
Grube der Bergwitzer Braunkohlen-
werke. Hier ſoll ebenfalls eine Untertunne
lung der Straße vorgenommen werden, jedenfalls
um auf der anderen Seite Anſchluß an einen
anderen Tagebau zu gewinnen. Dr. W.

o

Notmaßnahmen in der engliſchen Kohleninduſtrie.
Bei der Zuſammenkunft des Ausſchuſſes der Gru
benbeſitzer von Vorkſhire, Derbyſhire und Not-
tinghamſhire in Sheffield wurde beſchloſſen, die
ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommenen
Preisſtützungsmaßnahmen am 1. März in Kraft
treten zu laſſen. Der zur Durchführung der Maß-
nahmen aufgeſtellte Plan ſieht die Bildung einer
Kohlen-Handelsorganiſation für jeden Diſtrikt vor
Jn einer Zentral-Kohlen-Handelsorganiſation
ſollen die Organiſationen der Diſtrikte eine ent
ſprechende Vertretung erhalten.

Jn der engliſchen Preſſe ſind die Anſichten
über einen Erfolg der angeſtrebten Maßnahmen
gete'“t. Man weiſt zwar auf die erheblichen Men-
gen der durch die neue Gruppe kontrollierten
Kohle hin, hegt jedoch andererſeits Zweifel, ob
der Plan, den Export zu ſubſidieren, derart wirk
ſam geſtaltet werden kann, wie man es in den
Kreiſen der Kohleninduſtrie annehme. Eine Er-
höhung der Jnlandspreiſe ſei nicht zu verhüten,
und dies könne nur für kurze Zeit durchgehalten
werden, eil es noch ſtarke Außenſeiter gäbe.

Halleſcher Verkaufsverein für Ziegelfabrikate A.G.
Halle an der Saale.

Die geſtrige Generalverſammlung beſchloß,
wiederum 4 Proz Dividende auszuſchütten.
Wir wir hören, hat die Schlichterkammer den
Arbeitnehmern des Halleſchen Bezirks eine Lohn
erhöhung von 10 Proz. zugeſprochen. Die Arbeit-
nehmer haben ſchließlich den r an

genommen und die Verbindlichkeitserklärung be
aäntragt, die Arbeitgeber haben abgelehnt.

Metallprelſe in Berlin vom 17. Februar feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus 0,95-—0,97FeinSilber. ca. 900 ſein 78,25 79,25

15,80 J Bergmann El. 184,50
Croda Bin.-Karler, in. 684,60

Fardenindustrie
Feldmühle Pap.
felten-Gulile
Gelsenk Berg.

78,75

256.25

285,75 J Leurehltte
Linke Hoffmann

u LoeweLorenz

Rütgerswerke 557
Sachsenwerk 127,25
Saladerturto 203,00
Sarotti 9

Der auf den 12. März einralverſammlung wird die Verlellung einer Divi-

dende von wiederum 12 Proz. auf die Stamm-
Die Bilanz weiſt nach Ab-aktien vorgeſchlagen.

ſchreibungen von 1,47 (1,31) Mill.
Reingewinn von 1,66 (1,43) Mill. RM. aus.
Der Generalverſammlung ſoll ferner der Antrag
unterbreitet werden, das Stammkapital um
4 Mill. RM auf 16,5 Mill. RM. zu erhöhen.
Die neuen Aktien ſollen den neuen Stammaktien

Kurſe von 145 Proz.
zum Bezuge angeboten werden. Die reſtlichen
im Verhältnis 4:1 zum

M. e

uberufenden Gene-

inen Diehortoges.
Druer Bank
Mittel Credie 220.25
QOasterr. Cracit
Beichahah 1Wtenes Baonr,
Srtmlthet
r

Daimler Motor
Deasauer G
Di. Atl. Telegr.
Dt. Luxembdurg
Dt. Erdoi

Kadelwerke
Di. Kaliwerke
D. Maechinen 77

Ges. el. Unſern.
Goldschinidt
Hackethal

El. Werke

Holr man
le Bergbau
Kall Aechersl.
Karler. Mased.
Klöcknerwerke 121,45
Köln-Neuessen
Gebr. Xörting

Mannee man
Mansefeld Bg.
Metallbank
Motor Deute
Nationale Auto
Nordd. Wolle

do. Eleitro
Rheinsta hBh.- Wenn Eier.
do. Spreng

152,62 Scheidemandel
118,30

en 83 In e2 dehnefder, HuSchub. -Salrer v
Schuckert El.
Siegen- Solingen
Siemens- la he
Stettin Vullan
Stöhr Kamm iro
Thüringer C

Leonhardt
Transradio
Verein. Glanzst.
Ver. Schuhfabr.

d

Ver Stahlwerke
Vogel Telegr.875 000 RM. ſind zur Angliederung der Chemiſchen

Werke Pommern G. m. b. H. beſtimmt. Lahmeyer
Krauße 16580 Rheneania Westeregeln

Riebeck Montan el Waidnof

Fwangsverſteigerungen.
A. Auseinanderſetzung, Mtg. Miteigt.,
V. Verſteigerungstermin, AG. Amtsgericht.

E. O. Oertel, Wendemark, drei Ackerhöfe,
90, 140 und 40 Hektar, V. 17. Februar, 10 Uhr,
A.G. Seehauſen W. Holſte, Ehl., Ruſten
beck, 70,65 See V. 2 März, 9 Uhr, A.G.
Salzwedel. K Rammel! RNietleben, etwa
70 Hektar, V. 3. März, 10 t A.G. Halle.
W. Brenner, Zerben, Koſſätengut, etwa 10
Hektar, V 7 März, 10,30 Uhr, AG. Genthin.
M. A. R. Haßkerl, Schönſtedt, etwa 10 Hektar,
V. 7 März, 10 r A.G. Langenſalza.
A Tangermann, Weſensleben, etwa 15
Hektar, V. 9. März, 11 Uhr, A.G. Erxleben.
M. Müller, Kloſerode Rittergut, 1683 Hektar,
V 9. März. 9 Uhr, AG. Sangerhauſen.
H. Wild Kl. Holzhauſen, 75 Hektar,
V. 9 März, 10 Uhr, AG. Seehauſen, Altmark.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.188 4.196 1 Pfund Sterl 20.414 20.454
100 holl. Guld. 168.54 168.98 100italien. Lire 22.18 22.22
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 70.88 71.02
100 ſchweiz. Fr. 80.57 80.73 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 68.28 58.40 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.413 12.433 Markka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.36 112.58 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.42 111.64 1 japan. Yen 1.965 1.969
100 dän. Kron. 112.16 112.38 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.98 59.10 100 fugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 73.18 73.32 100 portug. Esc. 19.58 19.62

Vorbericht zum Berliner Schlachtvlehmarkt vom
18. Febr Auftrieb 2060 Rinder, 1950 Kälber, 4450 Schafe,
11 543 Schweine. Preiſe: Rinder 2061, Kälber 43-80,
Schafe 30--64. Schweine 1. 60, 2. 59. 3. 5768,
4. 55-—57, 52--65, 6. Marktverlauf: Mittel

3

Berliner Produktenbörſe vom 17. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk 231 234 Viktorigerbſen 47,00-55,00
Roggen märk 236--240 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—-36,00
Sommergerſte 221--274 Futtererbſen 25,00—27,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--20,50
Hafer märkiſcher 211222 Ackerbohnen 20,50 21,50
Mais loko Berlin 220-222 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75
100 Kilogr. 29,25——33,75 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmeh Seradella 20,00 23,00

100 Kilogr. 30,25--33,75 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,30 Leinkuchen 22. 20--22.40
Roggenkleie 15,30 Trockenſchnitze! 12,80 12,90
Raps S SoyaSchro 21,20--21,80Leinſaat u Kartoffelflocken 23,3023,70

à

Magdeburger Produktenbörſe vom 17. Februar.
Weizen 240-242. Roggen 242--244, m 7 2655
bis 280, Wintergerſte Hafer 228--230, ais 220,
Vikt.-Erbſen 400- 430, Weizenmehl 34,00 35,00, Roggen
mehl 33,25-34 25. Weizenkleie 15,90- 16,10, Roggen
15,70 15, 80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger l v. 17.Weizenſtroh drahtgepre zt 1,101,25 ggenſtroh draht
gepreßt 1,10--1,25, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90-0, 95,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90-—0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80--0,85, Weizenſtroh bindf.gepr. 0,80-0,85,
Heu, gutes 2,90-3,10, Luzerne 4,40--4,80.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 26,75, Febr.
Tendenz: Still.

Diskonto Geſellſchaft. Die Broſchüre über
„Die formelle Beſchaffenheit dieskontfähiger
Reichsmarkwechſel auf das Jnland“ iſt infolge der
neuen, ab 1. Januar 1928 geltenden Ausführungs
beſtimmungen zum Wechſelſteuergeſetz in dritter
Auflage erſchienen.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
S

Grochlitz
Trotha
Bernburg

Brandenburg
Oberpegel 16.
Unterpegel 16

Rathencw
Oberpegel 16.
Unterpegel 16.

aale
17. --3
17. -3
17. -2

Calbe, O.-P. 17. 2,14 10
Unterp. 17. --2

Grizehne 17. -2
Havel

Elbe

Torgau 17.
Roßlau 17
Aken 17.Barby 17
Tanger-

Wittenberg 17.

münde t7. —3.41 22
Wittenberge 17. 2,92 24
Lenzen 16. -2,82 2-Dömitz 17. 2,20 22

Havelberg 16. 071 Darchau I16. -1,78 17Boeal

z c „JZ „à„J;J20„ „2„ 920 2 2 „;J J d 459Berliner Börsenkurse
vom 17. Februar.

Oiſe tün Akten und Anleihen verstehen sleh tn
„Helohsmark für 100 Retehsmark““; für auf Papiermark lautende

kilen und Anlelhen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“
(gebennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
17.2 A D. Cred. Anst. 144,76

Beri.Handeisges. 273,67 273,2We wenn r 355 90.50 do tiyp. Bank 13,50 215,00
101,00 Com.- u. Privath. 177, o 178,25
87.50 Darmst Nat. B. 234,00 234,50

Deutsche Bank 163,50 164,75
Hisk. Command. 159,50 160,00
Dresdner Bank 189, /5 161,00
Hall. Bankverein 141,75 141.25
Keichsbank 195,00 196.00
Sachsische Bank 139,50 189,50

i. do t. SDt. Reichsanl. 27 37.,50

Dtsch. Ablösgs.schuid einschl.
Auslosungst 52,00 62,00

do ausschliesl.
Auslosungst 16,00 16,20

do. Schutzg.-Anl 7,45 7,60

Eisenbahnaktien
o Verkehrs w 162. 25
Grschw L. -Eis. 73,00
D. Eisenb -Bett. 88,00 680,
Elektr Hochbahn e6, 25
tlalb.-Blb. A. G. 71,00
Halle-Hedtst. 75,50
Niederlaus Eb. 29,25 29,50
Schantungbahn 7,75
Zschipk -Finst 230,00 230, 00

sonittanrtsaktien
Hamd Packet 54,12 151,50
Hamb. -Südam. 210,50
Hansa, Dampfech. 219,12 219.00
Neptun Bremen 143.50 142,75
MNordotsch Hovd '57. 12 157.50
Ver Elbschiahrt 77,00 79.00

Brauerelaktien
ſharat 202,00 203,00e rauere

Schuith. Patzeuh. 00 3782, o.t 183,00 do. Karlr. Ind.

industrieaktien
Akkumulatoren 152,50
Adl Poril.-Zem. 206 60
Adierhütte Glas 131,50
Adlerwerke 80,50
Alexanderwerk 68,00
Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vrr. 88,50

Afsen Port).Zem 2409,50
Ammendt. Papier 225.00
Anh Kohlenw. 103.97
do. do. Vz.-A. 64,
ukerweghedu 182,00
Anoabg. Steing u
Augeb. b. Mib. 109,87
Sachm. S Ldw. 235,50 224,75
P. Bembergb rger, Tieſb. 317,76 [322, 00

ergmann Elek. 164,50 5
Berlio-Gub. Hutt. 355, 00 354, 75

Holzkont. 110,00
25

Teipz. B. Riebeck 141,00 142, 00 do. Masch. F. 122.26 [124, 75

ODisch. Stemzeug 1257,00
do. Tel. u. Ka 115.00
do. Tou- u. Stz. 153,00 153, 00

Braunschw. Kohl 255,00 do. Wollwaren 52,75
Braunschw. Jute 151,00 do. Eisenhdl. 90,12Braunsch. Masch. 73,00 73,00 do. Metallhdl. 94,50

reitenb. Portl. C. 164,00 Dommitzsch Ton 192,00
uderusEisenw 28.25 268.,00Bürstfbr. Kränzl 206,00 207,00Busch Opt. ind.

Busch Lüdensch. 90.Busch. Waggon 69
Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Sarton. Loschw. 106,00
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem e. Heyden
do Milch 22.60

40. ind Gels. 77,75
Chemn Spinner 70,00
Chrom Najork 130.00 130.00
Concord. ch. Fab. 85,7567,50

do. Spinmerei 138,00 139,00
Conmt. Caoutch 113,50 Flensb. Schiiſb. 108.50
Corons Fahbrr. 70,25 70,00 Fran Zuck. 127,00
Cröliwitz. Papier vo 146, 00 n i 30,00

riedrichsh. Kali 1S Eriedrichehaite 182.90Disch Ati. Tel K. Frister Co. 102.25wer aepnaie: is8, Fröbeln Zucker 66
do. Babcock
do Conti Gas
do. Erdöl A. G
do. Fenster g
do. Gubstahlt.,
do Jute-Sp.
do. Kabef
do Linol. Untru 292,00 265,50
do. Linoleumw
do Maschinen
do, Post-u. Eis. 28,50
do. Schachtbau

orna Braunk.
perde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Doering&lebrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun 95,00
EintrachtBraunk. 167,00
Eisenb.-Verk.-M. 143,75
Eisenmatthes
Elektra Dresden 193,00
El. Licht u. Kraft 218,00
Eschw. Bergw. 202,00

do. Ratiug. Mat
Essen. Steinkonl. 141,50
Etzoldu. Kießbling, 69,00 25
Excelsior Fahrr. 109,00 108,50

faber Bleistitt,
Fahlb Saccharin 136.,00
FalkensteinGard. 124,87
I. G. Farhenind 263,50 265, 50
feldmülhle Papier 211,67
Felt. Guilleaume 126,00

Gaggenanu Z38,00
Gebhardt Co. 133.00
Gebhardt& König

r 132,75thin Zucker
GermaniaPortic. 285,00
Ges. ſ. elekt. VUnt. 266, 00
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F. porDer Entſcheidung entgegen.
Großkampf in Kayna. Wer behält die Spitze

Während der Vorſonntag ein recht mageres
Spielprogramm aufzuweiſen hatte, ſind morgen
große Entſcheidungskämpfe zu erwarten. Kayna
und Ammendorf liegen in günſtiger Poſition,
Ammendorf mit einem Minuspunkt hinter Kayna.
Als Nächſtbeteiligte kommen dann noch Sport-
brüder und Preußen Merſeburg in, Frage. Die
Möglichkeit einer Klärung der Meiſterſchaftsfrage
liegt nahe, im Falle eines Sieges Kaynas über
Ammendorf, andernfalls bei einem Gewinn
Ammendorfs oder einem Unentſchieden, wäre des
Rätſels Löſung wiederum in weitere Ferne gerückt.

Nach dem Stande der Tabelle muß man dem
Spiel

Kayna gegen Ammendorf
in Kayng die größte Bedeutung beimeſſen. Jn
der erſten Serie konnte Kayna einen glücklichen
2:1-Sieg landen. Ammendorf wird verſuchen, die
erſte Niederlage wettzumachen. Ob es gelingt,
hängt ganz von dem Kampfſpiel der Mannſchaft
Ammendorfs ab. Wenn Kayna im Durchſchnitt
techniſch etwas beſſer iſt, ſo beſitzt Ammendorf einen
zähen unermüdlichen Kampfgeiſt.

Preuen 1.--VfR.- Reideburg 1.
Jn den Reideburgern ſtellt ſich morgen einer

der ſogenannten „Außenſeiter“ dem Merſeburger
Sportpublikum vor. Der VfR. gehört zu den
Mannſchaften, die langſam zum Schrecken der
Spitzenvereine werden, denn ausgerechnet gegen
dieſe erzielen die Reideburger die beſten Ergeb-
niſſe. Schon im Herbſt mußte Preußen einen
wertvollen Punkt in Merſeburg laſſen und hat
alle Urſache, auch morgen das Spiel nicht von der
leichten Seite zu nehmen, denn erſt vor 14 Tagen
wurde Mücheln dasſelbe Mücheln, das unſeren
Preußen ein 1:1 abringen konnte von Reide-
burg mit 6:0 empfindlich geſchlagen; und Olympia
Halle konnte am letzten Sonntag nur mit 2:1
gegen den VfR. ſiegen. Die Schwarzweißen müſ-
ſen ſchon zu der gegen Kaynag gezeigten Form
auflaufen, wenn ſie Sieger bleiben wollen; denn
Reideburg kämpft äußerſt zäh und gibt ſich vor
dem Schlußpfiff nie geſchlagen. Spielbeginn
15 Uhr auf dem Kaſernenhof. Schieds-
richter Groſſe (Wacker-Halle).

Untere Mannſchaften: Preußen 2 tritt eben-
falls auf dem Kaſernenhof gegen Reideburg 2. im
Verbandsſpiel an. Die 3. Elf trägt in Schkeu-
ditz gegen VfB. 3. das fällige Punktſpiel aus.
Preußen 5. gegen Röſſen 3, in Röſſen. Die
Knaben ſpielen vormittags 10 Uhr auf dem
Preußenplatze gegen Braunsdorf, Knaben.

Preußen Borunſſia-Halle, Reſerve,
Wieder iſt es ein erſtklaſſiger Gegner, des ſich

die Merſeburger Preußen ausgeſucht haben. Schon
zweimal kreuzten beide Mannſchaften dia Klingen,
beide Male blieb Preußen Sieger. Ob ihnen dies
morgen abermals gelingt, bleibt freilich abzu
warten, denn Boruſſia iſt außerordentlich gut im
Schwung. Die Preußenelf wird jedoch alles auf-
bieten, um auch gegen dieſen Gegner erfolgreich
zu beſtehen. Das Spiel findet in Halle ſtatt.

Die Damen weilen zum Verbandsſpiel in
Neumark bei den Damen der dortigen Spielver-
einigung.

VfB. Schkeuditz gegen Halle 1910.
Allmählich hat ſich der VfB. nach einer Kriſe zu

den Spitzenmannſchaften ſeiner Klaſſe emporgearbeitet,
in den Spielen der 2. Serie hat er bisher noch keinen
Punkt eingebüßt und dürfte auch vor den Hallenſern,
die das Ende der Tabelle zieren, die Waffen nicht
ſtrecken. Wir erwarten die Schkeuditzer auf Grund
der Spiele beider Mannſchaften als ſichere Sieger,
allerdings ſollte das Ergebnis nicht allzu hoch werden,
wenn die Mannſchaft wieder ein derartig ſchlechtes
Spiel wie am vergangenen Sonntag in Mücheln liefert.

VfB. Schkeuditz 2. gegen Halle 1910 2.
VfB. Schkeuditz 3. gegen Preußen- Merſeburg 3.
VfB. Jgd. gegen Viktoria- Osmünde. Jgd.
Nicht minder wichtig iſt die Begegnung

Olympia und Sportbrüder
auf dem Platze von Sansſouci. Olympia iſt zu
ſchwankend in der Form, darum für Sportbrüder
ein Mahnruf. Ein weiterer Punktverluſt dürfte
für Sportbrüder das vollkommene Ausſcheiden im
Gefolge haben.

Giebichenſtein und Mücheln
am Angerweg in Front. Mücheln iſt eine Mann-
ſchaft mit der zu rechnen iſt. Jm erſten Spiel blieb
Giebichenſtein Sieger. Ein Remis iſt bei der
Spielſtärke beider Mannſchaften vielleicht die beſte
Loſung.

Z

Fußball.
TV. Germanig- Weißenfels l.

ſiehen ſich am Sonntag. 16 Uhr, im friedlichen
Wettkampf gegenüber. Röſſen hat in den letzten
Spielen gezeigt, daß es noch ſpielen kann. Auch
Weißenfels, als vorausſichtlicher Anwärter der Meiſter
klaſſe, wird nichts unverſucht laſſen, den Röſſenern den
Rang abzulaufen. Es iſt alſo ein gutes Spiel zu er
warten.

Vorher ſpielen Röſſen J. TV. Diemitz 1, 15 Uhr.
Die Diemitzer ſind hier noch Neuling, ſo daß eine
Vorausſage nicht möglich iſt. Um 14 Uhr ſtehen ſich
Röſſen 1. Jgd. und TV. Lauchſtädt 1. Jgd. gegenüber.
Hier werden die Röſſener ihren Siegeszug wohl fort-
ſetzen.

Röſſen Mſitrkl.

Hanöball D. T.
TV. Kötzſchen-Beung 1. TuSV. Nenröſſen 1.
Urſprünglich war das Rückſpiel gegen die Röſſener

Meiſterklaſſe vorgeſehen, da dieſe aber kommenden
Sonntag nicht frei iſt, einigte man ſich auf ein Spiel
gegen die 1. Mannſchaft. Wie erinnerlich, iſt Röſſen
die Mannſchaſt, die voriges Jahr Kötzſchen-Beunga
durch eine knappe 2:1- Niederlage um den erſten Platz
in der 2. Klaſſe brachte. Kötzſchen-Beung hat daher
allen Grund, auf der Hut zu ſein, und ſo halten wir
den Ausgang des Spieles für offen. Das Spiel findet
nachm. 3 Uhr auf dem Platze des SV. 1926 Beuna
ſtatt.

TB. Lötzſchen-Beung 2. TusSV. Neuröſſen 2.
Anſchließend um 16 Uhr treten ſich die beiden

2. Mannſchaften Kötzſchen-Bennas und des TuSV.
Reuröſſens gegenüber. Jn den bisherigen Spielen hat
KötzſchenBeunas 2. Elf immer die Oberhand behalten,
ob es guch diesmal der Fall ſein wird, fragt ſich

geglichenheit der Spielſtärke im Saalegau nahezu jeden
Sonntag ſtellen könnte, hat morgen inſofern beſondere
Berechtigung, als man in allen vier Ligaſpielen nur
ſchwer den Sieger vorausſehen kann; höchſtens im
Treffen Boruſſia--Neumark müßte der Spitzenreiter
es auf eigenem Platz ſicher ſchaffen, aber wer weiß!
98 Wacker wer wird da ſiegen? Und die gleiche
nicht zu beantwortende Frage bei den beiden Spielen,
in denen Merſeburg den einen Teilnehmer ſtellt: 96
gegen VfL. in Halle und 99—Sportfreunde in Merſe
burg.

Wie wird die Tabelle am Montag ausſchen?
Klarer für den künftigen Meiſter, oder noch ver

worrener? Der Saalegauvorſtand blickt zudem beſorgt
zum Himmel gar Spielausfälle? Das hätte bei
der Terminnot gerade noch gefehlt! Wohl gemerkt:
über acht Tage muß der Meiſter gemeldet werden!
Wie wird er heißen: Boruſſia, Wacker, Sportfreunde
oder gar 98?

Jn dem uns beſonders intereſſierenden Merſe
burger Spiel

99 Sportfreunde
erlebt das Geſellſchaftsſpiel vom 5. Februar alſo eine
Neuauflage. Damals galt Sportfreunde bereits als
abgetan für die Meiſterſchaft, heute ſind ſie wieder
heißer Favorit. Damals ſiegten die Hallenſer auf
allerdings unmöglichem Boden überraſchend glatt 5:1

und morgen Sportfreunde bringt das 3:3 gegen
Wacker und 99 das gute Neumärker Spiel als Empfeh-
lung mit. Ungewiß iſt zur Stunde indes noch die
beiderſeitige Aufſtellung; werden bei Halle die Gebr.
Böhme mit dabei ſein oder bei 99 die in Neumark
Verletzten Brödel und Wuttke? Auch Rummel fehlte
länger für 99, morgen ſoll er wieder dabei ſein; für
Schmeißer wird wieder Berle verteidigen. Man kann
über den Ausgang nichts Gewiſſes ſagen; daß 99 nur
bei beſten Kräften und beſter Spiellaune gegen den
wuchtigen Gaumeiſiter erfolgreich ſein kann, iſt klar.
Auf eigenem Platz haben wir Vertrauen zu den
Hieſigen! Schiedsrichter: neutral. Vorher: Handball
derby 99 PfL.

Nicht leichten Herzens wird

VfL. zu 96 nach Halle
fahren. Die immer noch in ſchwerſter Abſtiegsgefahr
ſchwebenden 96er werden alles an dieſes Spiel ſetzen;
auf eigenem Platz ſind ſie ohnehin ſehr gefährlich.
Und VfL. enttäuſchte vorigen Sonntag gegen Eintracht
arg! Trotz allem glauben wir, daß VfL. (in richtiger
Aufſtellung!) wenigſtens mit einem Punkt heim-
kehren wird, hoffentlich aber mit beiden! Schiri:
Nilius (Sportbr.).

Jn der 1b- Klaſſe kann man die Frage der Ueber
ſchrift wiederholen: Wird es Ueberraſchungen geben

zu befeſtigen. Entſcheidende

Wird es Ueberraſchungen geben
Dieſe Frage, die man ja bei der großen Aus Von Preußen-- Reideburg hoffen wir es nicht doch

darüber Näheres an anderer Stelle!
Hanöball.

Unſere Merſeburger Mannſchaften ſind mor-
gen wie folgt beſchäftigt:

1. Klaſſe: Polizei ſpielfret.
2. Klaſſe: Ortsderby 99 VfL. (99er

Preußen in Neumark.
Damen: VfL.-Wacker (VfL.-Platz).

Halle im Brennpunkt
und der Meiſter in Merſeburg. Vorpoſten
gefechte. Keine direkte Entſcheidung zu er

warten Wachſendes Jntereſſe.
K. Morgen heißt es, die Poſition halten und

Aenderungen der
Spitzengruppe ſind koum zu erwarten, voraus-
geſetzt, daß frohe Feſte nicht devptliche Nachwehenmit ſich bringen. Die Paarungen ſind ſo gewählt,
daß eigentlich jedes Spiel von vornherein einen
Faporiten hat So im Spiel Boruſſia Neu
mark. Boruſſia liegt durch die Punktteilung von
Wacker Sportfreunde mit einem Punkt vor
beiden und wird es kaum Neun.ark überlaſſen
wollen, dieſen koſtbaren Vorſprung zu beſeitigen.
Der VfL.- Merſeburg wird nach dem wenig über-
zeugenden Spiel des Vorſonntages auf Verbeſſe-
rung drängen. Wenn er nun gerade ſeinem halli-
ſchen Namensvetter vom Angerweg gegenüberſteht,
ſo muß das für die Blau-Roten nur ein Anſporn
ſein, Eintracht nachzueifern, denn die Gelegen
heiten für Punktgewinn werden für ſie immer
rarer. Eine ſchöne Kraftanſtrengung der 96er
könnte auch den VfL.- Merſeburg als Favoriten
aus dem Gleichgewicht bringen.

Jm Derby 98 Wacker
iſt man geneigt. die blau- weißen Farben zu favo
riſieren. Hier wird beſtimmt ein Großkampf zu
erwarten ſein, wenn die Grünhoſen wieder zu
ihrer Beſtform auflaufen. Boruſſia ſtrauchelte
und Wacker? Verliert hier Wacker, dann heißt
es, mit 98 den Platz wechſeln, was für die Blau
Weißen ſehr viel bedeuten muß.

Sportfreunde müſſen zu 99- Merſeburg. Knäüpft
der Meiſter an ſeine Form des Vorſonntages an,
dann ſollte wohl ein Sieg für ihn in Frage
kommen. Aber das läßt ſich nicht vorausſehen,
zudem ſind die Lilien jederzeit bereit, etwaige
Schwächen auszunützen. Die Veilchen müßten
eigentlich als Sieger zu erwarten ſein.

Platz).

Bei prachtvollem Winterwetter herrſchte am
Freitag ein Betrieb im Engadin, wie er lebhafter
nicht zu denken iſt. Eiskunſtläufer und -läufe
rinnen tummelten ſich dn ganzen Tag über auf
der mehr oder minder glatten Eisfläche, die Ski
läufer beſtritten den 18-Kilometer-Langlauf, auf
dem Ereſta Run wurden die Skeletonwettbewerbe
ausgetragen, zwei Eishockeyſpiele bildeten den
Hauptanziehungspunkt des ſo reichhaltigen Pro
gramms.

Kanada „ſpielt“ mit Schweden.
Ganz St. Moritz hatte ſich zum erſten Ent-
ſcheidungsſpiel Kanada-Schweden eingefunden,
das die Gäſte von jenſeits des Ozeans mit 11:0
zu ihren Gunſten entſchieden.

Das zweite Spiel der Vorſchlußrunde, Schweiz
gegen England ſah die Eidgenoſſen bei leichter
Ueberlegenheit mit 4:0 über England ſiegreich.

Grafſtröm Weltmeiſter im Kunſtlauf.

Als erſter Kunſtlaufwettbewerb wurde der
der Herren beendet. Jn der Kür liefen die beiden
Weltmeiſter Jng. Böckl und Grafſtröm hinter-
einander und ſo konnte man ſich am beſten ein
Bild von ihren Leiſtungen machen. Beide er-
ledigten ihr Programm, das an Schwierigkeit kaum
zu übertreffen iſt, mit fabelhaftem Schneid, der
Oeſterreicher mit Wucht und Energie, der Schwede
mit ſpielender Leichtigkeit. Die Richter gaben
Gillis Grafſtröm Platzziffer 11 und Jng. W. Vöckl
Platzziffer 14. Der deutſche Meiſter Rittberger

Hockev.

auf dem Programm. Da iſt zunächſt der Länder-
kampf Holland B--Weſtdeutſchland in Köln zu
nennen, dann der Länderkampf Schweiz- Spanien
in Genf, ferner das Städtetreffen Hannover gegen
Leipzig. Jn Hamburg weilt der Kölner Klub
„Rot-Weiß“ mit ſeinen Damen und Herren bei
Harveſtehude, die Berliner Vereine ſind ſämtlich
in Punktſpielen beſchäftigt.

Das Präſidium des Deutſchen Hockeybundes
tritt in Berlin zu wichtigen Beratungen zu
ſammen.

Raöſport.
Seit Freitagabend iſt das 5. Breslauer Sechs-

tagerennen im Gange, deſſen hervorragende Be
ſetzung einen ſpannenden Verlauf gerantieren
ſollte. Auf den anderen deutſchen Winterbahnen
herrſcht Ruhe. Sowall ſtartet in Paris, der
Kölner Frankenſtein in Brüſſel.

Jn Erfurt findet am Sonntag und Montag
die Hauptverſammlung des Bundes Deutſcher
Radfahrer ſtatt.

Beginn des fünften Breslauer Sechstagerennens.
Am Freitagabend begann das fünfte Breslauer

Sechstagerennen, e dieſer großen Veran-
ſtaltung ein Stunden-Mannſchaftsfahren der
Amateure vorangegangen war, in dem Elpel-
Hoffmann mit einer Stundenleiſtung von 43,2
Kilometer ſiegten. Die Wintermeiſterſchaft von
Schleſien gewann Preuß (Breslauß vor Reſiger
und Nickel.
Nach der erſten Wertung um 1411 Uhr führten
Ehmer-Kroſchel vor den Belgiern Dewolf-
Stockelynok und dem holländiſch- deutſchen Paar
Van Kempen-Knappe. 40,8 Kilometer waren nach
der erſten Stunde zurückgeleg

Zahlreiche repräſentative Begegnungen ſtehen

Olumpiſche Winterſpiele.
Hochbetrieb in St. Moritz.

trat zum Kürlaufen nicht an, der zweite deutſche
Vertreter Paul Franke beſetzte mit Platzziffer 75
den zwölften Platz.

Amerika ſiegt im Skeleton.
Das Schlittenrennen. (Skeleton) auf dem

Creſta Run ſah zehn von vierzehn gemeldeten
Teilnehmern am Start. Unter den Fehlenden
befand ſich auch der Deutſche Reinhardt. Es
waren drei Fahrten auf der 1200 Meter langen
Bahn zu abſolvieren. Den Fi errang der
Amerikaner J. Heaton mit einer Geſamtzeit von
3:01,8, vor ſeinem Landsmann J. R. Heaton und
dem Engländer Lord Northesk.

18-Kilometer-Ski-Langlauf.
Von 890 gemeldeten Teilnehmern zum Langlauf
über 18 Kilometer ſtellten ſich 75 dem Starter,
darunter die Deutſchen Böck, Müller, Wahl, Bauer,
Glaß, Kröckel, Braun und Karl Reuner, die na
türlich gegen die ſtarke Konkurrenz der Nordländer
nicht beſtehen konnten. Drei Norweger legten auf
die erſten Plätze Beſchlag, voran Gröttums-
braaten, der mit 1:37:01 eine Zeit herauslief, die
ihm auch den Sieg in der Kombination ſichern
ſollte. Seine Landsleute Ole Hegge und Odegaard
beſetzten in 1:39:01 bzw. 1:40:11 den zweiten
und dritten Platz, und dann kam in Saarinen der
erſte Finne. Ludwig Böck (Neſſelwang) beſetzte
in 1:48:56 den 13., Otto Wahl Zella-Mehlis in
1:55:00 den 18., Hans Bauer (BayriſchZell) in
1:57:03 den 19. und Wilh. Braun (Baiersbronn)
in 2:03:53 den 28. Platz.

X X [o]!,re X gar eHamburger AlſterRegatta.
Zu einem weſentlich früheren Zeitpunkt als

ſonſt bringen Allgemeiner Alſter-Klub und Nord-
deutſcher RegattaVPerein ihre diesjährige Ruder
regatta zur Ausſchreibung. Dies iſt einzig und
allein mit Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele
geſchehen, und ſo konnte Hamburg in den Kreis
der OlympiaVPorbereitungs-Regatten mit einbe-
zogen werden. An den Tagen 30. Juni und 1. Juli
werden auf der Alſter bei Hamburg 28 Rennen
vor ſich gehen, vierzehn an jedem Tage, Sieben
Rennen ſind zugleich Olympia-Vorprüfungs-
rennen und daher auch zumeiſt für Renngemein
ſchaften zugelaſſen. Es handelt ſich um folgende
Bootsgattungen: Vierer o. St., Einer um den
Alſter-Pokal, Vierer um den Hammoniga-Preis,
Achter um den Preis der Freien und Hanſeſtadt
Hamburg, Zweier o. St., Doppelzweier o. St. und
Vierer o St. um den Preis des Deutſchen Ruder-
Verbandes. Meldeſchluß für ausländiſche und Ver
bandesvereine iſt am 14. Juni.

Die erſten Galopprennen.

Es iſt ein altes Vorrecht des Strausberger
Rennvereins, die deutſche Galopprennſaiſon, an-
zuläuten. Jn dieſem Jahre öffnet Strausberg
die Tore am 18. März zugleich mit dem Dort-
munder Rennverein. An den beiden erſten Renn-
tagen am 18. und am 25. März kommen aus-
ſchließlich Hindernisrennen zum Austrag, vom
31. März ab bringt jedes Programm auch einige
Flachrennen.

J

Für den Preis von Weſtfalen, ein mit 20 000
Mark ausgeſtattetes Flachrennen über 1800 Meter
das am 4. Juli in Dortmund zum Austrag ge-
langt, wurden 78 Unterſchriften abgegeben. Von

ſ bekannten Vollblütern wurden u. a. genannt:
Poſtmeiſter, Ferro, Freiweg 2, Normanne, Dom-
falke, Marcellus, Goldener Ehrenſchild, Audax,
Avolo, Periander, Mallorka.

Unſere Vorausſagen für Sonntag
Auteuil: 1. Annic--Voila Tout; 2. Mon

Réve VI La Dore; 3. Gros Choud--Sourour;
4. Le Hic-- Le Boudeur; 5. Montesquieu--Little
Jack.

Berliner Schachturnier.

Jn der 9. Runde gab es durchweg harte
Kämpfe. Nimzowitſch und Reti trennten ſich
nach 54 Stunden unentſchieden. Helling gab ſich
erſt nach 6 Stunden von Bogoljubow geſchlagen.
Die Partie Stoltz-Tartakower endete nach eben
falls 6 Stunden unentſchieden. Als Führer der
weißen Steine gewannen: Johner gegen Sämiſch,
Leonhard gegen Steiner und Brinckmann gegen
Schlage, mit „Schwarz“ ſiegte Ahues über Koch.
An der Spitze des Klaſſements ſteht jetzt Nimzo-
witſch mit 6 Punkten und einer Hängevartie vor
Bogoljubow und Johner mit je 6 Punkten, Ahues
und Reti mit je 5 Punkten.

Berliner Schachturnier.
Jn der zehnten Runde gab es einen ſenſatio

nellen Sieg des jungen Steiner über den bis da-
hin im Turnier ungeſchlagen an der Spitze
ſtehenden Nimzowitſch. Steiner hat allerdings
bekanntlich auch Bogoljubow und Tartakower be
zwungen. Helling gewann gegen Leonhard, Stolz
gegen V. Koch, Brinckmann durch Zeitüberſchrei
kung von Reti. Die übrigen Partien ſchweben
noch. Sämiſch hat gegen Bogoljubow nur Remis-
Ausſichten, Johner wird gegen Ahues gewinnen
und Schlage hat ein glückliches Endſpiel gegen
Tartakower. Jn Führung liegen nunmehr Nim-
owitſch, Bogoljubow und Johner mit je ſechsWagte und einer Hängepartie.

Die Deutſche Rodelmeiſterſchaft auf der Natur
bahn iſt vom Winterſportklub Shhlierſee m er
dings für den 26. April anberaumt worden. Man
rechnet an dieſem Tage mit einer ſtärkeren Be-
teiligung.

Max Schmeling wird am 25. Februar in Frank
furt a M mit dem ehemals guten italieniſchen
Schwergewichtler Guiſeppe Spalla durch die Seile
klettern. Weitere Verträge für dieſen Kampftag
ſind bisher mit dem Berliner Egon Stief und dem
Neger Jimmy Lygget getätigt worden.

Das Geſetz über die Einführung des Totali-
ſators in England wurde in erſter Leſung vom
n des Parlaments angenommen.zweite Leſung findet am 2. März ſtatt.

Graf Clary, der Präſident des franzöſiſchen
Olympiſchen Comités, iſt auf Vorſchlag des fran-
zöſiſchen Außenminiſters Briand zum General
kommiſſar der franzöſiſchen Regierung für die
Olympiſchen Spiele ernannt worden.

Die

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 19. Februar.

8.30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi
tätskirche (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
Hans Bredow Schule. 11--11.30 Uhr: Vortragereihe
Das freie Arbeiterbildungsweſen in Mitteldeutſchland.
2. Vortrag. Martin Lohſe: „Kulturarbeit und Arbei-
terbildung.“ 11.30—12 Uhr: Vortragsreihe: „Der Geiſt
des 19. Jahrhunderts.“ 6. Vortrag. Prof. Dr. Ernſt
Bergmann von der Leipziger Uniperſität: „Die mate
rialiſtiſchen Denkrichtungen.“ 12-13 Uhr: Muſikaliſche
Stunde. 15 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
15.45—-16 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
16--17 Uhr: Konzert. Werke von Fritz von Boſe und
Karl Hoyer. Hans Bredow Schule. 17—17.30 Uhr:
Vortragsreihe: „Das Weſen der deutſchen Muſik.“ Z.
Vortrag. Dr. Alfred Heuß: „Die geiftliche und welt
liche Muſik in Deutſchland.“ 17.30 Uhr: Uebertragung
aus dem Deutſchen National-Theater in Weimar: Ein
Walzertraum. Operette in drei Akten von Felix Dör
mann und Leopold Jacobſon. Muſik von Oskar Straus.
Muſſikaliſche Leitung: Karl Fiſcher. Spielleitung: Marxi
milian Moris. 20.30 Uhr: Heiterer Senff-Georgi-
Abend. Mitwirkende: Senff-Georgi und das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr:
Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte nach Deutſcher
Sport“ und „Jockey“. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſtk.
Uebertragung von Berlin. Kapelle Kermbach. Leitung:
Kapellmeiſter Otto Kermbach.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 19. Februar.
9 Uhr: Morgenfeier. 11.30 Uhr Funk-Matinee (Ueber-
tragung aus dem Großen Schauſpielhaus) Dirigent:
Seidler- Winkler. Mitwirkende: Berliner Funk-Orcheſter,
Maria Ney (Rezitation). 1414.30 Uhr: E. Neber-
mann: Schachfunk. 14.30 bis 15.30 Uhr Für den Land
wirt. 1. Die Viertelſtunde für den Landwirt (Mittei
lungen und praktiſche Winke). 2. Wochenrückblick auf die
Marktlage und Wettervorherſage. 3. Geh. Reg.Rat
Prof. Dr. Guſtav Fiſcher. Vortragsreihe: Maſchinen
und Geräte für die landwirtſchaftliche Bodenbearbeitg.“
(Kraftpflüge). 15.30 bis 16 Uhr Die Abenteuer des
Kapitän Funk. 16-16.30 Uhr: „Das internationale
Schachmeiſter-Turnier“. (Uebertragung aus dem Spiel-
ſaal der Berliner Schachgeſellſchaft). Am Mikrophon:
Schachmeiſter Ehrhardt Poft und E. Nebermann. 16.30
bis 18 Uhr: Konzert, ausgeführt vom Neuen Tonkünſt
lerOrcheſter. Leitung: Kapellm. H. Schulze, Wittenberg.
18—-18.30 Uhr: Die Technik als Kulturproblem: „Menſch
und Technik“; Prof. Dr. Matſchoß. 18.30-19 Uhr: Die
Technik als Kulturproblem: „Kritik der Technik“; Dr.
Buſſe. 19--20 Uhr: Ueber Atavismus oder Rückſchlag
und Ahnenerbe; Prof. Dr. H. Poll.

Königswuſterhauſen. Montag, den 20. Februar.
12--12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: The Britiſh Con
ſtitution (continued); Studienrat Friebel, Lektor Mann.
14-14.30 Uhr: Der Kaufmann als Beruf: Wer kann
Kaufmann werden? (II); Stadt-Med.-Rat Prof. Dr.
von Drigalski, Dr. Hans Wieg. 14.30--15 Uhr: Kinder
ſtunde. Märchen und Geſchichten: „Eulenſpiegel“, ge
leſen von Gertrud van Eyſeren. 15--15.30 Uhr: Neu-
zeitliches Wohnen und Wirtſchaften; Frau Pelz-Langen-
ſcheidt. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40 15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen;
Adele Lüderitz-Ramelow. 16—-16.30 Uhr: Engliſch (Kul
tiurkundlichliterariſche Stunde); Stud.“Rat Friebel,
Lektor Mann. 16.30--17 Uhr: Die Geſchichte des deut
ſchen Nomans (III).; Dr. Heiſe. 17--18 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18-18.30
Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter.
Spanloſe Formung; Maſchinenbauſchuloberlehrer Gutt
wein. 18.30-18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger:
Studienrat Friebel. Lektor Mann. 18.55-19.20 Uhr:
Arbeitsaufwand und Arbeitsverteilung unſerer wichtig-
ſten Feldfrüchte und ihre Bedeutung für die Feſtlegung
des Anbauverhältniſſes Dr. Peters. 19.20--19.45 Uhr:
An der Geburtsſtätte der Mörickelieder. Hugo Wolf
zum 25. Todestag; Dr. Paul Bülow. 20.30 Uhr:
Roſenmontag. Dirigent: Seidler-Winkler, Berliner
Funk-Orcheſter. Soliſt: Konzertmeiſter Maurits van den
Berg (Violine). 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
Heitere Muſc. Mitwirkende: Dr. Becces Gloxiapalgſt
Spymphoniker und Oberſchleſiſches Funk-Quartett.
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Weinſtock und Rebſpaliere.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

(Mit 5 Abbildungen.)

Von allen Obſtfrüchten ſchenkt man der
Frucht des Weinſtockes, der Traube, bei jung
und alt am eheſten und meiſten Beachtung.
Mit keiner anderen Fruchtart treibt die Medizin
ſo ausgiebige Kuren wie mit der Traube. Wer
hörte nicht ſchon von den berühmten Trauben-
kurorten Meran (Südtirol) und Bad Dürkheim
(Rheinpfalz)? Der edle Weinſtock iſt nicht nur

ein Freilandgewächs bevorzugter warmer Länder-
ſtriche, ſondern auch eine nutzbringende, ver
ſchönernde Pflanze an Häuſer und Gebäude-
wänden, an Spalieren und Wänden des Gartens.
Wo ſeine Freilandkultur
die Reife nicht zuläßt, da
gedeiht die Rebe noch an
den genannten Stellen des

paſſend. Als frühe und mittelfrühe Sorten
gehören an die Wände außer den bereits anFeſayrten Sorten noch: Gelbe Seidentraube,

früher Melinger, Diamant Gutedel, Königliche
Magdalenentraube, Triumphrebe, Königlicher
weißer und roter Gutedel, Madeleine Angevine,
Melinger, Frühroter Velteliner. Vor der Taylor
rebe ſei aber gewarnt. In der Sortenfrage
höre man vor der Anpflanzung den Rat erfah

r

Wandſlächen auszunützen und zu verſchönern
wie ſonſt keine Obſtart. Dabei fügt und ſchmiegt
ſie ſich willenlos unſern Wünſchen an. Ehe aber

die e W von an SüdSüdweſt- oder noch Südoſtwänden erfolgt,
rge man für zweckmäßige Spaliergerüſte.
Abbildung 1 zeigt ein praktiſch zugerichtetes
Spaliergerüſt an einem Hausgiebel. Das Ge
rüſt iſt weit genug von den Fenſtern abgehalten
und der an d trefflich geſchützt worden.
Durch dieſe fünf Rebſtöcke wird der Hausgiebel
ertragreich geſtaltet und zugleich verſchönt.
Lattenſpaliere in weißer und grüner Farbe
wirken zwar nett aufs Auge, aber ſie ſind nicht
dauerhaft. Hier lohnen ſich nur Kloben und
Spalierdrähte, mit Drahtſpannern befeſtigt. Bei

ſenkrechten wie wagerechten
Spalieren wähle man einen
Abſtand der Drähte
ausrangierte TelegraphenSchutzes auch in nörd W W drähte eignen ſich auch dalichen Lagen Deutſchlands, zu von 40 em. Dieſogar auf der Jnſel Rügen W Kloben oder Drahtträger

und in Höhenlagen der ſollten 15 bis 20 em vonbayeriſchen Alpen bei 700 d der Wand abſtehen. Dieſabis 300 Metern über dem dw wichtige Vorbereitung kannMeeresſpiegel. Dieſe Aus r r ganz gut bei günſtigerr e i S. r u z 7aher, weil es unter e S inters und an end Rebſorten W gibt, T S Tagen s ebenſoW rn renſtänden können aber auch An t u die Rebe will ein gut her

r Ab l ſ. Neſt antreffen.0 m jenlage ſpät e 8 Alſo etwa 1 bis 1,50 me

geſchützten en vo un is 100 em tieaußerordentlicher Größe er e Boden ausheben, denſelbenzielt werden. Im allge s miſchen mit Sand, Baumeinen empfehle ich aber S ſchutt, Kalk, Holzaſche, ThoNie den e mgenden S S e e o ei eSicherheit der Reife und 2 dazwiſchen ſind auf derals Vorbeuge gegen Win S S See S Grubenſohle nicht zu verterfroſt r ende Tafel e 7 S Wiese achten als Naturdränage.oder Eßſorten. Nicht ver S S -7 Von Kualk können 5 kg, vonſchwiegen ſei, daß einige See Holzaſche 5 kg und vonSorten auch im freien S Thomasmehl 238 kg jeLande, etwa im Garten, e J D De Grube ein und aufgeſtreutohne Spaliere, nur an e werden. Wer keine Holzentſprechenden Pfählen,
gezogen werden können.

Eine wichtige Frage beſteht in der Auswahlder Sorten. Fur Rebſpaliere und Einzelſtöcke

im Freien außerhalb der Weinbaubezirke Deutſch
lands kommen nur T oder Genußtrauben
ſorten in Betracht, alſo ſolche, die ſich durch
Wohlgeſchmack und Frühreife auszeichnen. Aller-
dings in neuerer Zeit auch ſolche, die als Hybriden
widerſtandsfähig ſind gegen die Rebkrankheiten
Peronospora und Oidium. So zeigen beſonderen
Wohlgeſchmack und längere Haltbarkeit alle
Gutedelſorten, die Muskateller- und Trollinger
Arten. Zu den frühreifenden Sorten gehören:
Früher blauer Burgunder, der zugleich als Frei
ſorte geht, ebenſo der blaue Portugieſer und der
gelbgrüne Pariſer Gutedel, auch als Freiſtock

rener Fachleute, um ſich vor Schaden zu be
wahren.

Zur Anpflanzung benütze man nur zwei-
und dreijährige kräftige Wurzelreben beſter Zucht
wahlabſtammung. Bevor man zur Bekleidung
von Wandflächen mit ſchreitet,
überlege man den zur Verfügung ſtehenden
Raum und gebe der Rebe genügenden Raum.Mir ſind Rebſtocke bekannt, die in zehn Jahren

eine Länge von 25 bis 30 m bei 400 Trauben
brachten. Alſo mehr Raum der Rebe, beſonders
an der Wand, auch im Freien. Gewiß, die
Weinrebe läßt ſich durch den Schnitt ſo ein
ſchränken in ihrer Ausdehnungsfähigkeit, wie kein
anderes Obſtgewächs. Sie geſtattet auch noch,

aſche beſitzt, nehme 1 kg
40 prozentiges Kaliſalz.

Natürlich darf der Dünger nicht bei der Pflan
zung mit den empfindlichen Wurzeln in Be
rührung kommen. Die An erfolgt ab
Mitte April bis Mitte Mai. Die Rebwurzeln
werden dabei auf weiße Schnittflächen eingekürzt
und gut verteilt in Sand, reife Kompoſterde und
feuchten Torfmull eingebettet und angegoſſen.
Als Schutzdecke und Wärmeſpender dient eine
handhohe Decke von verrottetem Stallmiſt.
Gegen äußerliche e und Beſchädigungen
hilft ein hölzernes, ein e S Na
türlich muß der einzige Rebtrieb ſtark bei der
Pflanzung eingekürzt werden, und zwar aufdie zwei ſtärkſten, dickſten Augen, während alle

anderen, beſonders die Baſisaugen, mit dem
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ernen ſind. Jm Laufe des keit der Futterbeſchaffung während der Kriegs undSommers den hie r Triebe ent Nachkriegszeit. da
wickeln. eht für ſie Gefahr, ſo kann

wir durch denSeeleannur der ehen bleiben, der nach Bedarf r denleicht mil eder Wollfoden angeheftet wird. Angulänglichen Futterbeſchaffung

Wie er weitergeleitet wird, hängt vom traten allerlei S auf, ſo daß viele Schweine
Wandflächenbild ab. Abbildung 2 führt gut
vor, wie im Freien ein Rebſtock in niederer,
ſogenannter Kopferziehung, wie ſie in Ungarn

vielfach üblich iſt,
ſtehen Abbil

halter ſich veranlaßt ſahen, die Schweinezucht
ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Durch den
ten Abſatz und die geringen Preiſe infolge

er Einfuhr von und Feit aus dem Aus
lande, was bei irtſchaftslage Deutſchlandsdun g8 rigt deut Un verantwortlich iſt, W

ung 3 zeigt e wegen Unrentabilität zur Einſchränkung
lich, wie durch rich egwungen. Jedoch nach dem breitete ſich
tigen Schnitt im die Schweinehaltung in ſteigendem Maße aus und
dritten Jahre ein iſt immer noch in guter Entwicklung fſen. Be
kräſtiger Rebſtock dauerlich iſt es aber beſonders, daß immer noch
erzielt wird. Für eine rege Einfuhr an Schlachtſchweinen von Polen,

d. die Rebſtöcke im Dänemark, Holland getätigt wird. Ein Beweis,

Aufbinden der Triebe.

man mit dem e über einem Blatt
34 bis 1 mm ein, damit dasausreift. Ein Lockern der P an ſeue W

daß in einzelnen Landesteilen unſeres Vaterlandes
die Schweineh

beſonders
kann man

ſein. Erſtes Erfordernis
Schweinehaltung iſt die Geſundheit, F

des lohnt ſich ſehr. Die Er und Freßluſt der zu haltenden Tiere. Es iſt daher
ziehung des Weinſtodes kann eine freie unge r empfehlenswert, nur ſolche Zuchttiere zu
z oder eineorrekte ſein. Die Abbild v n. v. r4 und 5 zeigen dies deutlich genug. Jn ar W veredelte Deren und nbildung 4 wird ein ſenkrechter Kehworon zur deutſche Edelſchwein die vorteilhafteſten Tiere.
Bekleidung hoher Wände, in Abbildung 5 ein Das veredelte Lamicwein iſt mitielfrühreif, froh

wagerechter Rebkordon zur Bekleidung einer
Mauer angeſtrebt. Zu einer korrekten Er
ziehung des Weinſtockes iſt jedenfalls zu raten;
ſie iſt nicht ſchwer zu erlernen aus guten Er
Jäuterungen und Bildern, viel leichter, wie der
Baumſchnitt ſehr leicht zu erlernen iſt.

Von der Schweinehaltung.
Von Oskar Ritter.

Die Schweinehaltung hat für den Landwirt in
Her gegenwärtigen Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit ge
gunden. Iſt ſie doch von erheblicher

Bedeutung für den Landwirt
ſelbſt. Den Grund hierfür
bilden einerſeits annehmbare
Preiſe für Schweine, ander
ſeits ungenügende Preiſe

Getreide und Kartoffeln.
die Schweinehaltung,

beſtehend aus

unbedingt notwendig iſt,
unterliegt gar keinem Zwei-
fel, denn wir müſſen heute
in der praktiſchen Landwirt

ſin unbedingt auf wirk
che Höchſtleiſtungen

inarbeiten.

mögki
im Aufblühen iſt.

eutſchland etwa 25 Millionen Schweine,
teate nur wehr etwa 17 Millionen. Die Urſache
Keſer Minderung liegt vor allem in der Schwierig

s

wüchſig, maſtfähig, fruchtbar, für Weidegang
genügend hart, außerdem auch ein guter Futter
verwerter. Das deutſche Edelſchwein iſt frühreif,

de a SDas Streben der Schwei

ſterben, gehemmt.
Nun die Frage für den Landwirt: Schweine

maſt, Schweinezucht oder Ferkelzucht? Eine rich
tige Zucht wirft erſt nach Jahren Gewinn ab, und
zwar erſt dann, wenn ſich zeigt, daß die Zucht
richtung ſowie die Art des Züchtens die richtigen
waren. Es iſt daher nicht ratſam, nur Schweine-
zucht zu betreiben. Günſtiger iſt Heranzucht von
Ferkeln und Schweinemaſt. Letztere iſt wohl
immer am rentabelſten. Jedoch ſind da auch wieder
Preiſe, Abſatz und Futter ausſchlaggebend. Der
Verbrauch von Schweinefleiſch und wird auch
wohl in abſehbarer Zeit weſentlich höher ſein als
in früheren Jahren. Es iſt eine ganz falſche An
ſicht, wenn manche Landwirte glauben, daß eine er
höhte Schweinehaltung ein erhöhtes Angebot
bringen wird und damit ein Sinken des Preiſes
veranlaſſen dürfte. Dazu möchte ich bemerken, daß
die Zahl der vor dem Kriege gehaltenen Schweine
noch lange nicht erreicht iſt.

Bei einer richtigen Schweinehaltung iſt vor
allem Bedingung, daß zweckentſprechende Ställe,
die trocken, warm und gut belichtet ſein ſollen, vor
handen ſind.

Die Fütterung iſt von ausſchlaggebender Be
deutung. Vor allem muß das den Tieren gereichte
u die Stoffe enthalten, welche zum Aufbau des

örpers notwendig ſind, namentlich eiweißhaltige.
Daß mit den Futtermitteln nicht geſpart werden
darf, dürfte v ſelbſtverſtändlich ſein. Viele Ab
fälle aus der Wirtſchaft werden durch die Schweine
haltung nutzbringend verwertet, ſo: Mager- und
Buttermilch, Molke, Hinterkorn, kleine und nicht
anz geſunde Kartoffeln und ſämtliche Küchenreſte.

s Feſtſtellung einer Gewichtszunahme müſſen
die Nutztiere regelmäßig gewogen werden.

Um den Krankheiten, namentlich den Seuchen,
im Stalle vorzubeugen, iſt vor allem Reinlichkeit

erforderlich. Zuchitiere, die regelmäßig auf die
Weide kommen, find abgehärtet und daher wider
ſtandsfähiger gegen Krankheiten. Regelmäßiges
Jmpfen hat ſich als Vorbeugungsmittel gegen
Seuchen beſonders bewährt

Dieſe Ausführungen ergeben, daß eine rationel
betriebene Schweinehaltung von größtem Nutzer
für unſer engeres Vaterland iſt und durch ſie auc

1

4 a

J

2
a e

n

M

Dev S r SS Bee aAbbildung 4. Rebſtock, lenkrechter Schnurb an.
Die Zweige werden an den mit Querſtrichen

gekennzeichneten Stellen eingekürzt.

für den rechnenden und praktiſch denkenden Land
wirt eine nicht zu unterſchätzende Einnahmequelle
geſchaffen wird.

Neues aus Stall und Hof.
Wie ſehr ſorgfältiges Melken den Milch-

ertrag ſteigern kann, ergibt gy aus folgendem
Beiſpiei aus der Praxis. Auf einem Gute
in Heſſen wurden die Kühe in dem einen Jahre
durch ein Mädchen, im folgenden Jahre durch
einen Stallſchweizer gemolken, der ein vor
üglicher Melker war. Jn dem Jahre der

elkarbeit durch das Mädchen betrug der
Durchſchnittsertrag je Kuh 2091 kg Milch mit
3,78 Prozent Fett gleich 79 kg Fett. Jm
r Jahre ſtieg der Durchſchnittsertrag
e Kuh auf 2936 kg Milch mit 4,02 Prozent
Fett gleich 118 kg Fett. Der Unterſchied be
trug je h und Jahr 845 Kg ilch und
39 kg Fett oder 43 kg Butter. Danach kann
jeder nach ſeinem Butterpreis ſelbſt berechnen

v e S e eAbbildung 5. Wagerechter Rebſtock.

welchen höheren Mehrertrag die Melkarbeit
durch den Stallſchweizer eingebracht hat. Dieſes
Mehr wurde aber nicht nur durch beſſere
Melkarbeit verdient, ſondern auch durch eine
rationellere Jütterung, die mit Eintritt des
Stallſchweizers einſetzte. W-e.

Das Auffreſſen der Rachgeburt iſt den
Schweinen, Ziegen, Schafen, Kaninchen viel
weniger ſchädlich als allgemein angenommen
wird. Es iſt ein natürlicher Vorgang, den wir
bei allen wildlebenden Tieren, auch den reinen
Pflanzenfreſſern, wie Rehwild und Wild-



kaninchen, antreffen. Die Ratur aber duldet
nichts unnatürliches. Höchſtens kann eine kleine
vorübergehende Verdauungsſtörung die Folge
dieſes Verzehrs ſein. Meine Kaninchen haben
die Nachgeburt, ſoweit ſie nicht rechtzeitig entfernt
wurde, bald möglichſt aufgefreſſen, hat
es ihnen aber anſcheinend nichts. Auch Schafe
freſſen die Nachgeburt meiſtens reſtlos und
ohne geſundheitliche Störungen auf. Wenn
deshalb zuweilen behauptet wird, daß das
Berzehren der Nachgeburt bei Ziegen zu
dauernder Verminderung der Milchabſonderung
führen ſoll, ſo muß das als unrichtig bezeichnet
werden und bedar e noch eines Gegen
beweiſes. Das rzehren der Nachgeburt
ſchadet den Tieren ebenſowenig wie das für
anz ſelbſtverſtändlich und natürlich gehaltene

Ablecken der Jungen durch das Muttertier,
vbgleich hierbei doch auch leim, Blut und
andere Gebärmutterreſte mit verſchluckt werden.
Trotz alledem ſollte man, wenn es durchführbar
iſt, es nicht zum der Nachgeburt
Kommen laſſen, dieſe vielmehr kchleugg m
fernen.

Aufban einer Geflügelleiſtungszucht. Der
Aufbau einer Leiſtungszucht iſt mit größerenSchwierigkeiten verkn oft und kommt für den

Landwirt im allgemeinen nicht in Bet
Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß der
Landwirt keine Leiſtungstiere halten ſoll, im
T er ſoll einmal mit dem Alten brechen ge
und den Neuerungen auf dem Gebiete
Geflügelzucht ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken.
Leiſtungstiere ſollen heute r ſchon auf
allen Höfen zu finden ſein. iſt nicht ſchwer,
in den Beſitz ſolcher Tiere zu a W
haben Leiſtungszuchten gentg Deutſchland
und können aus ſolchen Eintagskücken be
ziehen, wodurch wir in den Beſitz von Leiſtungs
tieren kommen. Der Käufer von Eintagskücken
muß im Beſitz von Schirmgkucken ſein und im
Gebrauch dieſer ſich unterrichten. Wer aber
eine Leiſtungszucht ſelbſt aufbauen will, ſoll
ſein Zuchtmaterial nur bei unſeren beſten
geſenr züchtern kaufen. Jm erſten Jahre ſind
dieſe Kücken als Zuchttiere nicht

einer guten Fallneſtkontrolle muß zunächſt feſt
eſtellt werden, was die Ja re im erſten
hre leiſten. Nach dieſen re

dann im zweiten Jahre die Auswahl für den
etroffen und ſo fort. Jn den

Zuchtſtamm kommt kein Tier, das nicht im
erſten Jahre einer Prüfung unterzogen wurde
und das nicht genügend gelegt hat. Es iſt nicht
nur auf vieles Legen zu achten, ſondern auch
darauf, daß die Eier im Winter abgelegt
werden, wo man die höchſten Preiſe erzielt.
Dann aber achte man auch auf recht dicke
Eier. Durch Zuchtwahl läßt ſich alles erreichen.
Beſonders wichtig n die ſogenannten „Eier

hne“. Das ſind ſolche, die von gut legenden
S abſtammen und von Hähnen, die eben
falls wieder von gut legenden Hennen gefallen
I Eine gute Leiſtungszucht läßt ſich nur
im Laufe von Jahren aufbauen und man wird

zwungen ſein, im ſelben Blute, jedoch bei
Vermeidung einer zu großen Jnzucht, weiter

zu züchten. Kl.

denn ſie bedürfen einer c

wird

ebunden worden iſt.Preumiſt wegen ſeiner ſchweren Zerſetzbarkeit

trohmiſt, er er ſich deshalb
oden, in denen

Sz.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Bon der Bebauung des Sandbodens. Vom

Weizenbau auf leichten Boden iſt in der letzten
Zeit viel die Rede geweſen. Weil Weizen

öher im Preiſe als Roggen ſteht und auch
öhere Ernten zu geben pflegt, hat man ver-
ucht, ihn auch auf Sandboden anzubauen.
Run ſind aber die meiſten Sandböden mehr
oder weniger ſauer, dazu noch kalkarm, und

für beides iſt Weizen recht empfindlich. Esmüßte auch erſt eine Weizenſorte herange üchtet

werden, die mehr für die ſandigen Böden
83 Würde man nur durch Kalkung die

odenſäure beſeitigen oder vermindern, dann
würde das einmal Koſten verurſachen und
zum anderen dazu führen, daß die Lupine ver
ſagen würde, die bekanntlich eine kalkfeindliche
Pflanze iſt. Auf deren Anbau darf aber der
Sandbauer nicht verzichten, weil die Lupine
den Boden mit dem unentbehrlichen Stick ſt
und das Vieh mit Eiweiß verſorgt. An Stelle
des Weizen kann aber mit beſſerem Erfolge
und größerer Sicherheit Wrergerfe treten.
Sie eignet ſich mehr als Weizen für Sand
boden, ſie erlaubt eine beſſere Arbeitsverteilung
und ſie erlaubt auch den Anbau von Grün-
düngungspflanzen in die J da ſie un

los Wochen früher als Roggen das
r umt. Gründüngungsſtoppelbau

iſt aber für den Sandboden von größter
d Die wichtigſte Frucht für den Sand-
boden bleibt aber nach wie vor die Kartoffel;
ſie iſt hier die u eigentlichſte und
lohnendſte Frucht, ſie bildet eine weſentkliche
Stütze der zen Wirtſchaft, beſonders dann,
wenn die Kartoffel beſſer als wie bisher im
Winterlager erhalten und als Trockenkartoffel
verwertet werden wird. Bis zu einem Drittel
der Ackerbaufläche darf dem Kartoffelbau ein

räumt werden, und wenn dann inten
r auf den Wi undiden und durch Feldfutterbau, wie dem An

bau von Serradella, durchgeführt und dadurch
eine ausreichende Viehhaltung ermöglicht wird,

ir j dann können durch all dieſe Maßnahmen auch
auf dem leichten Sandboden die Erträge ge-
ſ und ſichergeſtellt werden. Dr. Gr.

Bodendecken. Reuerdings ſtrebt man im
rn Gemüſe-, Garten und Obſtbaubetrieb
anach, das Anwachſen von Pflanzen und ihr

ſpäteres Gedeihen dadurch zu fördern, daß man
eine Art Aſphaltpappe dazu benntzt. Man
möchte die dunkle Farbe der Bodendecke als
Vorſpann hernehmen, um ſo die Bodenwärme
u ſteigern. Doch will die große Gärtnerwelt
avon nicht viel wiſſen. Eine häufige, fleißige,

flache Bodenlockerung ſoll den Sonnenſtrahlen
den Eingang in den Boden erleichtern. Um der
läſtigen Bodenverkruſtung im ſchwereren Boden
z ſteuern und um die üble, raſche Trockenheit
m leichten Boden zu verhindern, greift man
lieber zu anderen guten Hilfsmitteln, die gleich
zeitig als Dünger dienen. So kämen in Be-
tracht: Kurzer, verrotteter Stallmiſt, Torfmull,
Torfmullkloake und abgemähtes Gras, das als
Mulſchdeche bei richtiger, nicht zu ſtarker
Dichtigkeit vorzüglich wirkt. Gro.

Enten gegen Schnechenplage. Droht uns in
dieſem Jahre noch einmal ſolche feuchte Witte
rung wie in den beiden vergangenen Jahren,
dann dürften wir eine Schneckenplage erleben
wie nie zuvor. Da heißt es beizeiten dem
vorzubeugen. Deshalb ſollte jeder Garten-
beſitzer, bevor die Frühjahrsbeſtellung beginnt,
ſage Enten in ſeinen Garten einlaſſen, be
onders iſt die kleine Zwergente zu empfehlen.

Bei ihrem gewaltigen Appetit befinden ſie ſich
vom frühen Morgen bis zum Dunkelwerden
auf Nahrungsfuche, und dabei vertilgen ſie
alles Ungeziefer, das ihnen hierbei vor den
Schnabel kommt. Da außerdem dieſe niedlichen
Tierchen ſehr zahm und abgehärtet gegen rauhe
Witterung ſind, ſo macht ſie das nur noch
empfehlenswerter. Man vergeſſe aber nicht,
ihnen ausreichendes Waſſer zur Verfügung

zu ſtellen. Sz.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Arbeits und Kräfteerſparnis bedeutet es,

wenn beim Aufhängen von Wäſche der Waſch
korb nicht auf die Erde, ſondern auf einen
Schemel geſtellt iſt, weil dadurch das ſtändige

„Bücken nach jedem einzelnen Wäſcheſtück ver
mieden wird. Das gleiche gilt vom Plätten
oder Bügeln. Warum muß es denn immer
im ermüdenden Stehen geſchehen, das meiſt
mehr anſtrengt als das Bügeln ſelbſt. Ein
Schemel von genügender Höhe oder ein Stuhl
mit einer entſprechenden Unterlage mit einer
Fußbank davor ermöglichen ein bequemes
Sitzen beim Bügeln und ein Schonen an

Körperkräften, Sa.

Leberbraten im Retz. 750 g Kalbs- oder
unge, zarte Rindsleber wird einige Stunden
n Milchwaſſer gelegt, dann gehäutet, die

Sehnen entfernt und dann durch die Flei
maſchine getrieben. Nun gibt man Pf
S etwas Zwiebel, drei Eßlöffel Sa
zwei Eier, etwas fein gehackte Peterſilie und
einige Eßlöffel geriebene Semmel hinzu und
Sprp alles gut. Ein Kalbsnetz wird einige
Zeit lauwarmem Waſſer, das öfter zu er
neuern iſt, gewäſſert. Dann breitet man es auf
einem Fleiſchbrett aus, die zu einer Wurſtformte Lebermaſſe legt man darauf und v

das Netz gut darum, man kann es auch mit
einem Speiler feſthalten. Jn einer Pfanne
läßt man Butter bräunen, gibt die Wurſthinein und bratet ſie in 30 Minuten ſchön braun.

Du r r a ahne.wird dann räge en geſchnittenmit Salzkartoffeln gereicht. 8 n
Hörnli mit Aepfeln. Hierzu verwendet man

die kleinen HörnchenNudeln, kocht ſie in Salz
a weich und überſpült ſie
ſchält man ſäuerliche Aepfel und ſchneidet ſie in
dicke Stücke. Nun bräunt man in lich
Butter etwas Zucker, doch nicht ſo dunkel, da
der Geſchmack leicht ein bitterer wird, gibt
etwas Waſſer hinzu und kocht es auf, dunſtet
die Aepfel darin weich, doch ſo, daß ſie i erfallen und gibt zuießi i Koringen

an. Dann werden die el gut mit den
Hörnli vermiſcht, gebräunte Butter darüber ge
füllt und recht heiß zu Tiſch gegeben. E. S.

KirſchCreme. Ein Liter wirdh dann kommen 15 Blatt rote in
irſchſaft aufgelöſte Gelatine hinzu, Zitronen

ſaft und eingemachte Kirſchen. E. v. B.
Heißer Schaumwein. Drei ganze Eier und

i r r J 200 g 377r aumig, g e e abgeriebeneZitronenſchale, den Saft einer Zitrone und
anderthalb Flaſchen Weißwein Dann
ſetzt man es aufs Feuer und ſchl tüchtig
weiter, bis der Wein anfängt, als ſchaumige
Maſſe in die Höhe zu ſteigen. Dann Zubt man
das Geſäß ſofort zurück und ſerviert den Wein

möglichſt heiß. E. S.
Neue Bücher.

Roſſitten, von Profeſſor Dr. J. Thiene-
mann. Verlag von J. Reumann, Reu-
damm, Bez. Ffo. Ganzleinen geb. 10 RM.
Was der Name r für den Jäger,

den Landwirt, den Tierfreund bedeutet, wiſſen
viele, ſehr viele; auch mancher weiß ſo ziemlich
genau, wo es liegt, aber wie es war und iſt,
wiſſen die wenigſten

Der Leiter der „Vogelwarte“, der 30 Jahre
dort auf der Nehrung wohnt, hat nun ein
Buch von Roſſitten geſchrieben, das unter ſeiner
Feder ein Hohes Lied der Nehrung geworden
iſt, ein Buch voller kraftvoller S erng des
Landes und ſeiner Bewohner. Die zahlloſen
kleinen Entbehrungen, die das Leben auf der
Rehrung mit ſich bringt, ſind mit köſtlichem

geſchildert, auch dann noch, wenn der
utſcher den Lampenbrenner in „Königsbarg

verjaſſen“ hat, und nun 50 km den Brenner
von der Lampe trennen. Drei Tage kein Licht
Das Kapitel „Vom Leben in Roſſitten“ wird
dem Buche viele Freunde zuführen. Fröh-
lichkeit und Lachen tun uns ſo not, hier haben
wir beides. Dann folgen wir dem Verfaſſer
über Sand und Dünen, oder über das zu
efrorene Haff durch ſeine ganze enge neu

und nachdem wir Land und Leute
kennengelernt haben, kommt Roſſitten als
„Vogelwarte“ zu ſeinem Rechte. Was iſt die
Vogelwarte, was iſt ihr Daſeinszweck? Es
herrſcht noch viel Unklarheit darüber, und die
möchte der Verfaſſer beſeitigen. Der Erfolg
aller ſo ſchwierigen Unterſuchungen hängt zum
roßen Teile von der Anzahl der freiwilligenHelfer ab, die die Beringungsverſuche unter

ſtützen. Haſt du, der du mit mühſamem Fleiße
die Furche ziehſt, dich nicht ſchon manchmal
gefragt: Wo ziehen unſere kleinen, fröhlichen
Sänger hin, wenn ihr Lied verſtummt, wenn
der Herbſt kommt, wo bleiben ſie alle? Darauf
will die Vogelwarte Antwort geben; hilf ihr da-
bei. Der zahlreiche, gute Bildſchmuck des Buches
gibt ihm noch beſonderen Wert. Schwabe,



re U HintioEin Ratgeber für jedermann.
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des Frageſtellersenthalten. Anonyme Fragen werden grundſäühlich nicht

beaniwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſieller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind giria an je 50 Pig mitzuſenden. Anfragen, denen
iveniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine ſechsjährige Stute
bekam, nachdem ſie im Sommer in der
Kummetlage kleine Bläschen, die ſich manch-
mal zu größeren Knoten entwickelten, gehabt
hatte, dicke Hinterbeine. Sie ging etwas ſteif,
und nach einigen Tagen ſträubten ſich an den
Beinen die Haare, die Haut zeigte Schorf
wie bei Mauke. Jch behandelte das Pferd mit
Tannoformſalbe ohne Erfolg. Das Ekzem
breitete nach dem Bauch hin aus, es trat
Haarausfall ein und Juckreiz. Das Pferd biß

ch oft die Beine wund. einigen Tagen
amen wieder neue Haare, doch trat der Juck

reiz jetzt auch an den Vorderbeinen auf. Das
ſieht bei weniger Arbeit und gleichemutter nicht ſo wohlgenährt aus, wie ſein ein

Jahr älterer Bruder. Was iſt die lage dieſer
Krankheit und wie iſt ſie zu heilen? S. in N.

Antwort: Da die Hautkrankheit Jhres
Pferdes nicht auf das andere W über
gegangen iſt, ſo iſt eine paraſitäre Urſache ausAſchücßen s kann ſich alſo nur um ein
Ekzem infolge fehlerhafter Blutbeſchaffenheit
handeln. Stellen Sie das Tier gelegentlich
einem Tierarzt vor, damit er ihm eine Plas-
marſin-Einſpritzung oder eine andere Arſen-
Jnjektion m kann. Außerdem würde ich
Jhnen rn en, dem Pferde dreimal täglich
ein bis zwei Eßlöffel voll Equina (Kraft-
nährſalzfabrißk Göttingen) auf das Futter zu

geben. Vet.Fra 40 Rr. 2. Seit einiger Zeit füttere
ich an Kühe und Jungvieh flüſſige Melaſſe.
Nun glaube ich, daß Melaſſefutter für Rind

ſehr wenig Wert hat und Malzkeime
beſſer ſind. Die r wird verdünnt unter
das Futter gemengt und von den Tieren gern
gefreſſen. Welches Futter iſt nun zur Erzielung
eines möglichſt hohen Milchertrages vorteil-
hafter, Melaſſe oder Malzkeime? G. N. in B.
Antwort: Melaſſe enthält 48 kg Stärke-

werte in 100 kg flüſſiger Subſtanz. Jn 100 kg
Malzkeimen ſind 38 kg Stärkewerte
Aus den Zahlen geht hervor, R elaſſe
reich an Stärkewerten iſt und den Malzkeimen
alfo überlegen iſt. Auch in der Verdaulichkeit
der organiſchen Subſtanz iſt Melaſſe mit 83
Prozent den Malzkeimen überlegen, die nur
72 Prozent Verdaulichkeit aufweiſen. Es iſt
r richtig die Melaſſe zu verdünnen und
mit dem übrigen Futter vermiſcht dem Rind
vieh zu verabreichen. Da die Melaſfe noch 50
Prozent Zucker enthält, iſt es verſtändlich, daß
dieſes Futter von Kühen und Jungvieh be
onders gern genommen wird. Gibt man
ferden elaſſe, ſo beugt man damit der
efahr von Kolikfällen m weiteſten Maße

vor. Zu beachten iſt aber, daß Melaſſe
gar kein verdauliches ReinEiwelß mehr ent
Hhält, während Malzkeime davon noch 1i Pro
ent haben. Da Milchkühe zur Erzie ung S
tilchleiſtung auch Eiweiß neben den Stärke

werten im Futter Man müſſen, iſt es er
forderlich, zu der Melaſſe noch eiweißreichen
Oelkuchen zu verabreichen. Schließlich iſt es
auch kein Fehler, neben Melaſſe Malzkeime
zu verfüttern, da letztere wohl arm an Stärke
werten, aber reich an Eiweiß ſind. Deshalb
Hut es nicht heißen: Melaſſe iſt beſſer als

alzkeime oder umgekehrt, ſondern Melaſſe iſt
ein re bekömmliches, ſtärkewert-
reiches Futter, muß aber durch ein eiweißreiches
Futter ergänzt werden. Hier kommen neben
Oelkuchen auch Malzkeime in Frage. Dr.

Frage Nr. 3. Eine Sau hat elf Ferkel,
die acht Tage alt ſind. Vom zweiten Tage
an bekamen ſechs Ferkel heftiges Zittern am

ganzen Körper. Sonſt ſind die Jerkel geſund,
ebenſo die Sau. Um welche Krankheit handelt
es ſich und was iſt dagegen zu tun? K. in O.

Antwort: Halten Sie die Fertkel recht
warm, vielleicht iſt der Stall zu kalt. Einebeſondere Krankheit dürfte unſerer Meinung
nach wohl kaum vorliegen. Der Zuſtand wird
3 i verlieren. Sollte ein Ferkel ein-
gehen, ſo ſchichen Sie den Kadaver zur bakteri-
ologiſchen Unterſuchung an die nächſte Land
wirtſchaftskammer, von der Sie dann näheren
Beſcheid erhalten. Gewähren Sie den Tieren
eine naturgemäße Haltung. Laſſen Sie die
Ferkel, wenn ſie einige Wochen alt ſind, täglich
mehrere Stunden ins Freie, damit ſie wühlen
und Erde aufnehmen können, was unbedingt
für ihr Gedeihen erſordr iſt. Laſſen Sie
ſich vom a Neumann, Neudamm,
Bez. Ffo., das kleine Buch: „Lemke, Schweine-
zucht in mittleren und kleinen Betrieben“
kommen, Preis 1 RA. Die kleine Broſchüre
gibt gute Winke zur praktiſchen Aufzucht und

altung von Schweinen und wird ſich ſicherlich

bezahlt machen. Dr. Sl.
Frage Nr. 4. Wie miſche ich ein gutes

Trockenfutter für Geflügel, um hohe Eiererträge

zu erzielen W. in N.Antwort: Wir raten Jhnen, ein fertiges
Trockenfutter zu beziehen, das nach Erfahrun
gen zuſammengeſtellt und in der wer erprobt
worden t ollen Sie aber ſelber miſchen,
dann verfahren Sie folgendermaßen: 2 Ztr.

möglichſt grobe Kleie oder ſtatt der
Kleie 2 Zentner beſtes Weizennachmehl (Boll-
mehl 1, nicht Bollmehl I), 2 Zentner beſten
Hafer oder beſte Gerſte, t gemahlen. Hier-
von nehmen Sie dasjen
am billigſten zu haben iſt. 2 Zentner beſten,
eſunden Mais, fein gemahlen; 75
eſtes Fiſchmehl (keine gekochte oder künſt-

lich getrocknete Ware). Kl.
Frage Nr. 5. Mein fünf Monate alter

Schäferhund i ſeit einiger Zeit ſehr zu
ſchwitzen, ſo daß das Fell ſtändig vom Kopf
bis zum Schwanz naß und ſtruppig iſt. Auch an
Lebhaftigkeit hat der Hund etwas eingebüßt
und zeigt manchmal einen traurigen Ausdruck.
Der Geruch iſt ſeitdem ſehr m Die
I iſt faſt ſtändig gut. orauf kann
man dieſe Erſcheinungen zurückführen und was
iſt dagegen zu tun? O. K. in R.

Antwort: Aus der Ferne kann man ſich
aus den geſchilderten Symptomen kein klares
Bild machen. Es iſt möglich, daß dem Hunde
eine Jnfektionskrankheit in den Gliedern liegt,
die durch e hung des Rückenmarks einen
abnorm ſtarken Schweißausbruch hervorruft.
Es iſt auch möglich, daß eine Nieren-Erkran-
kung vorliegt. Sie den Hund vom
Tierarzt (Hundeſpezialiſten) unterſuchen. Vet.

Fra 4 Nr. 6. Meine W wor ſe Reh
e ndin hat ſeit drei Wochen ein rotesnäſſendes Gewächs am Bauch. Jſt das Krebs?
Jſt es auf en übertragbar? H. L. in A.

Antwort: Aeltere Hündinnen leiden ſehr
häufig an Geſäugekrebs. x trifft dies
auch bei Jhrer Hündin zu. Auf andere Hunde
und auf Menſchen iſt die Krankheit nicht über
tragbar. Wir würden Jhnen raten, die Geſchwulſt
von einem Tierarzt operieren zu laſſen. Vet.

Frage Nr. 7. Meine Katze hat e
z Monaten auf dem Rücken kahle Stellen.

ach Behandlung mit Jodtinktur und Vaſelin
wuchſen wieder neue Haare. Durch dauerndes
Belecken wurden die erkrankten Hautſtellen
wieder wund. Jeden Verband reißt die Katze
ab. Was ſoll ich dagegen tun? Anſteckend
ſcheint die Krankheit nicht zu ſein. H. H. in W.

Antwort: Beſtreichen Sie die erkrankten
autſtellen dick mit e Anti 2 iſtine oder
engenſchen Umſchlagpaſte, die Sie 24 Stunden

liegen laſſen können. Unter dem Schutze dieſer
S werden die Haare wieder wachſen und die

undſtellen abheilen. Vet.
Frage Nr. 8. Der Eintritt des de

hat die Beendigung der Winterfurche vielfach
verhindert. Liegen Erfahrungen vor über die

L. Beſtellung von Sommerhalmfrüchten nach Hack
frucht als Vorfrucht auf ungepflügtem, nur mit
dem Kultivator gründli durchgearbeiteten
Lande? Der Boden iſt ſandiger Lehm bis Lehm.

ge, welches jeweils B

Er wurde durchſchnittlich auf 15 bis 21 cmgepflügt. Das Kutivieren ſoll unmittelbar vor

der Ausſaat erfolgen, etwa 7 bis 9 em tief.
Antwort: Wiſſenſchaftliche Verſuche

liegen in dieſer Richtung bisher leider nicht
vor, dagegen zahlreiche günſtige Erfahrungs-
tatſachen aus der Kriegszeit. Jch habe guten
Winterroggen und Hafer nach Kartoffeln auf
lehmigem Sand geſehen und überraſchend ſchöne
Sie auf Oderbruchboden nach Futterrüben.
Dieſe ſtand W dem nur mit dem Kultivator
gelockerten Teil des Feldſtückes beſſer als auf
dem, welcher vor Winter gepflügt worden war.
Man behauptete ſtets, daß das im Frühjahr
nur kultivierte Land einen größeren Waſſer-
vorrat behielte. Da Sie das Kultivieren auf
7 bis 9 em im Lehmboden wohl kaum in
einem Gang erreichen dürften, würden wir den
erſten Gang e früh wie möglich legen, um die
Oberfläche erſt einmal kräftig aufzurauhen und
um ein Hartwerden zu vermeiden. Zugleich
wird Waſſer geſpart und der Boden wird
krümeliger und garer; auch anſen die Unkraut
ſamen auf. Der zweite Gang kann dann kurz
vor der Ausſaat bis zur gewünſchten Tiefe

erfolgen. E.Frage Nr. 9. Mein 15jähriger Apfel-
baum treibt ins Holz, bringt aber keine Früchte.
Jm vergangenen Jahre hat er einen Apfel
gebracht. Da es eine ſehr gute Sorte iſt,
möchte ich den Baum nicht gern ausroden.
Kann ich mehr Früchte erzielen? Wenn ja,
was muß ich tun? Fr. H. in N.

Antwort: Das ſtarke Treiben des Apfel-
baumes hat wahrſcheinlich ſeinen Grund in zu
einſeitiger Stickſtoffdüngung. Düngen Sie den

aum ſtärker mit Superphosphat oder Thomas
mehl und mit Kali, je Quadratmeter von jeder

kg Düngerſorte 40 bis 50 Sollte trotz dieſer
nMaßnahmen der Ertrag in den nächſten Jahren

nicht höher ſein, ſo iſt die Sorte an und für
ſ ein ſchlechter Träger. Wir raten Jhnen
ier, den Baum mit einer in der Nähe ſtehen

den, gut tragenden Sorte umzupfropfen. Rz.
Frage Nr. 10. Jch habe ein Gartengrund-

tück, 500 qm, der Boden iſt ſchwerer Ton. Es
tehen auf demſelben Kirſchen- und Pflaumen-
ochſtämme in 10 m Abſtand (junge An

pflanzung). Was ſoll ich weiter pflanzen,
um das Stück in Ertrag zu bringen? Geplant

tte ich noch, von Kirſchen undflaumen in 5 m Abſtand zu pflanzen. Damit
der Boden aber auch in den erſten rege
etwas einbringt, wollte ich zum Frühjahr
Früh Kartoffeln pflanzen, um dann im Auguſt

eine r v ar kere Iſt dieſesratſam? Kommen die Erdbeeren auf dem
ſchweren Boden fort? Wie iſt die Rentabilität,
und welche Sorte iſt zu empfehlen? L. T. in L.

Antwort: Jhr Bepflanzungsplan iſt
richtig. Sie können als Unterkulturen Erd
beeren anpflanzen. Der Boden iſt u zu
raben oder zu rigolen, im Frühjahr iſt zu
alken. Als Dünger eignet ſich für den ſchweren

Boden am beſten halbverrotteter Pferdedünger
Gute Erdbeerſorten ſind: frühe Sorten, Sieger,
Deutſch-Evern, Königin Luiſe. Mittelfrühe:
Flandern, König Albert, Jucunda. Späte:
Wunder von en Späte von Leopoldshall
und Mad. Moutof. Der Ertrag iſt verſchiedenje nach dem Jahre und der Düngung ſchwankt
er zwiſchen 150 bis 300 kg auf vie angegebene

Fläche von 500 qm. Rz.Frage Nr. 11. Jch habe Gelegenheit,
vermoderte Holzſpäne, die ſchon wie Erde aus
92 zu bekommen. Sind ſolche zur Ver
eſſerung von Garten und Wege zu
empfehlen „„W. in C.Antwort: Wenn die Vermoderung ſo
weit fortgeſchritten iſt, daß das Material n
rin den Fingern feinkrümelig zerreibenäßt und Ste den ganzen Haufen di be
kommen, dann mögen Sie, wenn ſonſt keine
wichtigere Arbeit verſäumt wird, Arbeit und
Anſpannung auf die Abfuhr in die Wieſe ver-
wenden. Aber auch nur dann! Der Wert
auch dieſes ſchon halb vermoderten Holzabfalls
als Dungmittel iſt arßern gering und läßt v
in Geld überhaupt nicht ausdrücken. Jm
Garten verwenden Sie beſſer Stallmiſt, Jauche

oder Kompoſt. Dr. E.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Nendamm Bez. Ffo.
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Kunigunde.

Humoreske von Alfred Manns.
Kunigunde hatte ſie Frau Mummelmann ge

tauft. Die Magd Meika nannte ſie Nigunde, denn
daß es ſich um eine Kuh handelte, glaubte ſie aus
dem Vorhandenſein der Euter mit Sicherheit feſt
ſtellen zu können.

Mummelmann war Rechnungsrat mit be
wußter Selbſtachtung geweſen, bis ſein neuer Vor

rn e n Doktor Nöſel, kam.r nahm ihm die Selbſtachtung, und es blieb
nur noch das Bewußtſein zurück. Das aber reichte
nicht zum Wohlbefinden aus, und deshalb ließ
Mummelmann einen Herzfehler bei ſich entdecken
und ſich penſionieren.

Er zählte erſt 58 Jahre, und da er gewohnt
war, einige Stunden am Tage irgendwo zu re
gieren Frau Mummelmann und der Stamm
tiſch kamen hierfür nicht in Frage ſo kaufte er
ſich auf dem Lande an, Frau S ine war auch
dafür, denn ſie hatte es angeordne

Rechnungsrats bezogen eine hübſche Penſion,
die der kinderloſe Onkel Jochen durch ſein Ver-
ſcheiden wirkungsvoll unterſtützte.

Man wöhlte nach gründlicher Auswahl ein gut-
erhaltenes Bauernhaus, man wählte Magd Meika
und Kunigunde, auch einige Schweine, Hühner
und einen Puter. Das heißt Frau Sieglinde
wählte, und Melchior, der Rechnungsrat, ſagte ja.
Er war zufrieden, denn ihm blieb ſein Teckel, der
ab und zu gehorchte. Auch ſtand es Mummelmann
frei, in unbeobachteten Augenblicken die Hühner
zu ſchelten, die Schweine zu ermahnen oder Kuni-
gunde hinſichtlich der Reinlichkeit und ſo Rat-
ſchläge zu erteilen. Das tat ihm gut, trotzdem es
nichts half.

Aber dieſes iſt eine Geſchichte von Kunigunde.
Als Meika ſich zum erſten Male unter das Tier

ſetzte, um ihm möglichſt in Bupeß Mengen Milch
zu entreißen, da drehte die Kuh ihr den Kopf zu,
als ob ſie ſagen wollte: „Auf das Ergebnis bin
ich geſpannt“ oder „Ja, das möchteſt du wohl!“
Sopiel Meika auch zerren mochte, es wurde nicht
mehr als ein r voll für den Kaffee.
Die Kuh Nigunde ſtarrte dem Ergebnis mit einem
Geſichtsausdruck nach, der etwa beſagte: „Tatſäch
lich, ſoviel? Jch hätt s nicht für n

„Sie ſteht trocken“, erklärte die Magd, „nun
muß ſie wohl bald kalben.“

Nigunde war nicht ſo ohne weiteres einewö ne Kuh, denn an Entfeſſelungsku ſtiden

leiſtete ſie annähernd ſo viel wie Fuß oudini.
Wenn Mummelmann ſich eine rig topfte und
die Kuh am Strick zu haben z ubte, war in
mehreren Fällen Kunigunde ſtillſchweigend durch
die Pforte in den Garten verſchwunden, wo ſie
mit großer botaniſche Studien betrieb
und in völliger Unparteilichkeit Dahlien und
r v und Roſenkohl verſpeiſte. Aber
auch von dem ſoliden Stallpfoſten wußte ſie ſich
zu befreien. Einmal hatte ſie im Vorbeigehen
mit den Hörnern die Schweineſtalltüren geöffnet,
worauf die beiden Schweine Mine und Stine ein
n auf Endivien und Spargel ver-anſtalteten.

Mummelmanns kamen nicht dazu, Kunigunde
damals dieſe Tat übelzunehmen, denn erſtens
durften ſie das Tier ſchon ſeines Zuſtandes wegen
nicht aufregen, und dann ſie es vor dem
Krerßape liegend und wiederkäuend, auf ſeinem

ücken ſaß die Glucke mit 15 Küken. Da ſchlich
Melchior davon und holte die Kamera, um ieſes
Bild aufzunehmen von den Endivien gab es
nichts mehr zu photographieren.

Eines Nachts aber wären Melchior und Sieg-
linde beinahe an Kunigunde geſtorben. Es war
in einer ſchwülen Sommernacht. Das Ehepaar
ſchlief des kühlenden Durchzuges wegen bei offenenTüren. Da ſtand pibelich unbemerkt von den

Schläfern Kunigunde in der Kammer und gab
ein markerſchütterndes Brüllen von ſich, auch ſonſt
m was nicht in Schlafräume gehört.

ntſetzt fuhren Mummelmanns empor, und
die Haare hatten ſich bei beiden ſchon geſträubt,

penderinbevor ſie erkannten, daß es nur die ſanfte
künftiger reicher Milchmengen war.

Die Lage war keine ganz einfache, denn an den
Langſeiten des Schlafzimmers ſtand links und
rechts je ein Bett, ger Kuh Nigunde, die
h r noch mehr 3 i als Rechnungs-rats und aus lauter Ratloſigkeit bald rechts Sieg-
n bald links Melchiors Geſicht abzulecken ſich
emühte.

Alles Rufen nach Meika half nichts und alles
Scheuchen noch weniger, denn vermutlich ſagte ſich
Nigunde, daß ſie eine Kuh und kein Krebs ſei.Ridht um einen Zoll wich ſie zurück. Da ermannte

ſich Melchior und kletterte über den Rücken des
Tieres zur Tür, wobei die kitzlige zukünftige
Kälbermutter lächelnd r mit den Vorder-
beinen hochging und ſich beinahe zu Sieglinde ins

flankiert

friedlich
Meika dorthin folgte wer das Tier gehörte.

ſo weit gelang, daß Kunigunde nicht m
war, zu wenden vermochte und dann ſehr

Am nächſten Morgen fragte Mummelmann die
Magd gorgt ob die Aufregung der Nacht der
Kuh wohl geſchadet haben könnten.

Als Antwort ging Meika zweimal bedenk
lich blickend um Kunigunde herum, dann meinte
ie: „Was haben Sie geſagt? Der Kuh geſchadet
rau Mummelmann, von wem haben Sie das
ieſt eigentlich?“

„Meika, ich habe Jhnen ſchon ſo oft geſagt, Sie
ollen ſich etwas manierlicher ausdrücken. Vom

auern Dübelſteert haben wir ſie, und der
ſie wäre S oder ſo ähnlich, ſo wie man hier ſagt.“

Die Magd, durch den Rüffel verärgert, zuckte
die Schultern. „Der Dübelſteert na, denn man
zu, wir haben ja Zeit, können auch ja noch rin
Jahr auf das Kalb weiter warten.“

gef. Sieglinde ärgerte G über Meikas Lau-
nenhaftigkeit und ihre äſſigkeit gegenüber
Kunigu ſowie deren Verkäufer und ließ die
Magd ſtehen.

ierzehn e ſpäter hatte ſich Kunigunde
abermals über Nacht befreit; im Schlafzimmer
erſchien nicht wieder, wohl aber hatte ſie derKüche einen Beſuch abge tattet und dort einen
Eimer voll Milch ausgeſoffen, wohl um anzu
deuten, daß ſie dieſem wichtigen Nahrungsmittel
nicht grundſätzlich ablehnend gegenüberſtand. Jm
übrigen aber war ſie verſchwunden und blieb es
zwei Tage lang. nun klingelte der Gemeinde
diener Püſterich aus, in der Kreisſtadt ſei eine
güſte Kuh zugelaufen.

Mummelmanns ſtürzten aus dem auſe.
„Tſchä“, meinte Püſterich, „ſie hat vor dem

Bücherladen geſtanden und die Zeitungen, die
brauſen hingen, alle aufgefreſſen.“

„Es iſt Kunigunde,“ ſchrien Melchior und
linde, und Letztere fie lb vertraulich und ha
ſchüchtern hinzu: „Sie ſoll bald kalben.“

üſterich riß Mund und Augen auf. „Ne güſte
Kuh ſoll kalben?“

„Nun ja. Das war auch das Wort, was Dübel-
en er ranchte. Das heißt doch „gut“, nicht
wahr?“

„Nee, das nicht, unfruchtbar heißt das. Guten
Morgen.“

Selbſtüberhebung.
Der alte Löwe wurde zu Grabe getragen.

dem langen Trauerzuge watſ
In

lten auch Frau

die Geſchichte und Kulturgeſch.chte des e

dem Neuen zu vereinen.

Sendlingerſtraße 80, geh. 2, Rm.,
3. Rm. Jn zehn Stunden zu Waſſer von Ham-

liebe Kinder, waten täglich und bei jeder Witte
rung im Naſſen, ohne auch nur den geringſten
Schnupfen davon zu tragen.“

Dies hörte der Fuchs mit an, der ſich angeſichts
des hohen Leichenbegängniſſes jeglicher kriegeriſcher

egen die Damen enthalten mußte, und
nurrte mißmutig: e fabelhaften Wider

ſtandsfähigkeit ſind und bleiben Sie aber doch eine
Gans, e Frau! Die Weihe der Stunde hin-dert mich, hen und ihren Fräulein Töchtérn dies
praktiſch zu Gemüte zu führen.“

Keue Bücher.
75 „Die Gartenlaube“. Mit dem Jahres

wechſel konnte „Die Gartenlaube“ ihr 75jähriges
Beſtehen feiern. Vielfältigen Widerhall findet
I Jubiläum bei allen Kreſ ſen des Bürgertums.

uf eine ſtolze Geſchichte kann „Die Garten-
laube“ zurückblicken. Sie war das Vorbild für
eine neue ger iſtengattins die Familien-geitſchrift, die ſich dann in verſchiedenen Arten
und Richtungen entwickelte. Sie erwarb ſich
große Verdienſte um die Volksbildung und Volks
erziehung. Jn allgeme'nverſtändlicher Weiſe
führte ſie in die Natur und ihre in

genen
und der fremden Völker, in die Gebiete der Kunſt
und Schönheit ein. Die beſten Köpfe der Ver
gangenheit und Gegenwart zählen zu ihren Mit-
arbeitern. Jmmer war und iſt „Die Garten
laube“ zeitgemäß, weiß ſie das Ueberlieferte mit

i Das Geheimnis ihres
Zaubers und ihrer Beliebtheit durch drei Gene-
rationen liegt darin, daß ſie dem anſpruchsvollen
wie auch dem einfachen Sinn nahe bleibt, alt
und jung ein Sammel und Ruhepunkt iſt.

Die Zauberfahrt der Euglena. Frauenliebe,
Erfindergeiſt und Wille beſtimmen heute ſo oft die
Schickſalserfüllung beſonderer Menſchen So auch
in dem neuen aufſehenerregenden Roman „Die
Zauberfahrt der Euglena“ von Maximilian
Bernd Verlag Knorr S Hirth, München,

gebunden

burg nach Neuyork, ſo könnte der Untertitel die
ſes von höchſter Spannung erfüllten Werkes
heißen. Der Roman iſt keineswegs das, was man
gewöhnlich einen techniſchen oder einen Zukunfts-

„Trocken?“ fragte Frau Sieglinde und ſah unter Bett legte. Gans und Töchter, lebhafte Teilnahme bekundend. koman nennt, ſondern er iſt aus den nächſten
das Tier. „Das finde ich nicht.“ Der Rechnungsrat aber ſtürzte dorthin, wo „An was iſt der alte, gute Herr eigentlich zu Möglichkeiten unſeres Zeitalters heraus geboren,

„Hi, hi,“ lachte Meika, und hinter Sieglindes Meika ſchlief, donnerte gegen die Tür und rief ſie Gründe gegangen?“ fragte ſie, heftig in ihr Tüch- aus der notwendig kommenden ökonomiſchen und
Rücken lachte Melchior mit, wußte allerdings nicht beim Namen. Einige Minuten ſpäter ſtanden der lein ſchnaubend, einen der Leldtragenden. ſeeliſchen Verbindung der neuen mit der alten
warum. Rechnungsrat im Nächthemd und Meika im Unter- „An einem Schnupfen“, gab dieſer zur Antwort. Welt. Grandios iſt überall auf den mannigfachen

Es wurden nun alle Vorbereitungen a rock hinter Kunigunde, hielten deren Schwanz ge „Auf einem kam er über ſumpfiges Ge Schauplätzen die Schilderung amerikaniſchen LeEmpfange des Kalbes getroffen. Ein Kälberſtall packt und verſuchten mit vereinten und lände und hat ſich dabei naſſe Füße geholt.“ v lich der M g K iwurde hergerichtet und der Rechnungsrat bekam liebevollem Zureden Sieglindes das Tier zum „Sonderbar, wirklich höchſt ſonderbar!“ rief ens, namen ich er etropole euyork, glän
Arbeit. Er mußte die zukünftige Mutter im Hofe Rückzuge zu bewegen. Aber es ging nicht, rück Frau Gans aus. „Der König der Tiere muß an zend iſt der ſchließliche techniſche und menſchliche

jeden Tag zweimal ſpazieren ühren, „bewegen“,
wie der Fachausdruck lautet.

wärts nicht. Da entſchloß man ſich denn, die Betten Sieg des deutſchen Helden und einer deutſchen
vorzuſchieben, was ſchon nach einer Stunde Arbeit Frau inmitten dieſer Umwelt geſtaltet.

einem ganz gewöhnlichen Schnupfen ſterben.“ Und
zu ihren Töchtern gewandt, fuhr ſie fort: „Wir,

OMIBN
e gilt als das Land, in weh Auf, ECHTEN MACEDONEMN-TABA

7 chem die amerikanische Tabakpflanze en Begriff möchten wir in der nächsten
zuerst im Orient heimisch wunle. Neben ihm Anzeige noch genauer erklären entfällt
darf man auch die Distrikte um Samsoun, heute nur etiva der sechste Teil der ge-

S und Smyrna als Zentren einer alten Tahak samten Orient- Ernte Sein Pwis lieet EINz Kultur nennen, wenn sie auch nicht die Be- PRITTEI, und mehr über dem DurchechnittAeutung Macedoniens ertangten Aes übrigen Orient Tabaks Es ist deshalb nicht

J Als der Zigaretten-Konsum eine gewatige verwunderlich, wenn er im allgemeinen zu
7 Steigerung erfuhr und der Weltbedarf an Konsum -Zigartten nicht verarbeitet wer7 Orienttabak immer gröger wurde reicten die den Kannv S Anbauflachen nicht mehr aus e bei andern Rum ersten Mal gibt unsew OVERSTOIZ.

einem Bedürfnis wurden-zum Beispiel beim Gelevenheit, eine echte Macedonen-Mischung

5 e Wein so vollzog es sich auch hier Aus demur u erhalten Die starke Nachfrage, durch
S sprünglichen Anbaugebiet ging man in die? welche erst die Vorbedingung für einen 50
F Nachbardistrikte aus dem Jal des Hauptfluxes hohen Tabak-Aufwand gegeben wunie, hat be

in die Nebentäler, vom Festland auf die Inseb wiesen, das der Raucher die Qualität der Ma

J Schliesslich überflutete die Iogung Tabak- An codonen-Tabaks erkannt hat und eine Vorhau Wie eine Welle alle benachbarten Länder züge zu wümligen versteht

e Nach dem Durchschnitt der letzten dwi Jahre Deshalb möge er auch in Zukunft untenche
wurden folgende Tabakmengen produziert: den zwischen dem Sammel-Namen Orient

B in GRIECHENIAND jährlichSo Millionen Kilo und dem edlen Tabak aus Macedonien-
in der TORKEI jährlich 49 Millionen Kilo Damit hat er sich einen wichtigen fachlichen
in BUIGARIEN jährlich 31 Millionen Kilo Grundbegriff 2u eigen gemacht
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z Kleine wegen gilt die Wort.

erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſ h eile 15Pfg. Schluß derAnzeigen mahme 10 Uhr vorm

Hochbau
unt. günſtig.

Kaufm. Lehrling
männlich oder weiblich, ſofort oder ſpäter

Beding. zum Verkauf undBüro in Elektr -Branche geſucht. g
Angeb. unt. D 2264 an die Exp. d Zeitg.

techniker
für älteres Baugeſchäſt ſofort geſucht.
Bedingung gut in ſtat. Berechn.,r und Veranſchlag. Offert.

t Lebenslauf und
unter H W 605 an Rudolf Moſſe,

Halle, Brüderſtraße 4.

Zwei tüchtige

Herrenfriſeure
(Bubenkopfſchneider)

Kaufmänniſcher
Lehrling

für Lack u. Farbengroßhand-
lung per 1. AprilSelbſtgeſchrieb. et unt.
3 4949 an die Exp. d

geſucht.

Ztg.

ſowie perfekte

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter geſucht.

Haarformer Gaßmaun, Merſeburg,
Johannisſtraße 18.

Klein Leben. geſucht.

r Mann, 15 bis 17 Jahrealt, ingt zuverläſſig, als

Hülobote
von größerer Verwaltung in Halle

Meldungen unter N 25933
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wir ſuchen fleiß. u. erfolg-
reiche Werber für unſere gut
eingeführte Geſellſchaft für

Halle und Bezirk gegen
höchſte Proviſionen, evtl.
auch gegen feſte Zuſchüſſe.
Offerten erb unt. M 25932
an die Exped. d. Zeitung.

5 bis 10 Mark
und mehr tägl. im
Hauſe zu verd. Poſt

karte genügt.
Rich. Hinrichs,

burg 15.

Zum Beſuch der Pri-
vattundſch. mit, tverkäufl., vandgefg
Tapiſferiewar., Bett
wäſche, Herren und
Damenwäſche gegen
hohe Prov. werden

20 Reiſende
eſucht. Off. unter

2300 an die Exp.
Ztg.

Ham-

100 RM. Verdienſt
je nach Objekt auch mehr, für Nachw. von
Adreſſen v. Saal-Neu- und »Umbauten zw.
Bühnenanſchaffung, wenn Abſchluß erfolgt.
Vertreter und ſtille Vermittler allerorts ge-
ſucht. Franz Huege,Vühnenbenanſtan Theater nalerei und

Mühlhauſen (Thür.). Jüngerer
Hochbautechniker

aushilfsweiſe ſof geſ.
Große Berliner Tapiſſerie- und Wäſche- N Beding.: flotter, ſaub.
fabrik ſucht für den Beſuch von Privat- Zeichner. Aufſtellung

kundſchaft von Koſtenanſchl. u.
kl. ftat. Berechnung.tüchtige Off. mit Gehaltsan-
ſprüchen unter H 4931
an die Exp. d. Ztg.

Vöckergeſelle

wird zum 25. Febr.
geſucht. Lohn 12 bis
15 M. nach Leiſtung.

Bäckermft.,
bei Eilenburg.

Malergehilfe
Arbeitsl., der ſelbſt.
arbeiten kann, ſofort

50 Stromerſparnis. geſucht. Ang. 773
8 4916 an die Expfür T Artikel bei

Vertreter wehen Froxiſtan Zig.
uſtav neppmüller, Berlin-Zehlen- üchtigedorf, Riemeiſterſtraße i1s. u

Kaufmänniſcher Lehrling etſofort geſucht.
Otto Müller,

mit guter Schulbildung für
größeres Fabrikations- und

Vertreter
gegen hohe r Es kommen
nur Herren in Frage, die an inten-
ſives Arbeiten gewöhnt ſind. Offert.
unter A 287 an Annoncen-Expedition,
Jünger Diedrich, Berlin SW l11.

Bauklempnerei,
Laucha a.

andels Unternehmen am Jlatze zum 1. 4. 1928 geſucht. Suche zum 1. April
Selbſtgeſchr. Bewerbung unter 1928 für intenſ. be
Beifügung der Abſchrift des wirtſch., 1700 Morg.
letzten Schulzeugniſſes unter groß. Rittergut in d.
K 25 930 an die Exp. d. Zeitg. Oberlauſitz m. Land-,

erbeten. Forſt und Teichwirt-
ſchaft, Pferde- und
Rindviehzucht,

2 geb. Eleven
bei Familienanſchluß
und Penſionszahlg.

Jnſp. Bodenburg,
Rittergut Schloß

Lippitſch,

Poſt Milkel (Sa.),
bei Bautzen.

Friſeurgehilfen
zur ſtänd. Aushilfe
Freitag u. Sonnabd.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter w. m der Abonne geſucht. Off. unter
mentsquittung taufenden D 2290 an die Exp.Monat erfolgt die koſten loſe Aufnahme d. Ztg.
etner Kleinen Anzeige“ bis zu 10

Suche zum 1. März
einen zuverläſſig., an
ſtrenge Tätigkeit ge-
wöhnten

Verwalter
Selbiger muß m. all.
Maſchinen vertr. ſein
und Fordſon führen.
Es kommen nur kräf-
tige Leute in Frage.
Gehalt nach Leiſtung.
Keine Antwort
Abſage,
G. Brückner, Guts-

beſitzer,
Loitzſch bei Zeitz.

Ledige Knechte, Mäd-
chen aufs Land ſucht
Richard Renner. ge
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle,

Kl. Klausſtr. 14.
Suche zum 1. Apri
zuverläſſigen, verh.

Geſchirrführer
R. Kieſeler, Beyecrs-
dorf, Poſt Roitzſch,

Worten tere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
edrucktellberſchrifts zeile koſtet 15 Pfger n Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht Werk auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Dauerſtellung
Tüchtiger, nüchterner
landwirtſchaftl. Ar
beiter ohne Anhang,
evangeliſch, mit nur
guten Zeugniſſen,
wird zum 1. März

auf eine
Förſterei

mit kleiner Land-
wirtſchaft geſucht.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen unt. J
25906 an d. Exp. d. Z.

Verheirateter

Geſchirrführer
deſſen Frau mit arb.,
ſof geſucht.

Wurp Nr. 3 bei
Niemberg.

Rudolf Moſſe,

Einen verheirateten
Geſchirrführer

und eine
Arbeiterfamilie

z. 1. März 1928 geſ.
Brandt, Gutsbejitzer,
Prieſter b. Nauen

dorf (Saalkreis.)

Ein verheir.
Geſchirrführer

und

1 Tagelöhner
wo die Frauen mit
arbeiten, z. 1. März
geſucht.

Gutsverwaltung
Welfesholz bei

Hettſtedt.

Suche zu ſofort einen
ledigen

Kuhfütterer
A. Götze, Zickeritz,

bei Friedeburg.

Junger, ſolider
Hausburſche

zum 1. März geſucht.
Hofjäger, Halle,

Lindenſtr. 78.

Großdruckerei ſucht z.
April

Lehrling
mit guter Schulbild.
Off. u. H S 623 an

Halle,
Brüderſtr. 4.

Bäckerlehrling
Oſtern b. gewiſſen-

hafter Ausbild. geſ.
Walter Müller,

Halle, Langeſtr. 18.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, das
Bäckerhandwerk

zu erlernen, kann
Oſtern in die Lehre
treten.

Albin Heiland,
Bäckermſtr., Trebnitz

Kr. Weißenfels.

Friſeurlehrling
ſofort oder Oſtern

geſucht.

Paul Deparabe,
Eisleben, Rammtor-

ſtraße Nr. 16.

Suche zum ſofortigen
Antritt

jungen Mann
d. Schweizerei lernen
will. Lohn nach Tarif.
Gute Behandlung zu

geſichert. Off. an
Alfred Stöckert,
Nieder-Eichſtädt,
Kreis Querfurt,

Jn anerkannter Lehr-
wirtſch., Größe 4500Morgen, wird zum
1. April 1928 eine
Lehrlingsſtelle

frei. Penſion nach
Uebereinkunft, Reife
für Oberſekunda Be
dingung.

Erich Klinger,
Oberinſpekt., Wollin,
Poſt Zezenow, Kr.
Stolp, Pommern.

Suche einen
Schweizer

lehrburſchen

16 bis 19 J., tarifl.Lohn, gute Koſt. gute
Behandlg., Wäſche fr.Oberſchweizer bei

Herrn Gutsbeſitzer
Sachſe, Burgsborf,

HalleHettſtedt. Bahn.

öchmiedelehrling
ſucht

Schmiedemeiſter Klee
mann, Döblitz bei

n.

Elektro
Mechan.-Lehrl.
zum 1. April geſ.
Meldungen bei
Hans Alb. Rettig,
Elektro Mechan.
Meifter. Halle,

AlbertSchmidt
Straße 9.

000000000000

Vank
Anternehmen

in nächſt. Nähe Halle
(Bahnſtat.) ſucht ſof.

ötenotypiſtin
ew. im Maſchinen
chreiben, Stenogra-
phie, Bank u. Zins-
rechnung. Keine An-
fängerin. Off. mit
Bild, Gehaltsanſpr.
unt. L 25909 an die

Wettin a. S. Exp. d. Ztg.

000000000000 bungen 3 Mödhen

17——18 J., für Land
wirtſchaft zum 1. 3.
geſucht. Karl Hamel,
Nebra a. U., VPreite-

Feineres
Mädchen

mit Kochkenntn. für
den vor Tag geſ.

Halle,
Händelſtraße 27, II.

Mädchen

am liebſten aus der
Jugendbewegung, f.
den Haushalt geſucht.
Näheres Reformhaus

Starke, Halle,
Hallorenſtr. 4.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

17--18 Jahre alt, f.Fleiſch.- Haushalt für
ſofort geſucht.
Johannes g rs

LeipziKürnderger Lir. 28.

für ſofort oder ſpäter

lauf unter

FachkundigeHandl ungegehülfin

für Ein- und Verkauf
elektriſch. Beleuchtungskörper

geſucht. Flotte Steno-
typiſtin r Bewerbungen mit Lebens

A 227 an
Ann.Exped., Halle (S.). Schwetſchkeſtr. 1.

nvalidendank

Tüchtige, junge
Haus nd Küchenmädtchen

für Gaftwirtſchaft
fucht bei guten Tariflöhn c

jederzeit laufend

Arbeitsamt Leipzig
Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe

Wächterſtraße 26

Intelligentes
nicht unter 22 J., m.ſich auch z. Vedtenen

halt zu ſofort od. 1.

Hausmädchen
Kochkenntn., welchesder Kundſchaft eignet

und kinderlieb ſein muß, für Geſchäftshaus-
März geſucht. Unbe-

dingte Ehrlichkeit u. Sauberkeit Bedingung.
Mit Zeugniſſen zu melden

Schleif, Leipzig, Eliſenſtr. 52, III I.
Aelf., kinderlieb. Mädchen
das perfekt kochen kan

Dr. Kapauner, Leipzi

n, per 1. März geſucht
Kindermädchen vorhanden.

g. Tauchger Straße 6.
2 Treppen.

Friſeuſe
wird bei hohem Lohn
für ſofort od. ſpäter

geſucht.

Modler,
Deſſan, Johannes-

ſtraße.

Perfekte
Kochfrau

z. 18. März geſucht.
Off. unt. 4932 an
die Exp. Ztg.
Witwe m. Penſ.
od. vermög. Fräul.,
45--50 J. alt, von
alleinſteh., geb., vermög. Herrn, Ende 50,
zwecks Führung eines
gemeinſch. Haush. in
Villa nahe Wittekind
geſucht. Ausf. Off.

„Gemeinſchaftlicher
Haushalt an Filiale

Rothe, Halle,
Reilſtr. 14.

Suche zur Pflege m.
gelähmten, kranken
Mutter z. 1. März
ein chriſtl., geſundes,
durchaus kräftiges

einf. Fräulein
mit heiterem, liebev.
Weſen. Gehalt 40 M.
(Heſſenland.) Off. u.
T 25939 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. März
ſolides, tüchtiges

Stubenmädchen

und ein ſolches für
Küchen u. Hausarb.
Zeugn. u. Gehalts-
ford. ſind zu ſenden
an Frau Oberamt-
mann Bürger, Grube

bei Bornim, nahe
Potsdam.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſuche z.
1. März oder etwas
ſpät. ein zuverläſſig.,
nicht zu junges beſſ,
Stubenmädchen

(Stütze),
erfahren in Zimmer-
arbeit., Näh., Plätt.,
Servieren und allen
einſchlägig. Arbeiten.
Meld. m. Zeugn. bei
Frau Kammergerichts-
rat Drache, Teutſchen-

thal bei Halle,
Haus Würdenburg.

Suche zum 1. März
fleißiges, ſauberes
Stubenmädchen

Frau H. Hörning,
Geſtüt Allſtedt bei

Sangerhauſen

Geſucht zum 1. März
ſaub., tücht., älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntn. für
3-Perſ.- Haushalt nach
Halle, Wörthſtr. 222.
Ang. u. Zeugn. mit
Bild einſenden an

Frau E. Kieſel,
Rittergut Poplitz

(Saalkreis).

Ehrliches, fleißiges
Alleinmädchen

für kleinen Villen
haushalt z. 1. Märzgeſucht. Gengens

Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. an
Frau Magda Becker,
LeipzigLeutzſch, Otto

Schmiedt-Str. 32.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen ſuche
ich zum 1. April ein

tüchtiges
Alleinmädchen

Fr. Eliſe Heckenberg,
Bad Köſen,

An der Brücke 3.

Alleinmädchen
kinderlieb, ſauber, ge
ſund, umſichtig und
rechtſchaffen, m. Koch
geſchick, wegen Heirat
des jetzigen, f. 3köpf.
Haush. z. 15. März
oder früher geſucht.
Fleiſchſoſe gute Küche.

Reformhaus,
Geſundheitsquell,

Halle,
Obere Steinſtr. 21.

Alleinmädchen

ehrlich und ſolid,
ohne Bubikopf. ſelbſt.
in allen Hausarbeit.
und im Kochen, das
nur beſte Zeuagniſſe
beſitzt, für beſſeren
Haushalt bei gutem
Lohn geſucht. Offert.
mit Abſchriften der
Zeugniſſe erb. unter
Q 25936 an die Exp
d. Ztg.

Jene iſt vorhanden.

Suche zu baldig. An
tritt z. meiner Unter-
ſtützung in Haus,
Hof u. Gartenarbeit
junges Mädchen
das ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei Familien
anſchluß. Ang. mit
Gehaltsangabe an

Frau Gutsbeſitzer
Marg. Appelt,

Bleddin bei Trebitz
(Kr. Wittenberg).

Mädchen
kein Bubikopf, 14—16
Jahre, als Hilfe für
Haush., Garten und
Kleintiere geſ. Off.
unt. H 4920 an die
Exp. d. Ztg.
Suche z. ſof. zuverl.
junges Mädel

nicht unt. 20 Jahren,
in 200 Morg. große
Landwirtſch. f. Haus,
Geflügel und Garten.

K. Winter, Klein
prießnitz b. Camburg

a. d. Saale.

Zum 1. März ehrl.,
ſauberes, anſtändiges

Mädchen

von auswärts, nicht
unter 17 Jahr. geſ.
Halle, Uhlandſtr. 3, J

Solides, fleißiges
Mädchen

ſofort oder 1. März
geſucht, das evtl. zu
Hauſe ſchlafen kann.
Reſt. Kaiſer Friedrich
Halle, Friedrichplatz 8

C
Junges Mädchen

aus guter Familie
als Lernende für
Haushalt und Küche,
zum 1. März geſucht.

Querfurt, Hotel
„Goldéner Löwe“.

Junges Mädchen

vom Lande, ſ. Stellg.
in kinderlofem Haus
halt. Koch u. Näh-
kenntniſſe vorh. Ang.
erb. an Marie Ebert,
Halle, Rich. Wagner

Straße 60.

Anſtändiges
Mädchen

vom Lande geſucht.
Bäckerei Erler, Morl.

Suche zum 1. März
ein ſauberes, fleißig.

Mädchen

f. Haus u. Fremden-
zimmer, welches auch
plätten kann.
Hotel Weißes Roß,

Harzgerode.

Suche zum 1. März
ein ehrl., fleißiges

Mädchen

für kleine Landwirt-
ſchaft.

Becke, Löbejün,
Anhalter Str.

Ehrliches, anſtändiges
ädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches auch kochen,
nähen u. plätten kann,
r Bäckerei u. Café
bei gutem Lohn zum
1. März geſucht. Off.
unt. W 25920 an die
Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. Märzcnvertaſiges, ehrlich.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
Frau Ermiſch, Gaſt-
hof Goldener Stern,

Nietleben,

ſtraße 42.

Ordentliches Geſundes, tüchtiges
Mädchen Mädchen

e eFienſtedt bei Halle. e en her
Beſſeres 1. MärzFrau Dir. Köppen,

Mittweida
Markt 1.

Zeugniſſe und Bild
einſenden.

Geſucht ein jüng.

Mädchen
für leichte Hausarbeit
zum 1. März. Nähen
und Bügeln exw.
Frau P. Reinſtein.

Naumburg a. S.,
KaiſerFriedrich

Platz 2.

Mädchen

im Alter von 1618
Jahren, für Gaſt-
wirtſchaft, wo Ge-
legenheit geboten iſt,
das Kochen mit zu
erlernen, geſucht, für
ſofort oder 1. März.
Gaſthof z. Hoffnung

in Oberwerſchen,
Kreis Weißenfels.

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
zu baldigem Antritt
geſucht.

Gaſthof zur Poſt,
Hedersleben,
Bez. Halle.

Suche zum 1. März
ehrliches, ſauberes

Mädchen
vom Lande für kl.
Haushalt, 16—18 J.
Ang. m. Zeugn. unt.
H 4926 an die Exp.
d. Zig.

(Sa.),

Kräftiges
Mädchen

zum Füttern
Hausarbeit bei
Lohn,

und
hoh.

ſowie einen
jüngeren
Knecht

geſucht. Zwochan 13.

Ein Mädchen
fürs Haus ſucht

Frau E. Roſenhahn,
Sägewerk Emſen-

mühle b. Bad Sulza.

Gewandtes, fleiß.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
mit guten Zeugn. z.
1. März geſ. Halle,
Lafontaineſtr. 29, bei

Born.

Hausmädchen

ſofort geſucht.
Raeder, Halle,
Kaulenberg 1.

Jüngeres
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Frau Schulze,
Schlettau b. Löbejün.

Jüngere, chriſtlich
geſinnte

Haustochter
z. ſofortigen Antritt

geſucht.
Pfarrhaus Dorfilm,
Poſt Leutenberg(Th.).

(Lehrmädch.

nicht u. 15 J., gute
Handarb.-Veranul.,
für ſof. geſ. Schul
zeugnis vorl.

Kunſtſtopferei

Die BezugsquittungJnſerat Luenden Unſere Bezieheri mit dem
haben das Recht auf eine Freian

zeige bis zu 10 Worten monatlich

Jung., nettes, eve g.
Mädchen, welches ich

in einem and. Haus
halt vervollkommnen
möchte und mit der
Hausfrau alle vork.
Arbeiten in einem
Forſthaus verrichtet,
kann am 1. März,
evtl. ſpäter, als

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht,
eintreten. Ang. mit
Bild und ausf. Dar
legung der Familien
verhältniſſe an Frau
Revierförſter Hafer-
korn, Revierförſtereiler Markt 25

Stellen
Mitte 30 J., beſtempf.evtl. vollſt. Materialke

gleich welcher Art,
(Halle oder Ziemis
an die Exp. d

Reinharz, Bez.

geſuche
Gewiſſenh. ehrl. Mann

Zeugn. ſchreibgew.,
nntn., ſu

Vertrauensarbeit
600 M. Sicherheit vorh.

Offerten unter D 2308

für alle Bron ger m

in Halle, Luiſenſtr. 7,

Lehrſtellen
ännlich und weiblich

ſucht zu Oſtern 1928
Arbeitsamt des 6auglkreiſes

Abt Berufsberatung.

Pianiſt
Blattſpieler, ſucht
Veſchäftigung

gl. w. Art, evtl. Jazz.
Off. u. H 4960 an
die Exp. d. Ztg.

Rechnungsführer

national geſinnt, ſ.
für ſofort oder 1. 3.
Stellung als Lohn-
buchhalter, Kaſſierer
oder Lageriſt. Off.
erb. unt. H 4923 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Väckergehilfe

mit gut. Konditorei-
kenntn. ſucht Stellg.

Rudolf Koch,
Memleben.

Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

mit Feinbäckerei ver-
traut, gute Zeugniſſe,
ſucht Stellung. An
gebote an
Alfred Legh, Bäcker
gehilfe, Wichtshauſen

bei Suhl (Thür.).

Tüchtiger
Vückergeſelle

mit gut. Zeugn. ſucht
Stellung. Werte An-
gebote u. U 25940 an
die Exp. d. Ztg.

Maſchinenſchloſſer

O früh. Maſch.- u. O
O Schloſſermeiſter,
O mittl. Alters, ſ.
O dauernde Stellg.
O od. Vertrauens-
O

O Art. G. Zeug
O niſſe vorh. Off.
O unt. D 2310 an
O die Ex

2 s s

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
kinderlieb, mit guten
z geſucht.
Frau Barth, Halle,Laurentiusſir. 11.

Fleißiges, ſolides
Hausmädchen

bei hohem Lohn zum 22
1. März geſucht.
Hofjäger, Halle,
Lindenſtraße 78.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft ſ.
ſofort oder ſpäter
Otto Zeiſing, Reide-
burg, Halleſche Str. 8.

Zuverläſſiges
Dienſtmädchen

welches melken kann,
und ordentlichen, led.

Knecht
ſucht

Fritz Gehrmann,
Fahrtmühle

bei Mücheln.

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

geſucht. Gieſe, Halle,
Forſterſtr. 43, pt.

Saubere, ehrliche
Aufwartefrau

Sonnabends oder
Sonntags geſucht.

Halle, Forſter-
ſtraße 46, III I.

Junger Mann, 2
ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art.

Off. unt. H 4922 an
die Exp. d. Ztg.

„Junger Mann
Jahre, ehrl., ſuchtStellung in Geſchäft

od. Hotel. Auch als
Volontär. Off. unt.

„11“ poſtlagernd
Schmölln (Thür.).

Tüchtiger, verheir.
Gärtner

mit eig. Hilfskräften
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung auf großem
Gute. Sehr gute
Zeugn. vorh. Gefl.Juſchriften an

Auguſt Oehmiſch,
Halle,

Schwetſchkeſtr. 38.

Suche Stellung zum
1. April als

Oberſchweizer

Bin 47 Jahre alt,
verh., zwei Kinder,
erfahren, nüchtern u.
zuverläſſig. Jn Frage
kommt nur Stelle,
wo höhere Schule in
der Nähe, da ich nur
ungünſtiger Schulver-
hältniſſe halber wechſ.
muß. Ausführl. An
geb. erb. an Franz

Fuhs, Kalbsburg-

Suche für geh
Sohn, 2314 J., Berechtigungsſchein, in
Motorſchule Führer
ſchein 3b erworben,
von Jugend in mein.
500 Mrg. Saatgut uWeidewirtſch., Rüben
bau, Rindvieh- und
Schweinezucht und
maſt mitgearbeitet,
2 J. auf 800 Mrg.
intenſ. Ritterg., jetzt
Landgut Keindorf
(Altmarh), zum 15. 3.
oder wa Stellung

als
Verwalter

Gefl. Off. über Wirt
ſchaftsbetrieb u. Ge

halt erbittet
Hartmann,

Rettmer, Lüneburg
(Hannover).

Junger Mann, 27
Jahre, Weſtf., ſucht

Stelle als
Verwalter

oder ſonſtigen Ver
trauenspoſten. Der
ſelbe iſt von Jugend
auf im Fach, mit all.
Arbeiten u.
vertraut, landwirtſch.
Schule abſolv. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Am liebſten Stelle,
wo ſpätere Verheir.
möglich. Angeb. erb.
unter A 16409 an die
Exp. d. Ztg.

Herrſchaftlicher
Chauffeur

und Kutſcher
35 alt, verh., ſuchtba Stellg., Kl. 36,
trotz Anfäng. zuverl.
ſich. Fahrer, guter
Wagenpfleger, da
Maſchiniſt, mit Repa
raturen, auch a. Mot.
und Dampfpflügen,
Dampf- und Dreſch-
maſchinen vertraut.
Guter Pferdepfleger,
ged. Kav., national
geſinnt. Gärtner-,
Diener- und andere
Nebenarheit. werden
mit verrichtet. Off. u.
D 2299 an die Exp.
d. Ztg.

Verheirateter, natio-
nalgeſinnter

Geſc, rrführer
unter X 25921 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Dame ſucht f.
halbe Tage oder
ſtundenweiſe Beſchäf-

tigung als
Privatſekretärin

oder

Korreſpondentin

(engl. u. franzöſ.).
Bin ſchon drei Jahr
in ähnlicher Stellung
tätig geweſen (Tech-
nik). Angeb. unt. D
2292 an d. Exp. d. Z.

Junge Frau
unabhängig, 35 J., ſ.
ſofort Wirkungskreis
im Haushalt auch bei
alleinſteh. Herrn oder
Dame oder Ehepaar.
Kochen perfekt und
nadelgewandt. Gefl.
Off. mit Rückmarke
erb. an Frau M.Kaule, Könnern bei

Borken-Kaſſel. Mäckel, Lorensburg.



„Teerung“ einer Straße.
Als die Bauarbeiter an der RNeumarktbrücke

an Freitagmittag an ihre Arbeit gehen wollten,
nerkten ſie zu ihrem Schrecken, daß über die
aße langſam eine pechſchwarze Flüſſigkeit da
loß. Wie feſtgeſtellt wurde, haben am frühen

orgen Kinder oder Erwachſene „freiwillige“
Arbeiter ein Teerfaß, das beim Umbau der Brücke
gebraucht wird, umgeſtürzt.

Keglerverband Merſeburg.
Die Vollverſammlung der Kegelklubs Merſe

burgs und Umg. e. V. befaßte ſich unter Vorſitz des
Kegelbr. Weber in der Hauptſache mit dem Be
zirkskegeln des 5. Thür. Bezirks, das vorausſichtlich
Anfang Mai in Merſeburg ſtattfinden wird,
worüber der Verbandsſportwart, Kegelbr. Pa-
tovſky, ausführlich berichtete. Dann wurden
kleinere Satzungsänderungen vorgenommen. Die
Neuwahlen für ausgeſchiedene Vorſtands- bzw.
Ausſchuß mitglieder ergaben: 2. Verbandsſportwart
Kegelbr. Nicolin, vom Kegelklub „Jong, ſetz opp“,
2. Verbandsſchriftführer Kegelbr. Knoche, Einzelm.
des Verbandes, 2. Verbandskaſſterer Kegelbr.
Kraft, Kegelklub „Goldene Kugel“; Sportausſchuß-
mitglieder:Kegelbr. Jakob Gink von der „Merſ.
Kegl.-Geſ.“, Kegelbr. Pitzing vom Kegelklub „Har-
monie“.,

e n s rrrr 101 rrrrrry
Ein Antrag auf Herausgabe einer Verbands

keglerzeitung wurde angenommen, und die weitere
Beſchlußfaſſung hierüber dem Geſamtvoxſtand zur
Entſcheidung übertragen. Nach Erledigung ver
ſchiedener kleinerer Angelegenheiten mahnte der
Verbandsvorſitzende die Kegelbrüder nochmals zu
tatkräftiger Unterſtützung des Sportausſchuſſes bei
den Bezirkswettkämpfen.

Ueberſchwemmungen in der Aue.
Jnfolge der Schneeſchmelze im Thüringer Wald

führt die Saale Hochwaſſer. Jn der Aue iſt ſie
über ihre Ufer getreten und überflutet weite
Strecken. Auch die Obſtanlagen an der Bahn
zwiſchen Schkopau und Merſeburg ſtehen unter
Waſſer. Die Elſter und Luppe ſind ebenfalls
ausgeufert. Und ſo bietet denn ſchon jetzt die Aue
das typiſche Bild der gewohnten Frühjahrsüber-
ſchwemmungen. Weiteres Steigen des Waſſers iſt
zu erwarten, ſo daß es fraglich erſcheint, ob die von
der Firma Lingesleben in der Aue ausgeführten
Kanaliſationsarbeiten noch vor dem großen Früh-
jahrswaſſer werden beendet werden können.

Wenn die Saale weiter ſteigt, haben die An
wohner vom Neumarkt mit dem Eindringen von
Waſſer in die Keller zu rechnen.

Oſterſkifahrt nach Tirol!
Wie in den drei letzten Jahren, ſo finden

auch in den diesjährigen Oſterferien im Dienſte
der Jugendpflege Schilehrgänge im Silvretta-
gebiet in Tirol ſtatt.
lehrer Reinhard Jud, Eisleben (Lutherſtadt),
Königsſtraße 7, dem als Mitarbeiter der Sport
lehrer Herbert Dewantier, Potsdam zur
Seite ſteht.

Ziel und Standquartier: Galtür im Paznaun-
tal, 1600 Meter hoch. Zweck: Erholung, Aus-
bildung in Schilauf, Hochwendungen. Koſten:
Für Hin und Rückfahrt (ab Halle) Unterkunft
und Verpflegung (ſehr gut), Teilnehmergebühr
uſw. etwa 150 bis 160 Mark.

Jedermann kann teilnehmen, Anfänger (auch
ſolche, die noch nie auf Schneeſchuhen geſtanden
haben) und Fortgeſchrittene. Für letztere iſt ein
alpiner Schilehrer verpflichtet. Die Hinreiſe er
folgt, da der Ferienbeginn verſchieden iſt in
zwei Abteilungen am 21. März und 9
4. April. Näheres durch den Leiter.

Bereite Hilfe durch Gemeindeſchweſtern.
Der Vaterländiſche Frauenverein

macht erneut darauf aufmerkſam, daß die Ge-
meindeſchweſtern jederzeit bereit ſind, Kranke zu
beſuchen und zu betreuen. Meldungen werden

Leiter: Turn und Sport

Seffnerſtraße Nr. 1 entgegengenommen. Fernruf:
1093. Dort werden auch Fahrſtühle und Kranken
geräte verliehen.

Sturmſchäden am Dom. Durch die Gewalt des
Sturms iſt am Freitag eine der ſchönen, alten Fialen
am Eingang zum Dom herabgeſtürzt. Sie iſt ſojert
zur Wiederherſtellung in Arbeit gegeben worden

Wiederſehensfeier der ehemaligen Deutſchen
Schweren Artillerie. Der 1. Deutſche Schwere
Artilleriſtentag, zu dem der Waffenring der Deut-
ſchen Schweren Artillerie vom 2. bis 4. Juni nach
Frankfurt a. M. ruft, wird zum erſtenmal nach
Beendigung des Krieges die ehemaligen Schweren
Artilleriſten aus allen Teilen des Reiches zur
kameradſchaftlichen Wiederſehensfeier vereinigen
und ſo gleichzeitig ein allgemeines und wuchtiges
Bekenntnis für ein großes und einiges Deutſchland
werden. Andererſeits ſoll die Tagung Zeugnis ab
legen für den Geiſt, der einſt die Angehörigen dieſer
Waffe beſeelte, die durch Diktat des Verſailler Ver
trages vernichtet worden iſt. Auskünfte über die
Tagung durch die Geſchäftsſtelle des Waffenringes
der Deutſchen Schweren Artillerie: Berlin W 57,
Bülowſtraße 20.

Wer inſeriert e
verkauft!

Neu eröffnet!
e Frlh Markenfreilauf, Be Bereifung, fracht u verpochunufei g un
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meev

Merseburg, Weibenfelser Straße 18.

Allen überlegen
sind

Wäschemangeln
mit gesetzl. geschätzten

Fährungs-flögeln.
Kein Kutschen u. Schief-
laufen wenr. Terrſſche

Wascnheglättung, viel
Kundschaft, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh

etonmnlki es
Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies

Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vdedent,

derrschuh's neueste

C Spezialtabrik.

Achtung
Gartenbeſitzer!

Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

Markt 24
Sopezialist t. wissenschaftl,
richtige Augengläser,
m Lieferant aller Krankenkassen.

ählen Sie
Am 22. März verteile

ich wieder in Merſeburg
eine Sammel-Ladung fein
gemahlenen Düngekalk.

Erbitte Aufträge von
Ztr. an Mk. 2,60 einſchl.
Sack frei Haus.
Richard Mylord

Düngekalk- Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65

Fernruf 1578.

Stoff-Farben
HOel Farben
Wal-Leinen
Staffeleten uſw.

Gleisbettungskies

liefert in jeder Menge Sper Waggon Station Dieskau

Friedrich Reekmann
Halle a. S.
Fernruf 25769, 26060.

Der Plan über die Her
ſtellung eines Kabelkanals

von Merſeburg dis Neu-
Röſſen liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſt
amt in Merſeburg aus.
Halle (Saale),

den 11. Februar 1928.

e ed Be e W ZBrennholz
wie Lattenabifslle Raummeter 2,50 R.

e „Kantholzablälie 5,00Bretter (gr. Kisten) v 10,00
BKolksschlacelko

bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung z. Wegebau

Veberraschung: Alle Preise sind herabgesetzt?
in der Zwischenzeit sind wir S

mit unzähligen Anfragen bestürmt

und für Fubbodenfällung in Ladungen von 15 bis Telegra enbaugamt. worden, Den noch Zögernden cbern 57 z e e nes e G. Burgmann wollen wir heute unsere Modelle r
r Danksa un Kleine Ritterſtraße 4 vorstellen: eAmmoniakwerk Merseburg G. m. b. H. g g. eLeuna Werke, Kr. Merseburg, Abt. Cinkauf Il Jedem, der an Gn 7 Kheumatismus, 29.R Je Ischias od. Gicht DKVW-Einzylindermodellkoſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantel

„E 250
Demjenigen, der sein Motorradüber-
wiegend imGebirge mit Sozius fahren

eidet, teile ich gern
kostenfrei mit, wa
mich schnell und billig
kurierte. 15 Pfg. für

Zur Frühjahrsausſaat
biete ich an: DKVW.Einzylindermodelln g gackoort dascht. inkl. Zutaten nach will und eine Mehrausgabe nicht zuStrubes frühe Viktoria Erbſen Marthe Sepleuen- Ihrem „E 206 scheuen braucht, empfehl. wir diesen

Mahnudorfer frühe Viktoria-Erbſen h c M S S Dieses ist das Modell, das Typ, welcher mit einemZylinderinhalt
von 250 com ca. 6 Brems-PS leistetStrubes rot. Ghlant. GSommerweizen. aus mitgedr. Stoff DK W eigentlich erst berühmt ge-

T er d überdies Dreiganggetriebe mitSommergerſten: M. Eh macht hat. Uber 45000 Stück ha- uu Halle r ben sich bereits glänzend bewährt. r Kette und Steuer eHeines Hannga Speisez immer Leipziger Str. 69 Mit einem Zylinder von 206 ccem evitet- Ab 15. 2.2
Ackermanns Bavaria Poſtkarte genügt, leistet es 4 Brems PS, ist also Kassapreis ab Werk Rm 850.Svalöfs Gold Herrenzimmer kemme zum Maß nehmen. x ne Stei M Z 500anerpannte Abſaaten stark genug, um alle Steigungen odell „Z 500Schlafrimmer zu nehmen und am Wochenende gemäb Kopfkbild aber ist mit sei-Petkuſer Gelbhafer
Leutewitzer Gelbhafer.
Kleeſaaten und Rübenkerne.

küchen und
einzelneſMöbel jeder vieten wir an:

Zur Frühjahrsbeſtellung
eine Sozia zu befördern. Es be-
sitzt Zweigangblockgetriebe und

T v J PORT

nem 100 km Tempo und seinem
12 PS Motor die ideale Maschine

4u06 u

Saautgerſte
Heines Hanna, anerk. 1. Abſ.
Mahndorfer Hanng

Riemenantrieb, ist also hinsichtlich für den Sportsmanon u. für grobe
Wartung unser anspruchslosester Uberlandreisen mit Seitenwagen,

Beſtellungen auf Saatkartoſſeln
nehme ich ſchon jetzt entgegen.

Art
àmpfiehlt in grober Aus-

nteräruckölung, Staubfilter am
Vergaser, Dreiganggetriebe mit
Kette, Stoß u. Steuerungsdämpfer,
austauschbares Vorder- u. Hinter-
rad usw. Ab 15. 2. 28
Kassapreis ab Werk Rm 1220.-,

mit Steckachse Rm 1250.-.
lhnen

zu Typ. Es ist so richtig das Motor- Dieses Modell stellt die modernsteFriedrich Lehmann r rad für jeden Tag, für alle Zwecke, und zweckmäbigste Motorrad-e 4 5 Schaible Betdge l um das man sich wenig zu küm- Kkonstruktion dar. Es besitzt Zwei-
Merſeburg u. Bad Lauchſtädt. S Peitdae n mern braucht, das immer fahr- zylinderdlockmotor, automatischee övel fabrik Svals( Holdgerſie bereit ist, went. man es benötigt;

ee z c S HalleS., Gr. Märkerstr. z Sgathafer
Petsuſer Gelb
Goldregen
Pflugs

Veſeler III weiß

Strubes mSchlanſtädter

der treueste Katierad im Beruf,
zugleich auch die geeignetste Ma-
schine iür die Dame. Auf Wunsch
auch steuer- und führerscheinfrei.

Ad I15. 2. 28
Kassapreis ab Werk Rm 725.

Nächste Woche geben wir

am Katskeller.

h

Arztvom Sonntagsdiens

Aus anderen Zeitungen.
Oeffentliche Steuermahnung-

Die am 15. Februar d. Js. fällig geweſenen
Steuern als:

1. Grundvermögensſteuer mit Gemeindezuſchlac
u. Hauszinsſteuer für Monat Februar 1928, v. Kalbens Vienauer

teue in dieser Zeitung unsere2. Schulgeid für Januar März 1928, s Zvalöfs Siegeshafer in3. Gewerveerttag und Gewerbekapitalſteuer für (meht a h rühkartoffeln wesentlich ermäßigten Raten bedingungen bekannt.Januar März koes r e 2schopauer Motoremnwerkeſind, ſoweit nicht geſtundet, nunmehr innerhalb Merseburg). et z S Rom A. 7 Terdrei Tagen an unſere Stadthauptkaſſe (Poſtſcheck Sonntag, d. 19. Pebruar Vöhm r gelbe S G. pau Sa.
konto Leipzig Nr. 82469) zu entrichten. Zwickaner frühe Erſaztierr Dr. Gürich

friedrichstr. 25. Tel. 619

sonntags- bezw. Nacht:-
dienst der Apotheken:

und jede gewünſchte
mitteifrühe u. ſpäte Sort:

Landwirtſchaſtl.
Konſum Verein

Merſeburg
Halleſche Straße 10.

Lützen, den 16. Februar 1928.
Die Stadthauptkaſſe.

Bekanntmachung.
An ſofortige Zahlung der Feuer-, Haftpſlicht- und

Einbruchverſicherungsbeiträge f. das Jahr 1928 wird erinnert ſsSonmag, den 19. Februar

Querſurt, den 16. Februar 1928. Stadtapotheke
Städtiſche Steuerhehbeſtelle. Nachtdienst v. 18. 2.-24. 2.

Willi Enge?, Mersehburg
m Weioentelser Strave Tel. 1090.



Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstagnachmittag
wurde dem Arbeiter Karl Schmidt, Neu-Röſſen,
im Grundſtück Weißenfelſer Straße 68 in Merſe
burg das Fahrrad im Werte von etwa 30 Mark
geſtohlen. Das Rad hatte einen ſchwarzen
Rahmenban und eine nach oben gebogene Lenk-
ſtange.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Bad dürrenberg.

i. Bad Dürrenberg. Am Freitagabend gegen
510 Uhr verunglückte hier der 56jährige Ma-
ſchinenwärter Hermann Wehe sen, tödlich. Er
fuhr mit dem Fahrrad von Kauern nach ſeiner
Arbeitsſtätte, dem Waſſerwerk Daspig, zur Nacht-
ſchicht. Auf der abſchüſſigen Straße unterhalb der
Apotheke in Dürrenberg verlor er ohne erkenn-
baren Grund die Herrſchaft über ſein Rad und
ſtürzte. Jn der Nähe ilende Mitglieder der
freiwilligen Sanitätskolonne bemühten ſich ſofort
um den Verunglückten, ebenſo der Arzt Dr. Fritzſche.
Die Wiederbelebungsverſuche waren aber leider
ohne Erfolg. Als Todesurſache wurde Schädel
bruch mit anſchließender Gehirnblutung feſtgeſtellt.

Unter die Ueberlanöbahn gefallen.
Bad Dürrenberg. Am Freitag gegen 11 Uhr

wollte eine ältere Frau in der Nähe des Poſtamtes
unmittelbar vor der herannahenden elektriſchen
Straßenbahn die Schienen überſchreiten. Sie wurde
angefahren und kam zu Fall. Nur dem Umſtande,
daß der Wagen langſam fuhr, und der Führer ſo-
fort die Bremſe ſcharf anzog, hat es die Frau zu
verdanken, daß der Wagen ſie nicht überfuhr. Sie
konnte ohne ſichtbare Verletzungen mit der Straßen
bahn nach Merſeburg fahren; ob ſie innere Ver
letzungen erlitten hat, iſt nicht bekannt. Den
Wagenführer trifft keine Schuld, im
Gegenteil iſt es ſeiner Geiſtesgegenwart zu ver-
danken, daß der Unfall ſo glimpflich ablief.

Ein Auto wirft mit Steinen
Bad Lauchſtädt. Vor einigen Tagen wurde hier

an der Ecke Naumburger und Querfurter Straße
das Schaufenſter des Geſchäftshauſes Richard
Walther zertrümmert. Ein Stein, der ſeit der
Legung des Telephonkabels auf der Straße lag,

o n re
war von dem Reifen eines Autos gefaßt und ſo ſtark

gegen das Schaufenſter geſchleudert worden, daß
die Scheibe in Stücke ging.

c

Bad Lauchſtädt. (Stromunterbrechung.)
Jnfolge dringender Reparaturarbeiten an der elek-
triſchen Leitung bleibt am Sonntag, dem 19. Febr.,
in der Zeit von 8,30 bis 15,30 Uhr, die Strom
zufuhr für das ganze Verſorgungsgebiet Lauchſtädt
geſperrt.

Gleiche Steuern wie im Vorſahr.
Stadtverordnetenberatung.

Schafſtädt. Die Stadtverordneten, die in dieſer
Woche eine Sitzung abhielten, nahmen die Revi-
ſion der ſtädtiſchen Kaſſen einſchließlich Sparkaſſe
zur Kenntnis. Jn die Einquartierungskommiſ
ſion wurden die Stadtverordneten Thieme und
Reußner, aus der Bürgerſchaft Oeblſter Ernſt
Dreſe und Polizeiwachtmeiſter i. R. Hölzig
gewählt. Der Schiedsmann, Rentier Karl Krell-
mann und ſein Stellvertreter, Buchdruckerei-
beſitzer Otto Brunner, wurden auf drei Jahre
wiedergewählt. Das Wirtſchaftsgeld der Ge-
meindeſchweſter wurde vom 1. April d. J. ab von
40 RM. auf 60 RM. monatlich erhöht, da von
da ab die Schweſter ſich ſelbſt voll beköſtigt. Eine
Beſchlußfaſſung über anderweiten Ausbau der
Mauer am neuen Friedhofe wurde vertagt. Der
Magiſtrat ſoll erſucht werden, anderweitige Vor
ſchläge zu unterbreiten. Das Ortsſtatut, betr.
Koſtenentſchädigung bei Dienſtreiſen im Jntereſſe
der Stadtgemeinde, wurde aufgehoben. Bei Dienſt-
reiſen ſollen künftig die Mitglieder des Magi-
ſtrats, der ſtädtiſchen Deputation, die Stadtverord-
neten und die ſtädtiſchen Beamten Reiſekoſten er
halten nach den jeweils für die preußiſchen Staats
beamten geltenden Beſtimmungen. Aufgehoben
wurde weiter das Ortsſtatut, betr. die Erhebung
von Schulbeiträgen für die Berufsſchule und die
aus der Jnflationszeit ſtammende Ordnung betr.
Gebühr für baupolizeiliche Mühewaltung. Orts-
tafeln und Sperrſchilder, wie der Kraftwagenver-
kehr vorſchreibt, ſollen angebracht werden. Von
den Verhandlungen der Stadt mit der hieſigen
Zuckerfabrik wegen Ueberlaſſung eines Teiles des
Baches an der Meiſelſtraße zwecks Ableitung von
Waſſer aus dem BVachlauf wurde Kenntnis ge-
nommen. Als letzter Punkt der Tagesordnung er-
folgte die Feſtſetzung des Haushaltsplanes für das
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Rechnungsfahr 1928. Der Haushaltsplan ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 178 151 RM. ab.
Die Steuerzuſchläge wurden wieder wie im Vor
jahre feſtgeſetzt. Hierauf folgte eine geheime
Sitzung.

Schafſtädt. (Jm mer noch Weltkriegs-
opfer.) Vor einigen Tagen Died der Kaufmann
Paul Bergmann von hier freiwillig aus dem
Leben. Er ſtand im 35. Lebensjahre. Nervöſe
r infolge eines ſchweren Kriegsleidens
hat den Unglücklichen in den Tod getrieben.

Schafſtädt. (Der Nachwuchs marſchiert.)
ür das neue wurden in der hieſigen
chule insgeſamt 69 Abcſchützen angemeldet.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. (Die Kriegervereins-

gruppe Mücheln Schlacht Roßbach)
le am Sonntagnachmittag eine Ver-
ſammlung in Obereichſtädt. Beſonders be
achtenswert dürfte dieſe Tagung für die Kriegs
beſchädigtengruppen ſein, da der Provinzialver-
treter, Stadtrat Eich ardt, Merſeburg, über die
neueſten geſetzlichen Beſtimmungen für Kriegsbe-
ſchädigte und Kriegerhinterbliebene ſprechen wird.
Abfahrt 14,45 Uhr mit der Staatsbahn. Nach der
geſchäftlichen Sitzung hält Herr Rektor Orla-
münder einen Lichtbildervortrag. Rückfahrt
21,18 Uhr.

Oberfarnſtedt. (Straßenſperrung.) Die
Strecke Unterfarnſtedt Alberſtedt Stedten wird
wegen Pflaſterungen bis auf weiteres für das
Fuhrwerk polizeilich geſperrt.

Nachbarſtaoc Halle.

Wochenſpielplan des Staöttheaters.
Heute, Sonnabend, „Die Bohème“; Sonntag:

„Nein, nein, Nanette“, Operette von V. You-
mans; Montag: „Der Patriot“. Dienstag zum
erſtenmal „Der Vampyr“, romantiſche Oper von
Heinrich Marſchner in der Neubearbeitung von
Hans Pfitzner. Jn den Hauptpartien wirken mit
die Damen v. Barſy, Clahes, Fiege, Strempel, und
die Herren Dr. Allmeroth, Heimbach, Kathammer,
Kerzmann, Kreutz, Meltendorff, Momberg, Nigge-
meier, Roesler. Muſikaliſche Leitung: Hanns

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
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Roeſſert; Spielleitung: Heinrich Kreutz; Bühnen
Lild: Heinz Behrens; Koſtüme: Peter Rohrer.
Mittwoch,, „Oberon“; Donnerstag: „Die weiße
Frau“, Oper von Boieldieu; Freitag: „Nein, nein,
Nanette“; Sonnabend, den 25. Februar: „Car-
men“; Sonntag, den 26. Februar: „Nein, nein,
Nanette.“

Eine Orönunggsliſte
für die Stadtverorönetenwahlen.

Von gut unterrichteter Seite wird uns mit
geteilt, daß am 16. d. M. verſchiedene Parteien,
darunter die Deutſchnationale Volkspartei und die
Wirtſchaftspartei, namhafte Wirtſchaftsgruppen,
Induſtrie und Handel und die väterländiſchen Ver
bände Halles ſich entſchloſſen haben, bei der kom
menden Stadtverordnetenwahl auf einer ge
meinſamen halliſchen Ordnungsliſte
zuſammenzugehen.

Leipziger Börse vom 18. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

18.2. 7.2. 18. 17. 2.Adca 143.75 145.25 HolzstNiederschl 126.,00 126, 00Casseler Jute 275,00 278.00 Langbein-Piano 154.60 1655
Shemn. ASpinge 46.86 28.20 Tor nypoin.-Bk. 00 144.90
Chromo Najork 133,001 o. Bier Riebeck 40.75 140.75
Etzold &Kiebling 70,50 69,60 0Falkenst. Gardin. 125.00 125.,50
GautzschkKammg 115.
GermaniaMasch.

Lindne 42.00Mansfeld 117.50 119.00
Norddtsch. Wolle 1e8,00 191 50

23. Pittter Werkzeug 240,75 240.,50
14,00 14,00 PolyphonHalle Zimmerm. 252,00 263. 00Halle Zucker 76,60 76,00 Prehlitzer Brnk. 210 00 210,00

Hartmann Masch 21,60 20,60 Prestowerke 106,00 106.,00
Kirchner Co. 111, 00 111.50 j Rauchw. Walther 93.25 83. 00
Köbcke Co. 50 131,50 Riquet Co. 141.00 141, 00
Landkr. Kulkwitz 92,00 92,00 Schubert &Salzer 353,00 353.25
Leipz. Baumwoll. 256, 00 256,00 Stöhr Kammgarn 183,00 185, 00
do. Wolle Thüringer Gas 145.37 145,04
do. Kammgarn 173.00 172,00 Thüringer Wolle 183,00 163,06

Fahlberg-Lisit Wotanwerke 9,50
Leipziger Produktenbörſe vom 18. Febr. Weizen

74,60 kg 234--242; Roggen, hieſiger 70 kg 252--260,
Sandroggen 71 kg 258--266. Sommergerſte, inländiſche
240--285; Wintergerſte 240--258. Hafer, inld. 214-230
Mais, amerik runder 226--230; cinquantin 234--240.
Raps 310-3655. Viktoriagerbſen 340-440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmartk.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Aelteres
Alleinmädchen Stellengeſüche

G.

21jähr. Mädchen v. Gut erhaltene
Arehrolle

(badischer Schwarzwald). Pension

Mit ca. 600 R. betriebsbarkapiigl

ein Fahreseintommen bis
RM. 10000.

durch Uebernahme unſerer Zweignieder-
laſſung für Merſeburg mit weiterer Um
gebung erreichen. Eintritt ſofort. 200 M.
ſeſtes Gehalt, hohe Proviſion ſowie lang-
jährige, feſte Anſtellung zugeſichert.. Kein
Außendienſt. Wohnungslage gleichgültig.
Vorerſt evtl. auch nebenberuflich auszuüben
Kur wirklich arbeitsfreudige ſtrebſame
Herren (Damen), die über obiges Bar
lapital verfügen und auf eine angenehme
Dauerexiſtenz reflektieren, wollen ſich per-
ſfönlich mit Papieren (Kapitalausweis) vor-
ſtellen am Montag, dem 20. d. M., Müller
Hotel, von 10--4 Uhr, beim Organiſations-

chef der Palifa Berlin.
Dortſelbſt werden einige tüchtige Vertreter

feſt eingeſtellt.

zum Eintritt am l. noder eine Fleißiges ehrliches
Kontoriſtin Mädchen

in Vertrauensſtellung nicht unter 18 Jahr.,
mit einer Intereſſen welches auch kinder
einlage von 1000 M., lieb iſt, für Geſchäfts
gleich 500 und ſpäter haushalt bei gutem
500 Mk., geſucht. Be Lohn zum 1. März
werber belieben An geſucht. Schmidt,
gebote einzureichen Merſeburg. Unter
unter C 1572 an die altenburg 10.

Suche

Erp. d. Ztg.

tunr nſ rnin

Preußiſche Höhere Fachſchule für Textil-
induſtrie (m. Fabrikbetrieb) in Soran N.-L
Abt. Spinnerei, Seilerei, Weberei, Färbe-
rei, Bleicherei, Appretur, Handarbeiten
Wäſche und Damenkonfektion.

Unterharz). Luther-Mansfeld Pädagoginm. Höhere
Privatſchule Oberrealſchullehrplan) für
Knaben und Mädchen mit Handelsſchule,
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erglehg. auf der Grundlage chriſt-
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht
Sommer u. Winterſport. Turnen, Schwirnmen
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann

Schwarzburg
ne in 77 eda gngi eformrealgymna-Pädago gium ſium und Oberreal-

ſchule m. Jnternat. Sexta-Oberprima,
Staatl. Oberſekundareife und Abitur
an der Anſtalt. Energ. Erziehung zu
Fleiß, Pflichtgefühl, Höſlichkeit. Achtung
vor Erwachſ., ſtraffer Unterricht, Ar
hbeitsſt. und Auſſicht, Turnen, Wandern,
Raſen-, Winterſport, Gartenarbeit. Kl.
Klaſſen. Jnd. Behdl. Dir. P Paſſel.

m. guten Zeugniſſen,
das ſchon länger in
Stellung war, in
herrſchaftlichen Haus
halt zum 1. März ge-
ſucht. Merſeburg,

Blanckeſtraße 5.

Ein fletiß.,
ehrliches

Mädchen

zum 15. März geſ
Frau Gaſtwirt

Thieme, Schafſtädt
bei Merſeburg.

ordentl.,

Jüngeres, ordentl.

ign t 5Dienſtmädchen

16-18 Jahre, für
Haus- und Land-

wirtſchaft geſucht.
Otto Gödicke, Sper-
gau bei Corbetha.

zum 1. März
oder ſpäter fleißiges,
ehrliches

Mädchen

welches kochen kann.
Frau Sachſe, Fleiſch.

u. Gaſtwirtſchaft,
Mücheln, Mühlſtr. 30.

Saubere
Waſchirau

geſucht. Ang. unter
C 970,28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen
Gohn

16 Jahre alt, Stellg.
in Kolonialwaren
geſchäft. Gut. Zeug
nis vorh. Off. unt.
C 1573 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Jung., geb. Mädchen
ſucht zum 1. oder
15. März Stellg. als
Kinderfrl. oder

Haustochter

Nähkenntn. vorhand.
Werte Zuſchr. erb.
Ella Lemke, Banow,

Poſt Wüſterwitz,
Kr. Schlawe, Pom.

n n en ſ.pflegerin Hausmädchen Wohnhaus
ſucht Stellung für ſo Angebote an
fort oder ſpäter. Elſe Albert,
Gertrud Schneider, Keutſchen 26 bei

bei Havenſtein, Hohenmölſen.
Frankfurt a. d. O.

Markt 22/23. Suche für meine
15jährige

Jg. Mädch. (Lyz.Bil-dung) ſ. z. 1. April Tochter
oder ſpäter als An Stellung in kl. Haus
fängerin in Aerzte-halt.
praxis od. Klinik Otto Becker, Klein

Stellung als kayna b. Großkayna,
sprechſtunden mburser äi. 33

hilfe
Off. unt. B 3 5170
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Ordentl. Mädchen v.
Lande, 19 Jahre alt,
Kochen gelernt, ſucht

ötellung
als

Haustochter
Familienanſchl. erw.,
am liebſten in Halle.
Off. erbeten an Frau

Martha Büchner,
Großörner b. Hett-

ſtedt, Anger Aa.
Wo kann m. Tochter,
welche Oſtern die
1. Kl. d. Mittelſchule
verläßt,

Friſieren
erlernen? Werte Off.
erb. unt. H 4930 an
die Exp. d. Ztg.

Haushalt, Wiſſenſchaft, Geſellſchaft, Sport.
Erſte Ref. Proſp. Frau Elſe Paſſavant.
BVlankenburg H.
gegründet 1906.

Töchterheim und
Haushaltungsſchule,

Frau Der. Reinhardt.

Heim

Melſunger
Schülerheim

(worm. Vilmars Inſtitut, gegr. 1869)

Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſtern
beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im

Arbeitsſt. u. ſtreng. Aufſicht d. F
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer- u. c

J Winterſport. Erz.

eit. Re

i. chriſtl. Glauben z.

Luftkurort Raſtenberg e engen
Erholung u. Unterricht in kl. Kreiſ. f. Knah
u Möch. (beſ. d. VI
pfleg., ärztl Aufſ. u.
ält. erfahr. Studienrat.
lage („Thür. Rothenb.“),

Schwimmanl., Eisl. u
Gart.-Veſchäſt.

10 Min. Bahnf. Aufn.

neuzeitl Bade- u.
Rodelb.,

bis U II). Beſte Ver-
voll, Fam.Anſchl. bei

Jiete idyll. Orts-
adel- u. Laubw.,

Höh. Lehranſtalt
jederz. Dr. Kirchgeorg.
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Schönes, ſonniges
möbl. Zimmer

Gtu Ln- oder Clobicauer Str. 10.
Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe. An Mietgeſuche

gebote an WohnungstauſchDe FenBerlin 30, Suche: Wohnung, St.
Kam. u. Küche mit

Ehrl. Mädchen vom
Lande, 22 Jahre alt,
ſucht zum 1. März
Stellung als

Landshuter Str. 36.

Schuldlos geſchiedene Zubehör in Merſe
Ehefrau, 27 Jahre, ſ. burg od. Umgebung,

Stellung als evtl. beſchlagnahme
frei. Biete: ebenWirtſchafterin
ſolche Wohnung in

bei alleinſt., älterer Lützen. Angebote an
Dame oder Herren. Herrn Langheinrich,
Angebote unter H Lützen, Starſiedler-
4934 an die Exp. d. Z. ſtraße 5.

Gnadau b. Magdeburg, Evangeliſche

Brüdergemeine, Höhere Mädchen
ſchule u. Lyzeum Heünen auf d Lents.

Oberlyzeum neuen Stiles nen.
h Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche

Berechtigung wie dasOberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher

l Grundlage. Große Gärten und Spiel-
plätze. W. Hafa, Direktor.

Niederlößnitz, Lindenauſtr. 9,Dresden eig. Villa. Beſ. Hauptm.
Ulla Mende. Staattl. anerk. Haushaltungs-

I Baterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl. S pen t iwil. Nu chenfgrthitpungs ſchule

ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder
d. d. Schulleitg. Feruruf 46.

nmeldungen u. Proſpekte durch die
Direktion Melſungen Fulda b. Caſſel.

Befreiung v. Pflicht-Fortb.Unter. Ausbild.
i Mädch. i. all. Fäch. d. Haush., Handarb.,
J Kunſt- u. Wiſſenſch. uſw. Kl.

Proſp. geg.
la Lehrer.

ahl (bis 12). Eintr. jederz.

Töchterbildungsh.Vad Guderode-Harz. 443 Zuahge.
Grdl. Ausb. t. Küche, Haush., Wiſſenſchaft.,
Weißnähen. Schneidern, Handarb., Kunſt-
handfertigk., Sprachen, Muſik, Sport, Gym-
naſtik, geſellſch. Ausbild. Beſte Verpfleg.
Erſte fachk. Lehrkräfte. Monatl. 100 M.

1. Ref. Proſp.ohne jegl. Extraber.

billig zu verkaufen.
Sondershauſen,

od. Bauplatz z. kauf. Halle, Spitze 36.
geſucht. Off. unterC 97i/28 an die Exp. Dreſchmaſchine
d. Zig. erbeten. (eingebaute), paſſend

bis 40 Morg. groß,u verkaufen Reingreäg, P
e er größ.ſofort zu verkaufen.Futterrüben Siſfelbt nd 200 Ztr.
Futterrüben zu verk.ibt abTrebnih Nr. 18, bei Braunsdorf,

Merſeburg. Hauptſtr. 45.
Preiswert gabzugeben:

Gut erhaltene Revolver- und Drehbänke,
außerdem ca. 30 To. Formkäſten in ver

ſchiedenen Größen.
Blancke-Werke, G. m. b. H., Merſeburg.

Heiratsgeſüche r e De hier
ratsg Nche Wirtſchaft (45

0000000090000
Morg.) übernehmen
will, ſucht auf dieſem

Witwe, 32 J., etwas Wege Damenbekannt
Grundbeſitz, wünſcht ſcha im gleichen
bei gegenſeit. Zuneig. Alter zwecks

Heirat Heirat
mit Herrn in ſicherer Etwas Vermögen er
Stellung. Off. mit wünſcht. Off. mit
Bild r unter Bild erb. u. J 25929
S 25998 an die Exp. an die Exp. d. gis.
d. Ztg. Verſchwiegenhe
o Ehrenſache.och
Haus in der Sonne, Oberhof i. Th. Tel. 38.
Pension I. Ranges. Sämitliche Zimmer mit
fliet. warmen u, kalten Wasser. Zentral-
heizung Doppeltüren. Preis v. 7.50 an.

Inh. Klara Michel.

Pension und Unterricht
DestouchesStr. 14, Tel. 32 877.München, Kleines feines Töchterheim.

Töchterheim u. Kochſchule Rolffs

ol-Bad Sulza (Thüringen); gegr. 1905,
ſtaatl. gepr. Prakt. u. theoret. Ausbildung
angeh. Hausfrauen in d. einſchläg. Fächern.Mia Preiſe

Töchterheim FreiBlankenhurg“Harz. ſten v ein
Gedieg., Klee allſ. Ausbildung, Sport.
Proſp. el. 500.

Thüringer WaldWaltershauſen b. Bad FTiedrichroda,
Haush. -Jnſtit. Köditz. Gründl. Ausbildung,
auf Wunſch auch Wiſſ., Sport. Herrl. Geg.
Mon. 90 M. Schuldir. Pietzſch u. Frau.

K. Naegele, für Erholungsbedürftige.
ärztlich gel. Prospekte Telefon 107

Bad Jlmenau (Thür.)
Hervorragend. Winrerſportort

Beſte Bobbahn,
Rodel-, Ski- und Eisſport.

Sanaktorium
Altheide

Wümterkannrem
Sprudeldder im Hause

Ausgezelchnete Verpflegung
Mäbige Preise

i Leltend. Arzt: Dr. Schmeldler
Auskuntt und Prospekt durch

Sanatorium
Herzheilvad Altheide

Be Breslau.

en Fcnſerko
Wittes Waldmühle
Behagl. Familien- Hotel El. Licht, Cen-
iralhzg., fliess. Wasser. Pension v. 6.50 M.
an. Fernspr. Schierke 10.

Weißenstacdkt.
Natürlicher Mittelpunkt des Fichtelge-
birges. Gern besuchter Wintersportplatz-
Sehr gutes Skigelände. Vorzügliche

Gasthöte-

E.
TöchterheimWernigerode a. Hatz Zrehnn

Herrlich am Walde gelegen, vorzgl. Verpfl.,
mäß. Preiſe. Zentralhzg. Allſ. Ausbild. i.

aush. u. Küche, Handarb., Muſik, Wiſſen
chaft, Geſelligkeit. Sport, Tanzſtd., beſte
Empfehl. lebensfr. Tochter! H. u. d. Bild
proſpekt. Frau Amtmann Kortum.

bei Kahla i. Thür. Fernr:Gumperdg Kahla 6. Lehr u. Erziehungs-

anſtalt (gegr. 1867). Jnmitten waldr. Berge.
Sorgfält. deutſche u. chriſtl. Erziehg. Staatl.
Oberſekundareife a. d. Anſtalt. Oſtern 28
Ausbau z. Vollanſtalt (Oberrealſch. u. Ref.
Realgymnaſium), Dr Kleemann.

Engliseh
gebildeter Engländer,
erfahrener Lehrer Patient von dem
Halle, Kleiſtſtraße 1, p.

Cociölienhans gelargtant
durch John Rodson, Halle (Saale), Gütchenstraße 16.

ist für alle Herren Aerzte geöffnet. Auch kann jeder
Telefon 267 80

Arzt seiner Wahl behandelt werden.
Operationszimmer. Freundliche Pflege, mäßige Preise.

Paedagogium Schwarzatal Bad Wange ervurg (Thür.).
Privatrealſchule mit Schüler-
heim. Reifeprüfung für Ober

ſekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt. Kl. Klaſſen. Jndividuelle Behandlung.Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des rüber
Sanatorium). Sport Wanderung. Proſpekte und Referenzen von der Direktion



An
Drei Gemeinden ſuchen einen

Poſtſtempel.
In den an der Oſtgrenze GroßBerlins liegen

den Gemeinden Klein-Schönebeck, Schön
eiche und Fichtenau im Kreiſe Niederbarnim
ſind gegenwärtig die Einwohner in einen heftigen
poſtaliſchen Streit geraten. Dieſe drei Orte wur
den bisher lediglich von der Poſtagentur Schön
eiche mit Poſt verſorgt. Jnfolge der ſtarken Ent
wicklung der drei Ortſchaften in der Nachkriegs
zeit vermag die alte Agentur nicht mehr dem
poſtaliſchen Bedürfnis ſo vieler Einwohner Rech
nung zu tragen. Die Reichspoſt läßt daher gegen
wärtig
für alle drei Ortſchaften ein Poſtgebäude errichten,

das in abſehbarer Zeit vollendet iſt. Nun ſoll
dieſes Poſtamt auch einen Namen erhalten. Da es
aber die Aufgabe hat, drei verſchiedene Orte
poſtaliſch zu befriedigen, aber in keinen der Orte
richtig liegt, iſt die Wahl eines Namens nicht
leicht. Keine Gemeinde will der anderen den
Namen im Poſtſtempel gönnen. Alle drei auf ein
mal in den Stempel zu bringen, geht wegen der
Länge der Ortsnamen nicht gut.

Der Vorſchlag der Fichtenauer lautet: „Fich-
tenau bei Berlin“ dagegen kämpfen die beiden
übrigen an, weil Fichtenau nicht zu GroßBerlin
gehört und deshalb oft falſche Freimachungen ent-
ſtehen würden. Die Gemeindevertretungen von
Klein-Schönebeck, Schöneiche und Fichtenau haben
ſich ſchon wiederholt mit der Benennung des neuen
Poſtamtes und Ausführung des neuen Poſt-
ſtempels beſchäftigt, zu einer Uebereinſtimmung iſt
man bisher aber noch nicht gekommen. Das ent-
ſcheidende Machtwort wird alſo die Reichspoſt
ſprechen müſſen.

Einigung im Krantzprozeß.
Dr. Frey übernimmt erneut die Verteidigung.

Die Verhandlungen zwiſchen Rechtsanwalt Dr.
Frey und Landgerichtsdirektor Dr. Duſt haben zu
einer gütlichen Beilegung des Konfliktes geführt.
Dr. Frey wird ſchon in der heutigen Verhandlung
erneut die Verteidigung von Paul Krantz über
nehmen.

Die Sitzung, die im Auguſte-Viktoria-Kranken-
haus ſtattfindet, trägt nur den Charakter einer
Formalſitzung. um die Ausſetzung des Prozeſſes
zu verhindern. Sollte ſich die Vernehmungsfähig-
keit Krantz' herausſtellen, ſo wird das Gericht nach
Moabit überſiedeln und dort die Verhandlungen
in vollem Umfange wieder aufnehmen.

Krantz am Sonnabend für kurze Feit
verhandlungsfähig.

Profeſſor Glaſer, der leitende Arzt des Auguſte-
Viktoria-Krankenhauſes in Berlin, in dem der er
Krankte Paul Krantz jetzt behandelt wird, hat ſich
gutachtlich dahin geäußert, daß Krantz vorausſicht
lich am Sonnabend verhandlungsfähig ſein werde.
Es wird ſich natürlich nur um etne kurze Sitzung
handeln können.
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Aus Verzweiflung Branöftifter geworden.
Ein 7tjähriger Arbeiter bei Altona weigerte

fich, die durch einen prozeſſualen Vergleich erzwun-
gene Räumung ſeines 40 Jahre hindurch von
ihm bewohnten Bauernhofes zu vollziehen und
ſetzte in ſeiner Verzweiflung das Gebäude am
Tage der Räumung in Brand. Das Altonaer Ge-
richt erkannte ihn für ſchuldig und verurteilte
den alten Mann zu einem Jahre Zuchthaus. Doch
ſoll mit Rückſicht auf das hohe Alter verſucht wer
den, auf dem Gnadenwege die Zuchthausſtrafe in
eine Gefängnisſtrafe umzuwandeln und für eine
Reſtzeit Bewährungsfriſt zu erreichen.

Koch ein Finanzkrach in Berlin.
Der Kaufmann Walter Leiner in Berlin,

der ſeit langem einer großen Grundſtücksgeſell-
ſchaft vorſtand, wurde feſtgenommen. Er war Ge-
ſchäftsführer der „Unione Jmmobiliare Jtalo-
Tedesca Gmbs.“ in der Ziethenſtraße 22, die 50
Häuſer im Berliner Weſten im Auftrage von
italieniſchen Beſitzern zu verwalten hatte. Gemein-
ſchaftlich mit ſeinem Bruder Kurt Leiner und
dem Jtuliener de Bori hat Walter Leiner nach
Berliner Blättern für mehr als 200 000 Mark
Mietsgelder unterſchlagen. Leiner,
der ſelbſt Grundſtücke beſaß, hat mit den Miet s-
geldern ſpekuliert. Er hatte aber kein
Glück und geriet ſogar in hohe Schulden.

Erörutſch bei Berchtesgaden,
Jnfolge anhaltender Regengüſſe ging in nächſter

Nähe von Berchtesgaden ein größerer Erdrutſch,
der etwa 1500 Kubikmeter Boden mitriß,
auf das Bahngleis nieder. Die Lokomotive des
ausfahrenden Perſonenzuges 870 geriet in die
Erdmaſſen und entgleiſte mit ſämtlichen Achfen.

Güterkäufe ohne einen Pfennig Geld.
Millionengeſchäfte eines Zuchthäuslers.

Durch eifrige Zuſammenarbeit der Staatsan-
waltſchaft in Potsdam und der Berliner Krimi-
nalpolizei iſt es jetzt gelungen, eine der Haupt
perſonen eines Betrügerkonſortiums feſtzunehmen,
deſſen Schwindeleien et auch
in der Berliner Kriminalgeſchichte einzig daſtehen.
Mit inem ganz »außerordentlichen Raffinement
hat es ein ehemaliger Zuchthäusler,
der nicht weniger als achtzehn Vorſtrafen
verbüßt hat, verſtanden, Grundſtücke und Güter
von ungeheurem Werte an ſich zu bringen.

Er tätigte Käufe, ohne einen Pfennig zu
zahlen, gab Wechſel und vollkommen wertloſe
Hypothekeneintragungen als Sicherheiten und
verſchleuderte dann ſofort die erworbenen Jm
mobilien wieder entweder für bares Geld, oder
er belaſtete ſie mit hohen Summen!
Der Betrüger, der von der Polizei bereits feſt

iſt, dürfte noch eine ganze Reihe von
intermännern haben, die ſich zum mindeſten

wegen Beihilfe verantworten werden müſſen. Der
bisher feſtgeſtellte Schaden beläuft ſich auf mehr
als eine Million Mark.Der Feſtgenommene iſt der Ritterguts
beſitze und angebliche Jnhaber des Kraft
wagenparkes „Valeskahof“. Max Keilenath,
ein der Polizei längſt bekannter Hehler, Dieb und
Betrüger. der wegen Betruges ſchon einmal zu
e ahren Zuchthaus, wegen Betruges, Unter-
chlagung und Diebſtahls ein andermal zu einem
ahre und ſechs Monaten Zuchthaus, ein drittes
al wegen ähnlicher Delikte zu einem Jahre und

ſechs Monaten Gefängnis ſowie zu einer ganzenReihe von kleineren Ka de tgngen wegen Kör-

perverletzung, Hausfriedensbruchs, Diebſtahls,
Unterſchlagung und noch anderer Straftaten ver-
urteilt war. Jm Herbſt v. J. hatte er von einem
Berliner Kaufmann eine in der Otto-ErichStraße
in Wannſee befindliche Villa „gekauft“. Er hatte
nämlich das Grundſtück, das mit prachtvollen
Möbeln und Gobelins ausgeſtattet war, für
145 000 M in der Weiſe erworben, daß er dem
Eigentümer Wechſel gab, die von Leuten giriert

waren, die ſcheinbar ebenſowenig zu verlieren
hatten wie er ſelbſt.

Er hat dann von dieſen Wechſeln keinen
einzigen eingelöſt. hingegen die Einrichtungs-
gegenſtände der Villa zum Teil verſchoben,
einen Gobelin, der allein 18 000 M. wert war,
nach Amerika bringen und dort veräußern
laſſen

Als der Jnhaber der Villa die Wechſel pro
teſtierte. ſtellt ſich heraus, daß von Keilenath
nichts einzutreiben war, und daß die Unterſchrif-
ten ſeiner Grranten wertlos waren.

uf ähnliche Weiſe hat Keilenath auch noch
andere Beſitztümer erworben. Seine Be-
trügereien hätte er wohl noch längere Zeit fort
ſetzen können wenn der Beſitzer des einen Gutes
nicht mißtrauiſch geworden wäre. Es war der
Rittergutsbeſitze Artur Gruner, der den Grund
beſitz Bärslauch bei Reppen hat. Keilenath hat
von ihm das Gu am 30. Dezember 1927 zum
P von 130000 Mark angekauft,
edoch nichts bezahlt, ſondern den Kauf-

preis als Grundſchuld auf das Anſchlußfeld Wil
helmszeche III der Kohlengrube Concordia bei
Unnau eintragen laſſen. Er gab dem Ritterguts-
beſitzer on, daß
die Grube einen unabſchätzbaren Wert habe, und
daß der Betrag an erſter Stelle hypothekariſchſichergeſtent würde.

Der Kauf iſt dann vor einem Berliner Notar
auch tatſächlich zuſtande gekommen.

Ganz zufällig hat dann Rittergutsbeſitzer Gru
ner im Grundbuch Nachſchau g'ihalten und dabei
feſtgeſtellt, daß ſeine Forderung keineswegs, wie
dies verſprochen war, an erſter Stelle eingetragen
iſt. Als er ſich nunmhr an Keilenath wandte,
erhielt er Aufklärungen, die ihn durchaus nicht
befriedigten. Das veranlaßte ihn dann, ein-
gehendere Auskünfte einzuholen wobei feſtgeſtellt
wurde. daß die Kohlengrube Concordia, die
mit der Gewerkſchaft Concordia im eſter
wald nichts zu tur har, gar keinen Wert re
präſentiert und ganz und gar unverkäuflich iſt.

MIIIIIIIIIIIXIEEEIIIIIIIIIIIIIEIIEEEIEEEIEEEReiſende und Perſonal blieben un-
verletzt, Wagen wurden nicht beſchädigt. Die
Strecke wird ungefähr zwei Tage geſperrt ſein.
Der Perſonenverkehr wird durch Umſt igen auf-
rechterhalten.

17 Tote auf einem Ozeandampfer.
Bei Ankunft des amerikaniſchen Dampfers

„Präſident Cleveland“ in Honolulu ergab ſich,
daß ſiebzehn Paſſagiere unterwegs an Lungen-
entzündung geſtorben waren. 38 weitere Paſſa
giere ſind an Lungenentzündung und eine
Perſon an Pocken erkrankt.

Ein Schiff mit Mann und Maus
untergegangen.

Wie aus Aalborg (Dänemark) gemeldet wird,
iſt ein unbekanntes Motorſchiff an der Oſtküſte
von Jütland plötzlich geſunken. Die Kata
ſtrophe nahm einen ſo ſchnellen Verlauf, daß Hilfe
nicht mehr gebracht werden konnte. Die Rettungs
boote fanden nur noch eine Waſſertonne an der
Unglücksſtelle vor. Die geſamte Beſatzung des
Schiffes hat den Tod gefunden.

Schiffskataſtrvphe im ſapaniſchen Meer.
Nach einer Meldung aus Tokio trafen heute

dort auf einem Fahrzeug 21 Ueberlebende des
amerikaniſchen Tankſchiffes „Chuky“ ein. Sie be-
richteten, daß ihr Dampfer am 19. Januar von
San Pedro nach Japan abgegangen war und
am Mittwoch durch eine Exploſion vernichtet
wurde. Der Kapitän und 13 Mann der Be-
fatzung wurden getötet. Außerdem ſind
mehrere Leute der Beſatzung bei der Exploſion
verletzt worden.

w

Kampf gegen das Eis.
Der ganze Unterlauf der Weichſel iſt von

Treibeis bedeckt, und die Schollen donnern mit
mächtigem Gepolter zu Tal. Da die Abflußrinne
noch freigemacht werden konnte, beſteht indeſſen
feine Ueberſchwemmungsgefahr. Jn der Nähe von
Warſchau haben Artillerie und Flugzeuge durch
Geſchützfeuer und Abwurf von Bomben einzelne
Eisverſetzung erfolgreich bekämpft. Der Waſſer-
ſtand bei Thorn reicht zurzeit bis an die Kante
des unteren Ladeufers. Der tiefer liegende Strich
vor dem Winterhafen iſt bereits überflutet. Die
Eisſchollen ſind bis zu 80 Quadratmeter groß. Auch
die Warthe iſt übrigens vielfach über ihre Ufer
getreten und hat vor allem in der Wo odfchaft
Poſen erheblichen Schaden angerichtet

Mit knapper Kot dem Tode entronuen.
Hauptmann Campbell, der in dem

450 PS Rennauto „Bluebird“ (Blauer
Vogel) den Verſuch machen will, den
Weltſchnelligkeitsrekord zu brechen, entging

Leipzig, 28. 1. 1928.
Als leidenſchaftlicher Zigarettenraucher mußte

ich mir das Rauchen immer verſagen, weil ich in
folge eines Kriegsleidens bei dem Genuß von
Z garettenrauchen einen ſolchen ſtarken Huſten-änſal mit Erbrechen bekam, daß ich das Rauchen

auf das r beſchränkte. Das R nwurde mir zur Qual! Durch einen Freund wurde
ich auf Jhre Köhres PatentEdelpapier Zigarette
aufmerkſam gemacht Der Erfolg war für mich
überraſchend. Bei dem Rauchen der 25 Zigaretten
beiliegender r habe ich nicht ein einziges
Mal gehuſtet noch erbrochen, für mich iſt dieſes ein

Beweis, t Jhr Verfahren wirklich den unlieb-
ſamen Beigefchmack der Zigarette (Papiergeſchmach)reſtlos beſeitigt Dadurch wird auch mir das

Rauchen zum
Unaufgefordert ſpreche ich Jhnen dieſe Aner

kennung aus, in der Annghme, daß auch Sie ſich
darüber freuen.

Hochachtungsvoll P. Th.
Wir bringen aus der Fülle der uns unauf-

efordert zugegangenen zahlreichen Dank- undnertennungsſchret en als ein beſonders mar-

kantes Urteil über Zigaretten mit Köhres Patent-
Edelpapier Vorſtehendes zum Abdruck.

kürzlich mit knapper Not einem ſchweren Unfall.
Als das Auto bei der erſten Probefahrt auf der
Rennbahn in Dayton (Ohio) eine Geſchwindigkeit
von über 180 Meilen in der Stunde erreicht hatte,
prallte es in ſchneller Folge gegen mehrere Boden
erhöhungen und wurde 30 Fuß weitdurchdie
Luft geſchleudert. Es gelang dem Lenker
aber, die Herrſchaft über das Auto zu bewahren;
das nur leicht beſchädigt wurde.

Hochwaſſer im Donautal,
Die Donau iſt innerhalb 48 Stunden um 3

Meter geſtiegen. Ueberall aus dem Donautal
werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Jn
Königs wieſen (Oberöſterreich) wurden Häu-
ſer bis zu einem Meter unter Waſſer geſetzt. Das
Waſſer ſtieg ſo ſchnell, daß ſich die Bewohner nur
mit Mühe retten konnten. Bei Hieflau
(Steiermark) mußte Militär zur Sicherung der
Eiſenbahnſtrecke herangezogen werden.

Verhängnisvolle Affenliebe.

Der vor fünf Tagen im Berliner Zoo ge-
borene junge Orang-Utan wurde geſtern mit ge
brochenen Rippen tot aufgefunden. Seine Mutter
hatte ihn im Spiel erdrückt.
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Ein koſtſpieliger Held.
Fünf Millionen Dollar haben, wie ſich jetzt

überſehen läßt, die Nachrichten-Agenturen für Bil-
der und Depeſchen über Lindbergh ausgegeben.
Jedenfalls erklärte dies kürzlich der Direktor des
Pathéſchen Bilderdienſtes, und der muß es ſchließ-
lich wiſſen. Schade nur, daß man nie erfahren
wird, was dieſe Agenturen an der Weiterverbrei-
tung verdient haben.

Wirbelſtürme als Folge
eines Oelbranöes.

Eine merkwürdige Naturerſcheinung wird aus
Kalifornien berichtet: Jn San Luis Obiſpo,
einem bedeutenden Mittelpunkt der Oelfelder,
waren infolge eines Blitzſchlages die gewaltigen
Oelbehälter in Brand geraten. Als in der Nacht
der Wind umſchlug, breitete das Feuer ſich noch
weiter aus, ſo daß in der ganzen Gegend ſich eine
unerträgl.che Hitze verbreitete. Gleichzeitig ent
ſtand ein Wirbelſturm, der ſo ſtark war, daß er
ein Haus 50 Meter weit fortriß, das dann in
Trümmern niederfiel, wobei der Beſitzer und ſein
Sohn getötet wurden. Drei Tage lang entſtanden
noch Hunderte ſolcher Wirbelſtürme, die zum Teil
fünf Kilometer weit reichten und einen ungeheuren
Schaden antrichteten.

Von einer Lawine getötet. Jm Berner Ober
land wurde ein Engländer, der ſich mit zwei
Landsleuten und einem Führer auf dem Wege zur
Concordiahütte nach dem Wallis befand, von einer
Lawine getötet. Die drei Begleiter waren ge
zwungen, die Nacht im Freien zu verbringen und
konnten erſt am folgenden Morgen ein während

des Winters geſchloſſenes Hotel auf Eggishorn ge
waltſam öffnen und dort Zuflucht finden.

Kapitän Hinkler in Rangoon (Siam) gelandet.
Der engliſche Auſtralienflieger Hinkler iſt heute
von Kalkutta nach Rangoon aufgeſtiegen und dort
gelandet.

Die jüngſte deutſche Großſtadi. Die Stadt
Hagen in Weſtfalen hat die Großſtadtgrenze von
100 o00 Einwohnern überſchritten und iſt
damit in die Reihe der deutſchen Großſtädte ein-
getreten.

denkaufgabe r. 74.
Eine hohe Hausnummer.

e

e

Pfiffigs Wochenendhäuschen ſollte bezogen wer
den. Alles war zum Einzug fertig; nur die Haus-

er

Stadt ein ſehr hübſches Nummernſchild mit der
Zahl 100 dieſe hohe Hausnummer hatte ſein
Häuschen in der Siedlung mitgebracht und
wollte es ſtolz annageln. Beim Auspacken des
Paketes bemerkte er jedoch, daß man ihm ein
falſches Paket ausgehändigt hatte. Es enthielt die
oben abgebildeten Nummernſchilder. Wer den
Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen.
Seine Nachbarn lachten ihn aus, Allem Gelächter
zum Trotz brachte Herr Pfiffig es aber dennoch
fertig, die mitgebrachten Nummernſchilder ſo an
zunageln, daß ſein Häuschen die Nummer 100 trug.
Es ſah zwar ein bißchen verrückt und komiſch aus,
aber die Rechnung ſtimmte haargenau. Wie hatte
Herr Pfiffig die Nummernſchilder angenagelt?
Wenn er gewollt hätte, hätte er ſie auch noch auf
andere Weiſe anordnen können. Aber ſo war es
wohl die beſte Löſung.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gene Nummer ſind zwei gleichhohe Sewlehe allen, und zwar je einer
auf die Loſe 4& cher Nummer in den beiden

teilungen J und I

8. Ziehungstag 16. Februar 1928
In der Nachmittag wurden Gewinne

er 150 M. gezogen
Eewinne i 800000 m. 312885

S 9909 141822 310021
33 62727 94261 144695

t 0960e 1300 e 12 66276 108085 108066

13 3 241878 288480der Se 6852 21917 87931 54818

e nejas271 17260137283 8882 188271 203375 207128 20822

40133 u e r6öss 5076s73 o ſ45s88 18678 2254126 34894 34365 36874 37068 35857
5

99072 100933 10426
117835 12410
135815

366058 368942 371998

9. Ziehungstag 17. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 262525
4 Gewinne zu 5000 M. 77955 685768

18 Sewinne zu 3000 M. 23261 31237 34530 90000
102910 127746 144798 209898 266477

14 e 2000 M. 43565 141717 176779ſ08152 279676 301350 322780
22 n 1000 M. 14517 30225 48949 108042

1322 ſ68608 226852 256377 261383
68 3887

85751 14 96942 106836 117433
141537 1585954 158207 161371 175381 177805
184339 200927 225725 230083 234232 238605239726 252675 2658082 273031 274278

7 40201 4468094 77634 78538 89058 99700 101481 101979
1021 121394 4701 131910 1385166 134769

33006
351294 354731 355516 357424 357450 357529
360749 364246 868117 3689451

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravmond, Hallesche Straße

Nur Florida-Zigaretten werden mit
Köhres Patent-Edelpapier hergeſtellt, da, wie ſchon
bekannt, ſich die Zigarettenfabrik Florida das
alleinige Ausnutzungsrecht des Köhreſchen Patentes
geſichert hat.

FloridaZigaretten mit Köhres PatentEdel
papier werden im übrigen unter Verwendung aus-
erleſenſter rein orientaliſcher Tabake hergeſtellt.
Der Tabak ſelbſt wird ebenſo behandelt, wie bei
jeder anderen Ken Zigarette. Erſt durch Ver-
wendung von Köhres Patent-Edelpapier kommt
aber das Tabakaroma in reinſter Form re
irgendwelchen Papierbrandgeruch zum Ausdruck.

Aufsehenerregencdes Urteil über eine Zigarette,
Jeder Raucher iſt es ſeiner Geſundheit ſchuldig,

ſelbſt einen Verſuch mit derartigen Zigaretten mit
Köhres Patent-Edelpapier zu machen, er wird zu
dem Ergebnis kommen, daß ihm in bezug auf
er Qualität und gleichzeitige Bekömm-
ichkeit Beſſeres nicht geboten werden kann.

Verlangen Sie daher bei Jhrem Händler die
neue Florida mit Köhres Patent-Edelpapier.
Sollte ſie jedoch in Jhrem Ort noch nicht zu haben
ſein, ſo ſchreiben Sie noch heute an Florida,
Leipzig W. 33, die Jhnen die nächſte Bezugsquelle
nachweiſen wird.



Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem Willen verschied heute mittag im Alter

von 60 Jahren
der Schafmeister des Rittergutes Dehlitz

Herr Carl Engel
im städtischen Krankenhause in Weißenfels, in welchem er Heilung von
seinem schweren inneren Leiden suchte.

Ein echter deutscher Mann hat seine Augen für immer geschlossen.
Ich verliere in ihm einen in jeder Beziehung selten pflichttreuen und ge-
wissenhaften Mitarbeiter, der seit 1882 zunächst als Gehilfe, dann als Schäfer
und seit dem Tode seines hochbetagten Vaters im Jahre 1916 als Schai-
meister ununterbrochen unter drei Besitzern in der hiesigen Schäferei
tätig gewesen ist und die ihm anvertrauten Tiere mit hohem Verständnisse
und großer Liebe bis unmittelbar vor seinem Tode betreut hat.

Sein unerwantet, schnelles Hinscheiden reiſt eine schmerzliche Lücke.
In dankbarer Anerkennung werde ich und meine Familie stets der

Verdienste und der Persönlichkeit des zu früh Entschlafenen gedenken.
Rittergut Dehlitz (Saale), den 16. Februar 1928.

v. Richter.

Reform-Unterbetten
Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner

Schlafdecken, Steppdecken
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen

in unseren bekannt guten Qualitäten

Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

Weddy-Pönicke Steckner H.-6.
Merseburg, Burgstraße 5
Fernsprecher 1006

ß Leinen- und Wäschehaus

l

a S h tTodesfälle:

Auguſte Licht, Neubiendorf. 6Minna Bergner, Mücheln. dFrieda Fritſche Möckerling. al aAnna Wolf. Kötzſchen. Ab Moniag v Doppelprogramm!Oſſt Oswalda
regelt den Verkehr!
Und warum joll ſie nicht Wenn fie 2von 20 allerlieoſten „Schutzpoliziöſen“ ſJ S Me m n populärſten pomiker hinter ſich weVaterl.Frauenverein Merſeburg-Gtadt Mit Lachen wird man es erleben in gdem r originellen OſſiOswaldaHerzliche Bittee eng Einladung zur orden en auptverſamminng Ein ſchwerer Fall l

auch geeignet, Säuglingswäſche herzuſtellen. 100 fröhliche Streiche ſZur Annahme ſind gern bereit ne See eines kleinen Provinzmädels. bSran r r u Unſere verehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am Sonntag, den Wer niemals über Oſſi lachte, der
Scholtz, Poſtſtraße 4 26. Februar er., vorm. 11 Uhr im „Caſino“ ſtattfindenden ordentlichen

v. Wangelin, Wilhelmſtraße 2. Hauptverſammlung ein und bitten um zahlreiches pünktliches Erſcheinen. kopf die Sorgen und Röte des Alltags d

coo000000 verjagt! Heißt es bei uns auch nicht LTagesordnung „Alle Tage iuſtig!“, ſo ſoll es wenig 2C v 1. Bericht des Vorſtandes. ſtens heißen: „Einen Tag in der bovilett eartikel 2. Vorlegung der Bilanz und Bericht des Aufſichtsrates. Woche Und dieſen einen Tag wirk

h ei migung de an swalda in dieſe sh großer Auswahl, 3 See nns der Keisgewinnes. Alfons Frieland und nicht weniger als
an 4 e Haar c) Erteilung der Entlaſtung. 14 bekannte Komiter verhelfen dieſemwaſſer (auch ausgewogen) 4. Neuwahl für die nach Artant der Wahſperiode ausſcheidenden Film wirklich zu einem großen Erfolg 8

R A N T W I RT I Aurſichtsratsmitglieder Herren A. Freiberger, Dr. R. Schubert undw Dito Wirth (Wiederwahl zuläſſig) dazu: Das Meer 9Seifenfabrik Parfümerie d. für W r ausgeſchiedene Aufſichtsrats Rach d. Roman v. Bernh. Kellermann.mitglied Herrn Hermann Vollrat Ort der Handlung: Die Inſel Queſſant00000000000000 0000000000200000 6. Wahl der Abſchätzungskornmiſſion. im Alankſmet r Naiur
7. Verſchiedenes. aufnahmen. Die Aufnahmen des vorſeni ung Etwaige Anträge find bis zum 22. Februar er. eingehend, ſchriftlich an ber Sbew gab der Nwithgeg

den Unterzeichneten einzureichen. et mden 15. Februer 1928. onntag 2 Uhr:8 h t I n Merſeburg. den Stneat Große Kindervorſtellung
Merſeburger Vereinsbank mit gutem Progiamm.

Bevor Sie heiraten erkundigen Sie genau eingetr. Genoſſenſch. mit beſchr. Haftpflicht
nach Ruf, Charakter und Vermögensverhält- C. Dieſel, ſtellv. Vorſ. d. Aufſ.-Rates Schreiberſtr 1. Sniſſen Jhrer zukünftigen zweiten Ehehälfte. 2 KASINO

Roch nicht abgelieferte Guthabenbücher ſind umgehend an Sonntag, 19. Februar, abends 8 UhrZiel n g wie vermtes en d ur ge Beachtung un erer Kaſſe abzugeben. Die Wiederausgabe der Bücher, Die
Auskunftei F a I k C Auszah ung der Dividende auf vollgezahlte Anteile bzw. Einzahlung des Pflicht betrage berühmten eipziger

e für 1958 von mindeſtens RM. 20. erfolgt vom 12. März 1928 ab, evt. in jährlichen 7Weißenfelſer Straße Nr. 2 Raten zahlbar. Kryſtallpalaſt-Gänger
e e. Gänzlich neues Programm. U. a. „DasMädchen vom Kabarett“, Lebensbild.Alleiniges Aufführungsrecht. Vorverkauf Sperr

Auswärt. Theater. 1.50 M., Eintritt 1 M. bei Brendel, ZigarrenDen 0 gu UIlS b an Stadttheater in Halle. ſ! Lrvier ur u haus, Gotthardiſtraße.
Sonntag, 20 Uhr:u un Ant Zenadungtn wehen get b Wit 3 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

T e den 22. Februar im Reſtaurant Kaſino,See erard Leunger Page angenommen. Strandſchlößchen
Die Saison naht heran. Das Ausland hat zum General-angriff auf die deutsche Automobilindustrie gerüstet. Es gilt w h 7 Frau Berta Linke, Fachlehrerin. Sonntag, den 19. Februar 1928

für unsere aufblühende Industrie, dem überaus starken Ansturm Ton ag, Ip, hr: h r o ß e r 2 a I Istand zu halten. Dazu bedarf sie der Mithilfe der deutschen Alſes Treuer in Leipzig g

Kundschaft! Erſtkl. Jazzkapelle! Nur neuLaßt Euch nicht durch die scheinbare Billigkeit, durch eine Sonntag 11,30 Uhr. r ren alar„Laſar Galpern.“ Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.evtl. geringe Mehrleistung, die nur durch die auf Kosten derla erzielte Gewichtsverminderung erreicht wircd, Dir 16 Uhr.

betören! e Himmelsretſe.Prüft erst die deutschen Wagen auf Herz und Nieren, ver- Srniäs 20 Uhr:
gleicht sie mit den ausländischen Fabrikaten. Ihr werdet e PUnztie.
Wunder erleben! Operettenhans m Leipzig.Vergleicht nicht nur Leistung, sondern auch Wirtschaft-- Jrurnßs 19,30 Uhr:
lichkeit, Stabilität, gediegene Ausführung! Bestimmt wird das g. r
Pluskonto auf Seiten der deutschen Fabrikate sein. in 9 elberg.Die deutsche Automobilindustrie hat heute mit ihren Neu- dere haus

schöpfungen das Ausland überflägelt. t hr: dDaß wir im Ausland mit viel höheren Zollsätzen zu kämpfen de u tig r
haben, daß der Ausländer in dieser Beziehung ein wenig e luſtigen eiber

Qualitätsmäöbel großes Kappenfeſt
nach Künstlerentwüäürfen zu Ei T Jnational eingestellt ist, und daß wir noch Zehntausende von Windſor.“ besonders wohlfeilen Preisen in ag in Abeſſinien!

Erwerbsloser beschäftigen könnten, wenn der deutsche Wagen- Lichtſpiele in Halle:bedarf im Inland gedeckt würde, möchte ich nur nebenbeiſC T. am KRiebecplatz. SGGGGGGSSÖYS S Uhr Apfelſin p l

erwähnen. Der Bettelſtudent. r e enPolonatſePrüfen Sie ruhig erst den Ausländer, doch lassen Sie sich C. 3. Gr. Ulrichſtraße. p n
dann von mir die neuesten deutschen Wagen vorführen.. Der Bettelſtudent. r x RIhr Entschluß wirch zweifellos der deutsche Wagen sein Gchauburg, Gr. steinſtraße. rankenheaus en weerior- ung Werk

Als Vertreter der hervorragendsten deutschen Fabrikate ist Die Mühle mee r r 3 II c G M ky U
zur unverbindlichen Vorführung jedes Fabrikates gerne bereit von Sansſouci. II Sonntag, den 19. Februar, von 18 Uhr an

J t

Willi Engel, Mersehburgy äää8 ine a Woher Masſenbul

Halle (Saale)
Grobe Steiostrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 4 Uhr

Neues

Schützenhaus

Hierzu ladet alle ein Hermann Eilenberger.

2p iche Läufer Höhere Jechnisehe Lehraustslt
mee w odne Inad wo w il Uenatraten eleri Ma-chinenbas, Elektrotechoſk, Gas- und Was zer-ten Straße Tel. 1090. e. Thee Fecer. g. erme bei ſtarkbeſetztem Orcheſter u. herrlichſterToppieb haus a92y 4 Giöck, J h ä ä SaalDekoration, Weindiele uſwfrank wort a. A., [202

Schreiden Sie pofort! Einlaß der Masken 19 Uhr. Bruno Knoche
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